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Konserenz der Polizeiminisler
Eine Rede des Reichsinnenminijters .

m . Berlin , 17. Nov . sDrahtmcldung unserer Berliner « christ -
leitung .) Die Jnnenministerkonserenz hat heute vormit -
tag um 11 Uhr ihren Anfang genommen. Sie wird stch , was aus der
Hand liegt , mit allgemeinen Fragen der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung beschäftigen , wobei selbstverständ-
lich die Betätigung der radikalen politischen Parteien eine besondere$£rll « spielt. Im Verlaufe der Aussprache hat der Reichsinnen-
minister ? r . fitcenei den Innenministern in einer langen Rede
seine Absichten über die Betämpfung der politischen
Ausschreitungen entwickelt . Die Ausführungen Eroenerswaren im wei ^ntlichen als Diskufsionsbasis gedacht . Herr Eroener
ha: auch davon Abstand gencmmen, genau präzis formulierte Vor-
schlage der Konferenz zu unterbreiten . Er hat nicht vonP a rteiverboten gesprochen , sondern will zunächst einmalboren , was die Innenminister von sich aus zu sagen haben. Die vor-
liegenden Rotverordnungcn zur Bekämpfung politischer Terrorakte
genügen U,m im wesentlichen Er würde es aber begrühen, wenn
Polizei - und Justizbehörden den täglichen Mord -
tatenetwasschnellerzuLeiberücktenundeinesehr
rasche und harte Bestrafung durchführen würden .Auffallend ist hieran , dag er sich auch an die Justizbehördenwendet, die in letzter ^ Zeit manchmal eine harte Handhabung der
einschlägigen Gesetze vermissen ließen.

Weiter hat er die Ausmertsamkeit der anwesenden Jnnenmini -
ster aus die Rotfrontmorde an SA -Leuten gelenU ui .b eineBitte des Reichspräsidenten weitergeleitet , sich mit die-
ser Angelegenheit zu beschäftigen . Er hat auch darauf hingewiesen,daß ihm von Hitler entsprechendes Material über die Mordtaten
der Rotsrontleute zugegangen ist .

Die Zersetzungstätigkeit der Kommunisten
^ ei Polizei und Reichswehr hält er für besonders g . fähr-
lich. Bisher sind allerdings Zersetzungsversuche , abgesehen von eini-
gen Ausnahmen , am festen Eefüge der Polizei und Reichswehr ge-
scheitert . Es mug aber nach seiner Ansicht von vornherein gegen
dies- Zersetzungsarbeit vorgegangen werden. Ueber die Magnah -

Newyork , 17 . Nov . Der italienische Außenmiilister hat sowohlin Rewyork als auch in Washington eine ausgesprochen herz -
liche Aufnahme gefunden. De gesamle Presse verweist in
diesem Zusammenhang bezeichnenderweise auf die f r o st i g c
Atmosphäre , die den Washingtoner Besuch La » als umgab.Die offizielle Begrüßung Crandis durch Präsident H o o v e r , für die
ursprünglich nur wenige Minuten vorgesehen waren , dehme sich z«einer halbstündigen sreundschaftlichen Unterhaltung im Weißen
Hw « aus . Nach dieser Unterhaltung gab Grandi eine Erklärungab . die in den Worten gipfelte :

„Gerade in einem Augenblick , wie dem jetzigen , empfindet man
«uf das stärkste , daß das Wohl des Einzelnen zugleich das WohlAller ist und daß das Unglück des Einzelnen nie -
m a lsdasElückÄndererseinkann . Tie ? nte °essen aller
Völker sind auf das engste miteinander verknüpit .

" Grandi betonte
sodann ernext , daß Iialii ?n den Washinatoner Besuch Lava ' s m t
..herzlichster Teilnahme " ver'olat habe. Diese Bemerkung ist du - ch-aus im Sinne Hoovers , der sichtlich beinüht ist . auch nur den Anscheineiner antiiranzösi ĉhen Stimmunosmache zu verme ' 5en .
^ Am Montag abend weilte Grandi im Hau'e des Staatssekretärsa t i m s o n , wo eine länoere Aussprache mit diesem und SenatorB o r a h stattfand . Ob diese Unterhaltungen über einen freund-

men , die als Gegenwirkung einzuleiten sind , soll sich die Poli -
zeiministerkonferenz ebenfalls äußern .

Man will schon nachmittags 4 Uhr mit den Beratungen fertig
sein . Ob der Reichsinnenminister die Absicht hat , die in dieser Aus-
spräche zutage getre .enen Gedankengänge in Form einer neuen
Notverordnung zn verwerten oder vielleicht die alte Notver-
ordnung über die Bekämpfung des politischen Rowdytums auszu¬
bauen , läßt sich bis jetzt noch nicht Nar erkennen.

Reichsbahnaujträge für Baden ?
m . Berlin , 17 . Reo . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Aus die Reichsbahnanleihe sind nach dem neuesten Stand
vom Dienstag bis jetzt 23 » Millionen Mark bezeichnet wor-
den . Das Ergebnis dieser Anleihe dient aus 'chließlich der Ar -
be i t s beschaf f u ng . Die jetzt entfallenden Ze chnungen stehenaber in keinem Zusammenhang mit den Vergünstigungen, die den
Kapital l̂üchtigen und Steuerhinterziehern bis Mitte vorigen 2Ko *
nats oewährt worden sind.

Der Verwaltungsrat der Reichsbahn tritt Anfang der nächsten
Woche znsammen, um sich mit der Verteilung dieser Anleihe zu be-
schäftigen . Ihr Betrag entfällt zu einem Teil auf Jndustrieaufträge
und zum anderen auf Vahnunterhaltungs ^ oder Er -
Neuerungsarbeiten . In jedem Fall soll erreicht werden , daß
möglichst viel Erwerbslose wieder Beschäftigung finden. Da die
Reichsregierung die Anleihe mit zahlreichen Vergünstigungen aus -
gestattet hat , hat sie sich auch ausbedungen , bei der Verteilung der
Aufträge gehört zu werden. Verhandlungen mit den Reichsresiortsüber die Einzelheiten des Arbeitsbefchaffungspro -
g r a m m s sind noch im Gange . Sie werden aber bis zum Zusam-
mentritt des Verwaltungsrates der Reichsbahngesellscha ' t abgeschlos.
sen sein . Die Aufträge sollen so auseinandergelegt werden, daß die
Materialbeschaffung und die Bahnunterhaltung nach Möglichkeit nicht
zusammenfallen, sondern das eine Land den einen und ein anderes
Land den anderen Auftrag bekommt . Es ist anzunehmen, dag Preu -
ßen , Hessen und Baden in der Hauptsache Material zu liesern
haben , während Mitteldeutschland und Süddeutschland mit Bahn -
unterhaltungsarbeiten bedacht werden.

schaftlichen Meinungsaustausch hinausgingen , erscheint Meiselhaft .^ nimerhin glaubt „Nswyork Herald Tribüne " zu wissen , daß die
Washingtoner Regierung versuchen wird , sich mit
Italien über eine Zusammenarbeit auf der Gen -
fer Abrüstungskonferenz , über die Anbahnung eines
französisch - ilalienischen Ausgleiches in der Flot -
t e n f r a g e und über die Ergänzung des Hoover - Laval -
Abko m mens in der Frage der internationalen Schulden zu ver-
ständigen.

England und die Vorrangssrage .
■'r L o Ii d o n , 17 . Nov. Der diplomatisch? Korrespondent des

„Dailq Telegraph - meldet , daß die englische Regierung
Berlin einen diskreten aber deutlichen Wink im Sinne
der Baldwin 'schen Erklärungen gegeben habe . Es sei zwar unwahr -
scheinlich gewesen , daß Berlin der französischen Forderung nach Bor -
rang der Reparation ? - vor den Privatschulden während der Vor -
Verhandlungen nachgegeben hätte , aber die englische Regierung habe
nichts dem Zusall überlassen wollen , denn die Borrangssrage
sei eine Sachsrage , die nicht zwischen zwei Mächten allein vor dem
Zusammentritt der internationalen Konserenz geregelt werden könnte .

Fünfzig Jahre
deutsche Sozialvelsichernng

Am 17 . November 1881 ging jene Soziale Botschast Kai -
ser Wilhelms I . in die Welt hinaus , die das Programm der
deutschen Sozialversicherung enthielt , die wegweisend wurde für die
ganze Kulturwelt und deren Beispiel bald in Oesterreich , später in
Norwegen, Finnland . Italien , Frankreich usw . , zuletzt auch in Eng¬
land und Rußland Ztachahmung fand. Die Soziale Botschaft vor
fünfzig Jahren war die Frucht einer eingehenden persönlichen Be-
schäftigung Bismarcks mit dem Ardeiterproblem , der in Sorge
um den Bestand des neuerstandenen Reichs die Lösung der sozialen
Frage in Angriff genommen hat . Gegenüber deni glühenden Haß,
den die Lehre des Marxismus gegen die gesellschaftliche Ordnung ,
gegen Staat , Kirche , Volk und Nation zu säen begann, galt es den
emporwachsenden Klassengegensätzen der industriellen Entwicklung
durch staatliche Maßnahmen entgegenzuarbeiten . So war die Ziel-
setzung der kaiserlichen Botschaft die „positive Förderung des Woh-
les der Arbeiter "

, ebenso wie „den Hilfsbedürftigen größere Sicher-
heit und Ergibigkeit des Beistandes , auf den sie Anspruch haben" ,
gesetzlich zu gewährleisten. So wurde Bismarck um des
Staates willen zum Sozialpolitiker und hat damals
schon , seinen Zeitgenossen weit vorauseilend , einen Weg beschritten,
der noch auf lange Zeit für unsere soziale Entwicklung maßgebend
sein wird , trotz aller Fehler , die im Streit um die Sozialversiche -
rung von beiden Seiten seit Bismarck begangen worden sind, trotz
aller Unvollkommenheiten, die den Gesetzen in ihrer zustande ge -
kommenen Form noch anhaften mögen und trotz der Uebertreibun -
gen und Entgleisungen , die der Gedanke der staatlichen sozialen
Hilfspflicht nach dem Kriege erlitten haben mag.

*
Die kaiserliche Botschaft kündigte vor fünfzig Jahren dem deut-

schen Volke an : „Es wird der Entwurf eines Unf .allver -
sicherungs - Gesetzes vorbereitet . Ergänzend wird ihm eine
Vorlage zur Seite treten , welche sich mit der K r a n k e n v e r -
sich er un g befassen wird . Aber auch diejenigen , welche durch
Alter oder Invalidität erwerbsunfähig werden, haben
einen Anspruch auf ein besseres Maß staatlicher Fürsorge , als ihnen
bisher hat zuteil werden können ."

Dies ist der Auftakt der deutschen Sozialversicherung und
es lohnt sich am Svjährigen Gedenktag einen Rückblick zu
werfen, wie sich im ersten Halbjahrhundert die „So-
ziale Botschaft " praktisch und tatsächlich ausgewirkt hat . Drei Arten
von Versicherungsgesetzen wurden hier angekündigt . Als erstes wurde
der Entwurf des Krankenversicherungs - Gesetzes dem
Reichstag vorgelegt , und nach schweren Kämpfen und Widerständen
trat dasselbe am 15. Juni 1883 in Kraft . Seither muß jeder , der
eine krankenversicherungspflichtige Beschäftigung ausübte , versichert
sein . Die Entwicklung dieser Versicherung hat alle Erwartungen
üdertroffen . Sie fing mit 5 Millionen Versicherten an und umfaßt
heute 22 Millionen Personen , die in 7500 Orts - , Betriebs - , Jnnungs -
und Landkrankentassen zusammengeschlossen sind und im letzten Jahre
über 2 Milliarden RM verausgabt haben. Trotz der Schwierigkei-
ten , die bereits dem ersten Gesetze im Wege standen, kam doch schon
ein Jahr spä : er, am 6 . Juli 1884, das angekündigte U n f a l l v e r -
sicherungsgejetz , das die in gewerblichen- und landwirtschaft-
lichen Betrieben arbeitenden Personen gegen Betriebsunfall schützen
sollte . Der Versichcrungskreis dieses Gesetzes ist heute wohl der
höchste , den überhaupt ein Zweig der Sozialversicherung betreut und
gewährt heute ihren Schutz 27 Millionen Personen . Die versicherten
Betriebe sind auf ca . 6 Millionen gestiegen und die Leistungen von
180 Mill . RM . im Jahre 1913 auf 425 Mill . RM . im Jahre 1930
in die Höhe gegangen. Ueber eine Million Unfälle kommen jähr -
lich zur Anmeldung . Die Aufwendungen trägt hier im Gegensatz
zum Krankenversicheiungsgesetzallein der Arbeitgeber .

Das Jnvaliditäts - und A l t e r s v e r s i ch c r u n g s -
Gesetz , das einige Jahre später , am 22 . Juni 1889, in Kraft trat ,
kann man wohl als die Krone der Sozialversicherung be-
trachten. Der Gedanke der zwei ersten Sozialgesetze war gewesen ,
daß Arbeitgeber uub Arbeitnehmer gemeinsam das Risiko des Krank-
seins tragen , daß der Starte für den Schwachen eintrete , und daß
der Fabrikherr für die Invaliden der Arbeit sorgen muß . Das dritte
Gesetz bezweckte den umfassenden Schutz aller derer die ein Leben
lang gearbeitet haben und im Alter oder Siechtum ohne
Sorgen sein sollen . Wer in „abhängiger Stellung " arbeitet , muß in
Deutschland seit 1889 in dieser Weise versichert sein , eine große und
vor 50 Jahren noch revolutionär wirkende Tat . Auch diese Versiche-
rung hat begreiflicherweise einen gewaltigen Umfang angenommen,allein seit 1913 ist ein Mitgliederzuwachs von 2 Millionen zu ver¬
zeichnen . Heute sind es insgesamt 22,3 Mill . Mitglieder mit 35 Ver-
sicherungsanstalten. darunter 7 Mill . Frauen und 1,5 Mill . frei¬
willige Versicherte . Versorgt werden heute 2 Millionen
Invaliden . 350 000 Witwen und 800 000 Waisen . Die Leistungen sindvon 218 Mill . im Jahre 1913 auf 1 .5 Milliarden RM . im Jahre1930 gestiegen . Erst 22 Jahre nach diesem Gesetz kam ani 1 . Jan .1913 das Ang est eilten Versicherungsgesetz , das die In -validen - und Hinterbliebenenversicherung der Angestellten regelt .Aufgebaut auf einer starken Selbstverwaltung sind jetzt 3 .5 Millionen
Versicherte vorhanden , während man kurz nach Erlaß des Gesetzes1,5 Mill . Versicherte zählte. Während bei alle» anderen Sozial -
zweigen heute ein Defizit besteht , kann die Angestelltenversicherungs-anstalt ein Vermögen von 1 .L33 Milliarden Mark aufweisen. Seit
Beendigung der Inflation sind allein für Wohnungsbau -
zwecke 588 Millionen angelegt worden. Nach dem Weltkrieg kam
zu den bisher bestehenden Versicherungszweigen noch ein neuer hin-
zu. Die überstürzte Demobilmachung hatte damals über eine Aiil -
lion Arbeitslose ge ĉhasfen , deren Zahl bald bis Ende 1923 aus
4—5 Millionen stieg . Es wurde die Arbeitslosenversiche '
rung ge

'
chaffen . die inzwischen das Kernproblem unserer ganzen

Innenpolitik geworden ist.
•k

Viel Not und Sorge hat die deutsche Sozialaesetzgebuna in diesen
fünfzig Jahren beseitigen können . Das vergißt man vielleicht gerade

Nene chinesische Angrisse
an der Eisenbahnftrecke Taonan - Tsilsikar.

TU . London , 17. Nov . Auf der
rechten Flanke der japanischen Front
kam es erneut zu einem Gefecht
mit chinesischer Kavallerie ,wobei acht Japaner getötet wurden .
Der transsibirische Expreß
ist in T a o n a n aufgehalten worden,da Störungen bei Anganschi gemeldet
wurden . Chinesische Kavallerie ver-
iuchte in der Nähe von Tafching eine^ isenbähnbrücke in die Lust zu spren -
Len. Sie wurde jedoch von japanischen
Streitkräften daran gehindert .

Chinesische Banditen haben in
e n t s ch a u in der Provinz T s ch e-

> a ng die Warenlager der japanischen
rcßhandelssirma Iwai Hoko Compa-
e ' n Brand gesteckt . Der Schadenu» rd auf etwa eine halbe Million RM .Le .chätzt . Japanischer Vorposten am Nonni - FluB.

Grandi in Amerika.
Anlerredungen mit Koover, Stimson nnd Vorah.
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heute allzuleicht, wo die Sozialversicherung durch die wirtschaftliche
Depression in einer schweren Krise steht und mancherlei Ueber-
treibungen und Entgleisungen der Kritik allzusehr Nahrung geben
können . Der Grundgedanke , von dem das Werk der deutschen
Sozialversicherung seit der Kaiserlichen Botschaft beseelt ist, hat aber
allen Stürmen und Veränderungen von fünf umwälzenden Jahr -
zehnten standgehalten . Dieser Grundgedanke suchte nach einer
Lösung , die neu entstehenden Schichten der städtischen Bevölkerung
und der aufblühenden Industrie in einer inneren Verbindung mit
der staatlichen Ordnung und der nationalen Wirtschaftlichkeit zu
erziehen. Man muß bedenken , daß es hier um nichts anderes
geht, als um das innere Verhältnis des Staates zu
s e i n em Volke : es ist notwendig ein Gefühl der Bodenständig-
keit auch in die städtische Bevölkerung hineinzutragen , um dadurch
die sozialen Grundlagen , von denen das Wohl und Wehe jedes
Staates und jeder Wirtschaft abhängt , gesund zu erhalten . Dieses

große Problem ist mit Versicherungen, mit Gesetzen, mit einer
zwangsweisen, staatlichen Ordnung der Dinge allein naturgemäß
niemals zu lösen . Diese Maßnahmen können nur ihre Früchte
tragen, wenn sie der Ausdruck einer sozialen Gesinnung sind ,
von der der große und der kleine Mann eines Volkes in gleicher
Weise beseelt sein muß ; eine Gesinnung, die die oft widerstreitenden
Interessen des sozialen und wirtschaftlichen Lebenskampfes immer
nur im Hinblick auf die Verantwortung dem großen Ganzen gegen -
über austragen wird . Obgleich der Krieg und die Inflation mit
allen seelischen und moralischen Störungen, obgleich die Stürme der
Wirtschaftskrise mit schweren finanziellen Rückschlägen den Gedanken
der Sozialversicherung schon in starke Bedragnis gebracht haben , so
ist er doch in seinem guten Kern nach wie vor im deutschen Volke
fest verankert und die Notwendigkeit, die soziale Frage immer besser
und gründlicher zu lösen , beseelt alle Teile des Volkes, die an die
Zukunft Deutschlands denken .

Angslzuslände in Frankreich.
Das Echo der Kessenwahlen in der Pariser Presse.

B . Paris , 17. Nov. (Eigener Drahtbericht der . Bad. Presse" .)
Der Erfolg der Nationalsozialisten bei den Wahlen in Hessen wird
in der französischen Presse agitatorisch dazu benutzt , um angesichts
der schwebenden Verhandlungen mit Deutschland vor der vorausjicht»
lichen Ergreifung der Macht durch die Hitlerianer in Deutschland zu
warnen . Der „M a t i n" macht dem Reichskanzler den Vorwurf , daß
es Hitler gestattet worden sei, eine „Söldnerarmee " aufzustellen
und „militärische Uebungen" durchzuführen. ( !) Man müsse sich nun
fragen , wie Brüning weiter gegen die Agitation Stellung nehmen
wolle. Der „41 venir " das Blatt der Schwerindustrie sieht eben -
falls einen Erfolg der Nationalsozialisten bei den preußischen Land-
tagswahlen voraus. Das müsse man sich in Frankreich vor Augen
halten , wenn man mit Brüning verhandle . „Echo de Paris "
freut sich über die Feststellung, daß in ganz Deutschland, wie das
Blatt behauptet , die extremen Anhänger eines Reoanchekriegs" den
Sieg davontrugen . Demgegenüber bleiben die französischen Links-
Parteien blind . Die französischen nationalistischen Kräfte müßten
sich um so entschiedener vereinigen . . Auch der „P e t i t P a r i s i e n"
sieht angesichts der sortschreitenden Proletarisierung des deutschen
Bürgertums für Frankreich eine neue Gefahr in dem bevorstehenden
Zusammenschluß der deutschen Sozialdemokratie mit den Kommunisten
kommen . Nur Herve folgert in der „V i c t o i r e " aus dem An-
wachsen des Nationalsozialismus , daß eine Revision des
Friedensvertrages von Versailles notwendig sei.
und die radikale „Republique " meint , daß es nicht so weit ge-
kommen wäre , wenn man schon früher gemeinsam mit Deutschland
eine Rüstungsherabsetzung durchgeführt und einen praktischen Plan
wirtschaftlicher Zusammenarbeit aufgestellt hätte .

Das Gesetz des Handelns
bei den Nationalsozialisten .

Eine Auslassung des „ Völkischen Beodachlers " .
TU . München, 17 . Nov. Der „Völkische Beobachter "

schreibt am Dienstag zum Wahlausgang in Hessen, nicht das Zentrum
habe Bedingungen zu stellen , sondern die Nationalsoziali st en .
Wenn es nach diesen Wahlergebnissen in Hessen jemand gebe , der
die Voraussetzungen für eine politische Zusammenarbeit mit anderen
bekanntzugeben das Recht habe, dann seien es die Nationalsozia -
listen. Auch das Zentrum werde sich dieser Einsicht auf die Dauer
nicht verschließen können . Das Gesetz oes Handelns sei auf
die Nationalsozialisten übergegangen . Nicht diejenigen , die
den katastrophalen Kurs eines schiffbrüchigen Systems überlebt
haben, hatten zu fordern , sondern die Nationalsozialisten .

Klärung erst gegen Wochenende .
TU . Darmstodt , 16 . Nov. Die Lag« in Hessen ist noch nicht ge«

klärt . Die Zentrumsfraktion wird erst Ende der Woche Be-

Müsse fassen und auch die Nationalsozialisten haben noch in keiner
^ orm zu der durch die Wahl geschaffenen Lage Stellung genommen.
Aus Zenirumskreifen verlautet, daß immerhin auch die Möglichkeit
erwogen werden würde, eine Regierung der Nationalsozialisten zu
bilden.

Ein schweizerischer Gelehrter lol ausgefunden .
ld . Basel , 17 . Nov . Der seit mehreren Wochen vermißte Pro-

fessor für Strasrecht an der Universität Zürich. Dr . v . E l e r i c , ist
nunmehr an einer einsamen Stelle des Greisenjees tot aufgefunden
worden. Der im Alter von 47 Jahren Verstorbene hat in einem
hinterlassenen Brief mitgeteilt , daß er wegen schwerer Neurasthenie
freiwillig aus dem -.' eben scheide. Dr . v . Cieric , der auch die Redak-
tion der Schweizerischen Juristenzeitung inne hatte, genoß als
Kriminalist im In - und Ausland großes Ansehen.

Kabinett Looal tm Kamps .
B. Paris , 17 . Nov. (Gig . Drahtbericht der „Badischen Presse".?

Heute vormittag wird in der französischen Kammer die Debatte über
die Arbeitslosigkeit sortgesetzt , in der noch zwölf Redner
das Wort ergreifen >ollen. Vierzehn Interpellanten sind für die
Debatte vorgemerkt, die heute nachmittag über die Außenpolitik
eröffnet wird . Im Lause dieser Debatte wird L a v a l das Wort
ergreifen und ähnliche Erklärungen abgeben, wie er sie bereits in
den Kommissionen der Kammer und des Senats über seine Reise
nach London , Berlin und Washington niedergelegt hat.
Auf Wunsch des Ministerpräsidenten sind die verschiedenen Anfragen
verbunden worden, so dag man nach der Reihe über die Washing-
tcner Besprechungen, die finanzielle Lage Deutschlands, die Ab»
rüstungsfrage , die französisch- sowjetrussijchen Beziehungen , die Tätig-
keit des Völkerbundes , den mandschurischen Konflikt und über die
Ergebnisse der Verhandlungen in Paris , London und Berlin reden
wird . Vielleicht werden bei dieser Gelegenheit auch B r i a n d und
Flandin sprechen.

Die Schweizer Wirtschaftskrise .
= Basel , 17. Nov. Auf dem freisinnigen Volkstag in Ölten

kam in den verschiedenen Reden auch das Problem der deutsch -
schweizerischen Handelsverhandlungen im Zusam-
menhang mit der Wirtschaftskrise zur Sprache . Nationalrat Dr.
Stämpfl i Solothurn wies darauf hin , daß für die schwei¬
zerisch « Wirtschaft noch keine düstere Schilderung
gegeben werden könne . Wenn auch die Uhrenindustrie , die
Textilindustrie und in den letzten Monaten auch die Maschinenindu-
strie den Rückschlag der Konjunktur in seiner ganzen Wucht zu spüren
bekomme , so reiche der Umfang der gegenwärtigen Wirtschaftskrise
bei weitem nicht an die Krise der Jahre 1920/22 heran . Der Rück¬
gang des Exportes sei bis jetzt noch noch nicht unter den Durchschnitt
des letzten Jahrzehntes gesunken . Der Redner beanstandete den
stark überhöhten Stand der Preise in der Schweiz und hielt eine
Verbilligung der Produktion für den besten Schutz sowohl des In »
landsmarktes wie auch sür die Erhaltung des Exports. Dr . Eygar -
Zürich bezeichnete es als ausgeschlossen , daß eine noch so sta : k»
Preissenkung eine Einfuhr deutscher Waren verhindern könne . Des-
halb bleibe nur die vorübergehende Festsetzung von Zollmaßnahmen.
Bundesrat S ch u l t h e ß machte die interessante Mitteilung, daß zur
Zeit 700—800 Millionen Schweizer Franken unsinnig
gehamstert worden seien , die den Banken und der Wirt»
schaft fehlen.

Neues aus aller Well.
Eine DoKlorenfabriK ausgehoben.

am Wien , 17 . Nov . ( Eigenbericht der Modischen Presse".) Dl«
Wiener Poli -ei hat den 37jährigen Redakteur Karl Hütter t'.nd
den Schriftsteller Dr . Leier Pohorilles verhafiet , d !« « ins
regelrechte D i p l onif a b r i k für Doktordiplome und Dil -
fertationen in Wien eingerichtet 1/atten . Die beiden „Universi¬
täten "

, für die t>:r Doktortitel um 2500 Schillinge verkauft wurde,
sind die Polytechnische Universität in Brüssel und die Neue Universi-
lät in Paris zwei rein privat « Institute , die kein Recht haben ,
akademisch ? Titel zu verieihem Die>en beiden Hoch chu en wurden
700 bis 1000 Schillinge abgeführt , den Rest behielten Hütter rnd
Pohorilles. Unter den mcdernen „Dottor :n" befinden sich beispiels-
weise Metzgermeister. Weinhündler , Spe -,!alisten für Fußbek 'oidung
und 'ehr viel« Söhne wohlhabender Eltern, die am Studium geschei¬
tert sind . Die meisten Kandidaten befinden sich in Mannheim ,
Dresden , München, Weimar , Bremen , Frankfurt a . M , Leipzig Ber -
Tin . Warschau, Temeevar und sogar in China und Japan.. Di« be ' den
Fabrikanten geben Ja h l e s e i n n a h m e n von 25000 SdjU *
l Ingen an. Hütter hat überdies ausländische Wertpapiere für
160 000 Schillinge , die in der Schweiz deponiert find .

Die Verhaftung erfolgte auf Grund einer Anzeige aus P f o r z-
heim . Dort wurde ein Mann unter dem Verdacht der Urkunden-
fälschung verhaftet . Er gab an . das Doktordiplom der Polytech-
nifchen Universität in Brüssel durch Dr . Pohorilles erworben zu
haben. Da Hütter bereits aus Wien verschwunden war. wurde bei
Dr . Pohorilles eine Haussuchung vorgenommen, die eine umfang -
reiche Korrespondenz mit den verschiedensten Personen zu-
tage förderte , die durch die beiden Fälscher Doktordiplome erhalten

Internationaler Rauschgifthandel
vor dem Basler Strafgericht .

T . Basel. 17 . Nov. Am 27. November 1929 brachte die Tages¬
presse die sensationelle Nachricht , daß ein Chemiker in Basel
mit seiner Gattin wegen umfangreichen Rauschgifthandels verhaftet
worden sei : dieser Verhaftung folgten dann weitere Verhaftungen
in Genf und Zürich , während nun die folgende Untersuchung
einen gewaltigen Umfang annahm und sich auf verschiedene Länder
erstreckte, so daß die Untersuchung fast zwei Jahre in Anspruch nahm.
Sie erstreckte sich auf rund 30 Personen . Die Verhandlungen
vor dem Basler Strafgericht begannen am Montag . Es
haben sich zu verantworten :

1 . Dr. F . Müller , Chemiker in Basel , wegen wiederholter ,
unbefugter Abgabe von Betäubungsmitteln , wiederholter
Unterlassung der Kontrollmitteilung , des Inverkehrbringens von
Betäubungsmitteln ohne vorgeschriebene Bezeichnung, gesetzwidriger
Führung von Lagerbllchern und gesetzwidriger Aufbewahrung von
Betäubungsmitteln. 2 . Ehefrau Müller wegen wiederholter
Gehilfenschaft hierzu . 3 . der Wirt Edorda B a l l i n a r i von Forna-
setti (Tcssin ) wegen unbefugten Besitzes , Lagern « und Ausführen ?
von Betäubungsmitteln, 4 . der Chemiker Dr . phil . Hubert Rauch
von Genf wegen unbefugter Abgabe von Betäubungsmitteln. Unter -
lassung der Kontrollmitteilung der vorgeschriebenen Bezeichnung,
sowie der gesetzwidrigen Führung von Lagerbüchern, 5 . Dt . jur.
Friedrich Dieppen Horst von Dissen ( Preußen ) , in Freiburg
wohnhaft , wegen Aus - und Einfuhr von Betäubungsmitteln. 6. der
Kaufmann Eduard Wirz in Basel wegen wiederholter Gehilfen-
schaft zu vorgenannten Delikten und 7 . der Kaufmann Gottlieb
Weidmann voi^, Zürich, in Mtlnchenstein wohnhaft , «bensall»
wegen Gehilfenschckst zu den erwähnten Delikten.

Für die Verhandlungen sind 14 Tage vorgesehen . Di« Ange-
klagten befinden sich sämtlich — teilweise gegen Kaution — auf
freiem Fuß . Der Mittelraum des Gerichtssaales gleicht einem
chemischen Laboratorium . Zur Verhandlung sind viele
Zeugen aus dem In - und Ausland geladen. Gegen eine Person ist
das Verfahren wegen Fehlens des Tatbestandes eingestellt, desglei-
chen gegen fünf weitere Personen mangels Beweises des Tatbestan -
des : einstweilen dahingestellt ist die Untersuchung gegen 13 Perso¬
nen . die zur Zeit nicht beigebracht werden können , und gegen drei
weiter Personen , bis ein rechtsgültiger Entscheid der züricherischen
Strafbehörden vorliegt .

Die gedruckt vorliegende Anklageschrift umfaßt 40 Filio-
feiten : sie teilt sich in drei Abschnitte : A . Normen . B . Täter und
C . Taten , je mit verschiedenen Unterabschnitten . Als Täter bezeich-
net der Staatsanwalt 2 3 Personen , die aber nicht alle beige -
bracht werden konnten : die Anklageschrift gibt ein kurzes Resumes
von dem , was den Tätern von der Anklage vorgehalten wird .

Bei Beginn der Untersuchung wurden bei dem Hauptangeklag-
ten Dr . Müller vorgefunden : 207 .083 Kg . Kokain : rechtmäßig
verkauft wurden davon 13 .267 Kg . Die Differenz von 255 .818 Kg .
ist rechtswidrig unter Außerachtlassung der bestehenden Vorschriften
verkauft . Der Beklagte erklärte die Differenz dahin , daß er aus
einem Teil des Kakain Stoffe fabriziert habe, die nicht un '. er das
Gesetz fallen : ferner will er einen Teil des Kokain an einen Spa-

nier verkauft haben , der aber nicht ausfindig gemacht werden kann.
Durch die Untersuchung wurde festgestellt , daß der Angeklagte die
Behörden durch das Aufstellen anderer Chemikalien in seinem Labo-
ratorium zu täuschen versuchte . Morphium purum besaß er 141 .595
Kg . eigener Fabrikation und hat rechtmäßig gekauft insgesamt Mor -
phium hydrochlorium 1400.500 Kg . und gesetzwidrig eingetauscht
3,500 Kg. Ueber das Fehlen größerer Mengen Morphium purum ,
Morphium hedrochlorium und Benzoylmorphin gibt der Angeklagte
keine genügende Auskunft , sie sind demnach an nichtkonzessionierte
Personen oder an konzessionierte Personen ohne Kontrollmitteilung
verkaust worden. Nach der Einzeldarstellung hat M . an die Mitan¬
geklagten Rauch und Anastasopoulos , Regli -Zürich. Pi -
atti . Ballinari . Neani . Altmann . Halpern , Met¬
zendorf , Dreqfus , Heizinger . Diepenhorft und
Shmith selbständig oder durch Vermittlung von Mitangeklagten
Rauschgifte verkauft.

Als letztes Delikt wird den Angeklagten Müller und Rauch noch
vorgehalten , daß sie die Lagerbücher widerrechtlich ge -
führt und die Waren widerrechtlich aufbewahrt und bezeichnet
haben. ★

Die Vorgeschichte des Prozesses führt in nicht weniger als
vier Erdteile . Am 15 . Oktober 1929 untersuchten ägyptische
Zollbehörden eine Sendung von 1000 Büchsen Kaltleim , die
mit dem italienischen Dampfer „Esperia" in Alexandrien eingetroffen
war, und entdeckten in 20 Büchsen das berüchtigte Rauschgift
Heroin , statt des deklarierten harmlosen Leimpulvers . Die Un -
tersuchung ergab , daß die Sendung für den rumänischen Staatsange-
hörigen Moritz Erünberg in Kairo bestimmt war , der sich unter dem
Decknamen Georges Cassab verborgen hielt. Ein ägyptischer De -
t « k t i v wurde nach Basel geschickt , von wo aus der „Kaltleim" ver-
schickt worden war. Im Zusammenarbeiten mit der Basler Polizei
konnte festgestellt werden , daß Moritz Grünberg , der in Frankreich
ansässige englische Staatsangehörige Frederik Cohn am 9 . September
1929 in Basel 8 Kisten Kaltleim gekauft hatten und daß 2 Tage spä¬
ter der Inhalt von 20 Büchsen im chemischen Laboratorium des in
Basel ansässigen deutschen StaatsangehörigenDr . Fritz Müller gegen
>0 Kilogr , Heroin ausgetauscht worden war . Müller wurde ver-
haftet . Zwei Monate später konnte in einem Baseler Hotel eine
Wienerin festgenommen werden, die im Besitze eines Koffers
mit doppeltem Boden war, mit dem Betäubungsmittel ge«
schmuggelt worden sind. Es gelang schließlich festzustellen , daß von
dem Müller'

schen Laboratorium aus Heroin nach folgend. Orten (ohne
Anspruch auf Vollständigkeit) versandt worden ist : Freiburg i.
Br . , Hamburg , Zürich, Genf, Wien , Mülhausen i . Els. , Lugano , Mai-
land , Trieft , Patras , Kairo , Tokio u . Buenos -Aires . Nicht weniger als
30 Personen standen im Verdacht des Heroin -Schmuggels. jedoch nur
7 Angeklagte werden sich vor dem Baseler Strafgericht zu oerant-
warten haben. Sie haben Gefängnisstrafen bis zu 1 Jahr und Geld-
büßen bis zu 20 000 Schweizer Franken zu gewärtigen . Von den
Angeklagten ist der deutsche Staatsangehörige Dr. jur. Friedrich
Diepenhorft nicht erschienen . Das Gericht beschloß deshalb einen
Steckbrief gegen ihn zu erlassen . Diepenhorft dürfte , falls er sich in
Deutschland aufhält, ebenso wie die in die Affäre verwickelten 13 in
Oesterreich und Frankreich ansässigen österreichischen bezw . französi-
schen Staatsangehörigen nicht an die Schweiz ausgeliefert werden.

hatten. Die Briefe sind fast in allen Sprachen der Welt abgefaßt.
Hütter , der sich in seiner Wohnung nicht mehr sicher fühlte , hatte
seinen Wohnsitz nach T r i e st verlegt und seinen Wiener Betrieb seit
dem 1 . Januar 1931 ganz an Dr . Pohorilles abgetreten , aber trotz-
dem seinen Anteil an den glänzenden Einnahmen beansprucht.

Bezeichnend für die Einträglichkeit " es Betriebes
war, daß Hütter auf Kosten des Wiener Betri . ^es Anfang dieses
Jahres eine große Vergnügungsreise bis zu den Sunda- Jnseln . nach
China und nach Japan unternehmen konnte . Selbst von den austra -
tischen Inseln hat er noch geschäftliche Weisungen an seinen Kom»
pagnon in Wien geleitet . Dr . Pohorilles hat wiederholt in deut-
schen , polnischen , tschechischen und spanischen Blättern seine Dienste
zur raschen Erlangung akademischer Grade angeboten . Obwohl in
dem Prospekt als Bedingung das Abiturienteneramen . mehrere
Semester einer Hochschule und Ueberreichuna einer Doktordissertation
verlangt wurden , ergab sich jedoch , daß hinsichtlich des Bewerbers
völlig wahllos vorgegangen wurde . Zum Beispiel hat ein Spezialist
für Fußbekleidung in Höxter eine Doktorarbeit eingereicht über
„Rostschutz von Metallen durch gewöhnliches An -
st r e i ch e n" auf Crund deren ihm ein „Doktordiplom" zuerkannt
wurde . Konnten die Bewerber keine Doktordissertation liefern , I»
waren solche auch gegen Bezahlung zu haben.

Dienstentlassung eines früheren saarländischen
Oberregierungsrats .

TU . Leipzig, 17 . Nov. Der Reichsdisziplinarhof hat am Mon¬
tag im Disziplinarverfahren gegen den früheren Oberregierungsrat
bei der Finanzabieilung der Saarregierung , Dr .
Walter Holseld , dahin erkannt : Holseld wird wegen
pflichtwidrigen und unwürdigen Verhalten « aus
dem Dienst entlassen .

Holseld hatte sich als Leiter der Finanzabieilung der Saarregie-
rung verschiedene schwere Vergehen zuschulden kommen lassen . Er
hat , obwohl ihm die einschlägigen Gesetze genau bekannt waren ,
einen Saarbrllcker Notar veranlaßt , zugunsten e -ner Winkelbant
einen nicht verstempelten Kaufvertrag ins Grundbuchamt ein^ u ' ra-
gen. Ferner hat er sich für die Winkelbank in einer Weile betätigt,
di « nach der Begründung des Reichsdisziplinarbofes eines höh n
Beamten unwürdig war und schließlich hat er für die anaeb ' iche
Vermittlung eines Thomasmehlgeschiiftes « ine Provision gefordert.
Ein Hauptvorwurf , der gegen H . vom Destillaienrverband erhoben
worden war , daß Holfeld den französischen Spritkonzern
Schieck durch amtliche Maßnahmen bevorzugt habe , hat in diesem
lebten Rechtszug des Disziplinarverfahren » keine ausischlaagebende
Rolle gespielt. Der Reichsdijziplinarhof bat sich zwar tni « der An¬
gelegenheit auseinandergesetzt, konnte aber nicht s-Mellen.
Holfeld aus der Bevorzugung dieses S^rit 'lonzerns personliche Bor»
teil « gezogen habe. Senatsprastdent Mentzel geiselt« als Vor -
sitzender des Reichsdisziplinavhofes im Rahmen einer ausführlichen
Begründung das Verhalten Hofelds aufs Schärfste und als eines
deutschen Beamten unwürdig . Verfehlungen im Amte
konnten nicht angenommen werden, weil die der Sanrregierunz
unterstehenden deutschen Beamten nicht in Reichsdiensten stehen.
Die Vergehen mußten also vom Gesichtspunkt de» außerdienstlichen
Verhallens aus betrachtet werden.

Drei Kirten von einer Granate zerrissen .
Mährisch-Ostrau . 1?. Nov. Wie die „Ostrauer Morgenzeitung "

meldet , ereignite sich auf einer Wiese bei Losonc in der Nähe von
Preßburg in der Slowakei eine furchtbare Granatexplosion ,
die drei Menschenleben forderte . In den letzten Tagen veranstaltete
das Militär auf der Wiese eine Uebung, bei der eine Handgra »
nate verloren ging . Das Militärkommando setzte für die Auffin »
dung der Granat» eine Belohnung von 25 tschechischen Kronen aus.
Vier Hirten fanden die Granate und untersuchten sie am offenen
Feuer . Ein lOjäbriger Hirt schleuderte die Handgranate plötzlich
ins Feuer . Im nächsten Augenblick explodierte die Granat»
und riß den Werfer und zwei ander « Hirten in Stücke .

Vier Arbeiter vom Starkstrom getötet.
— Basel , 17 . Nov. Aus der Lötschbergbahn wurden am

Montag nachmittag zwischen Govpcnstein und Höhten» vier
Streckenarbeiter , die an einer Lawinenfchuygajerie bauten,
vom Starkstrom getötet . Durch einen unglücklichen Zufall
gerieten die bei den Bauarbeiten verwendeten Zugseile mit der elek»
trischen Fahrleitung in Berührung: dadurch wurden verschiedene
Bauteile unter Strom gesetzt.

Eine Spar- und Darlehenskasse geschädigt .
TU . Ahlen i . W . , 17 . Nov. In einer außerordentlichen General «

Versammlung wurden nunmehr Einzelheiten Uber die Verluste der
Vorhelmer Spar - und Darlehenskasse bekannt , von
denen schon gerüchtweise die Rede war . Danach ist die Kasse in der
Hauptsache durch unverantwortliche Kreditgewährung des Vorstandes
und Aufsichtsrates um etwa eine halbe Million Mark
geschädigt worden. Vorstand und Aufsichtsrat sind von ihren
Posten zurückgetreten.
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Die heilige Landgräsin /
Beim ehrfürchtigen Aufblick zu der seraphischen Huldgestalt der

Dandgräfin Elisabeth von Thüringen . in deren Wandel sich mit
allen christlichen auch die spezifisch weiblichen Tugenden helfend -
heilender Wohltätigkeit zu sublimer Vollkommenheit entfaltet haben ,
schweigt aller Zwiespalt konfessioneller Meinungsverschiedenheiten .
Im Verein mit der katholischen Christenheit gedenkt auch die ge-
samte protestantische Welt der zum siebenhundertsten Male sich jäh -

Di« heilige Elisabeth beim Spinnen.
Holzschnitt von Burgkniair.

lenden Wiederkehr des Todestages Elisabeths , welche auf der Wart -
bürg und in Marburg als Schutzpatronin der Karitas verehrt wird .Als eine gekrönte Diakonissin , an deren Mantel sich Bettler und

rtu HUfehei chend e ' f,o6enen Händen schmiegen , als huld -
voll herablassende und zugleich minniglich liebreizende Fürstin , der
Schenkkanne und Brotlaib als obligate Attribute ihres Wohltuns
beigegeben sind, ist Elisabeth von der Renaissance bis zur Roman -
tik des 19 . Jahrhunderts durch die Malerei in allen lichten und
leidvollen Episoden ihres kurzen , nur 24 Jahre umfassenden Erden¬
wandels verewigt worden . In fast rebellischem Gegensatz zu dieser
Abweichung von der seit Hans Holbein d. I . marktgängigen , bis zu

Moritz v . Schwind , dem Schöpfer der Wartburgfresken , unter -
brechungslos fortgesetzten , schließlich zur Schablone verflachten idyl »
lischen Auffassung , steht ein Holzschnitt von Baldung Crien .
der Elisabeth zeigt , wie sie . aller höfischen Gepflogenheit Hohn
sprechend , im Kreise niederer Mägde Wolle spinnt . In diesem Bild
dämmert zum ersten Male die Ahnung von Elisabeths wahrem
Wesen , von ihrer durch das franziskanische Armutsideal freiwil -
liger Selbsterniedrigung geformten menschlichen Erscheinung . Die
romantisch glorifizierende Elisabeth -Auffassung ist unvereinbar mit
dem verhärmten , durch Nachtwachen und gasten ausgemergelten
eigentlichen Gesicht der barfüßigen Poverella von Marburg , deren
von blutigen Geißelstriemen ^erschundener Leib ein bäuerlich
grober Wollkittel umhüllte .

Elisabeth war keine im literarischen oder dichterischen Sinn
schöpferische Heilige . Im Unterschied von anderen gottseligen grauen
der Hohenstauferzeit : von den prophetischen Visionärinnen Hilde -
gard von Bingen . Elisabeth von Schönau oder Mechthild von Mag -
deburg . sind von ihr ke . nerlei Selbstzeugnisse über ihre Erleuchtun -
gen und Ekstasen überliefert . Niemals hat sie — wie später Teresa
a Jesu in Spanien und Caterina von Genua in Italien — als
Ordensgriinderin oder - Reformerin aktiv in das geistliche Leben
ihrer Zeit eingegriffen . Weniger durch ihr Wirken , als durch ihr
Leben und Dulden , durch die unbeirrbare Konsequenz , mit der sie . in
der das von Franziskus von Assisi dargelebte Ideal der Nachfolge
des armen Lebens Christi auf deutschem Boden seine erste und voll -
gültigste Verkörperung erlangt hat . ihren Idealen getreu blieb , hat
sie die Aureole der Heiligkeit errungen .

Solche selbsterwählte Armut und Weltentsagung bedeutet eine
protestlerische Anklage gegend ie höfische Sitte und die Gepflogen -
Helten der feudalen Etikette . Die erbitterte Feinschaft ihrer Sippe
und ihrer Standesgenossen hat Elisabeth sich zugezogen , weil sie sich ,
entgegen aller Konvention , beim Gottesdienst unter das niedere
Volk mischte, weil sie mit überfließender Gebefreudigkeit alles , was
Truhen und Vorratskammern bargen , soaar Linnen und kostbare
Seidenstoffe , an Bedürftige wegschenkte. Die Wartburg , in deren
Hallen zu Landgraf Hermanns Zeit Wolfram von Eschenbach und
Walther von der Vogelweide bei prunkvoll rauschenden Festen ihre
von Weltlust erstrahlenden Minnelieder angestimmt hatten , wurde
von Elisabeth in ein Asyl für Bettler umgewandelt , in ein Hospital
für die sonst mit Abscheu gemiedenen Levrakranken . deren von Ee -
schwüren zerfressene Gesichter sie sich zu küssen unterstand .

Die Kraft zur Sprengung der letzten weltlichen Bindungen ge-
wann Elisabeth an dem Tage , als sie mit ihren beiden Kindern die
Wartburg verlieft , um — als eine schnöde Verstoßene , beschimpft wie
eine landfahrende Bettlerin — in dem düsteren Schuppen einer
Eisenacher Schenke , zwischen Gerümpel hausend , des Hochgefühls des
. .vollkommenen Reichtums der allerheiligsten Armut " und der be-
seligenden Wonnen unmittelbarster Gottesnähe teilhaftig zu werden

Dieser Genuß ihrer religiösen Autonomie war nur von . kurzer
Dauer . Elisabeth war eine autoritäts - und anlehnungsbedürftige
Griseldisnatur . Den Höhenflug , die Ausweitung und Vollentfal -
tung ihrer wunderbar reichen Seele hemmte ihr fanatischer Beicht -
vatrr Konrad von Marburg . Mit unerhörter Spannkraft und un -
erschütterlich gleichgemuter Heiterkeit hat Elisabeth die entehrenden
Geißeldiszipttnen und quälsüchtigen Schikanen als gottgewollte

Zum 700. Todestag Elisabeths von Thüringen
Do» William v. Schröder .

Prüfung hingenommen . Konrad ging soweit , nicht nur ihre beiden
Begleiterinnen , die zugleich ihre Jugendgespielinnen waren , aus
ihrer Nähe zu entfernen , sondern er nahm ihr sogar ihren Sohn , an
dem sie mit allen Fibern ihres Herzens hing . Dies hat ihre
Lebenskraft erschöpft . Ihr Tod war kein sieghafter Hinübergang :
er glich dem sanften Verlöschen einer erschöpften Flamme .

Gerade weil ihre verklärte Duldergestalt nicht in unerreichbar «

Da» Grabdenkmal der Heiligen Elisabeth in der Elisabeth -Kirche
zu Marburg.

Ewigkeitshöhen entrückt ist . wurde die leidgeprüfte arme Frau Eli -
sabeth zur populärsten deutschen Heiligen . Ihr Ruhm gründet sich
weniger auf die unmittelbaren Ausstrahlungen ihres Menschlichen
als auf die Wunder - und Heilwirkungen , welche unmittelbar nach
ihrem Heimgang von ihrer entseelten Leibeshülle ausgingen . Da «
dieser zu ihren Lebzeiten unbekannten und entrechteten , in der Ver -
borgenbeit ihres Marburger Spitals dahinlebenden Märtyrerin
schon vier Jahre nach ihrem Tode , ohne das; sie zuvor selig ge»
sprechen war . die Kanonisierung zuteil wurde , ist das Werk der ein -
flußreichen Deutschordcnsherren , der Hüter und Nutznießer ihrer
wunderwirkenden Grabstätte .

Geschichten vom
Gespenster im Aipenlunnel .

Die österreichische Öffentlichkeit beschäftigt sich zur Zeit mit
rätselhaften Ereignissen die verschiedene Reisende , die in der letzten
Zeit den Semmering -Tunnel zu passieren hatten , berichten . So
skeptisch man alle Nachrichten über okkulte Vorgänge betrachten mutz,<o verdient doch die Nachricht von den Geistern im Emmering -
Tunnel eine stärkere Beachtung . Es berichten nämlich Menschenvon ihnen , über deren Ernsthaftigkeit kein Zweifel bestehen kann unddie alles andere als metaphysisch beeinflußt sindDer bekannte Wiener Kommerzialrat E i s e n m e n g e r hat als
Letzter ein Zusammentreffen mit einer der rätselhaften Erscheinun -
gen im Semmering -Tunnel zu berichten gehabt .

Kommerzialrat Eisenmenger reiste dieser Tage vom Semmeringnach Wien , als er plötzlich im Breitensteiner Tunnel ein sonder -
bares Geräusch am Fenster vernahm . Als Eisenmenger hinsah , be-
merkte er hinter der Scheibe ein entsetzlich verzerrtes , geisterhaft
bleiches Männergesicht . Gleichzeitig machte jemand den Versuch , das
Fenster von außen zu öffnen . Der Wiener Kommerzialrat war vor
Schreck über diese Vision — wie er im Augenblick glaubte — der -
artig entsetzt , daß er sich wie gelähmt fühlte und kein Wort hervor -
dringen konnte . Das gespenstische Antlitz am Fenster verschwand erstin dem Äugenblick , als der Zug den Tunnel wieder verließ .

Immer noch von einem rätselhaften Schauer gepackt, erzählte
Eisenmenger dem Zugschaffner von seinem Erlebnis und wollte das
Ganze wie scherzhaft darstellen , als ihm der Beamte ernst erklärte ,»atz er sich keineswegs getäuscht habe . Das blasse Gesicht am Fensterlei fchon wiederholt Reisenden an einem ganz bestimmten Tag im
^ ahre erschienen . Sogar sviritistische Vereinigungen hätten sich schon

zu habe
' beschäftigt , ohne eine konkrete Lösung gefunden

Soweit der Schaffner . Okkulte Wiener Kreise haben sich eine
eigene Hypothese über die Erscheinung im Semmering - Tunnel ge-
schaffen. Es soll sich um den Geist eines Ingenieurs handeln , der
beim Vau des Tunnels um das Leben gekommen war . An seinem
Todestag wandere er durch das Tunnel , um an jenen Rache zu
Nehmen , deretwillen er sein Leben verlieren mußte .

Vielleicht wird man bald das Gespenst vom Semmering als das
-Produkt irgendeiner Lausbuberei feststellen . Vielleicht aber wird
Nian keine Erklärung finden . Und dann ?

Dr . Villinger
berichte! über öie „Nankilus"-Fahrk.

Nach allem , was bisher über die Fahrt des Unterseebrotes
^Nautilus " in di Arktis bekannt geworden war , die der Amerikaner
U r Hubert Willing im Sommer dieses Jahres durchgeführt hat ,™) ' en sie keinen zufriedenstellenden Verlauf genommen zu haben . In>n ?m vom Skil ' ub Freibura veranstaltet »n Vortrag berichtete der
itJaic iL Tel nehmer des denkwürdigen Unternehmers , der
^

re .burger Polarforscher Dr . B . V i l l i n g e r . über die Ergebnisse
Der Vortragende schilderte die Fahrt mit dem „Nautilus " von

T5 " /Norwegen ) bis ,n die Arktis Erst am 5 . August , mit zchn -
SBeftlfrl ®er | Patun fi ' kennte das U Boot in Bergen aus 'aufen . Der
^ Nlu,te Norwegens entlang ging es nach Spitzbergen . Trotz fürch-

terlicher Enge und anderer widerlicher Umstände war die Stim¬
mung an Bord st ^ts gut . Sehr interessant verlief die Fahrt in das
arktische Gebiet , wobei lanae Fahrten unter dem Packeis ausgeführt
wurden . Dabei dewährten sich i>'

e k einen Frischluftbohrer sehr gut ,
mit denen es gelang , die etwa 4 Meter dicke E ' sdecke mit Leichtig¬
keit zu durchbohren , Der große Eisbohrer konnte dagegen nicht in
Benützung genommen werden , da ex durch eine E sfchrlle verbogen
wurde . Trotz Bruchs des Ti ?fenste :>ers wurden die Tauchver

'uche
weiter fortgeführt D '. ' rch etim 300 Echo ' otung ->n konnte nachgewiesen
werden , daß das Eismeer Tiefen von über 3000 M 'tern aufzuweisen
hat . Es (rtatg auch '« in ersten Male , aus einer Tiefe von 3500
Metern Proben vom Meeresgrund heraufzuholen Bemerkenswert
ist auch , daß die Lichtverl ältnisse zum Vhatosraphieren unter dem
Eis - außerordentlich günstig waren . Während der Unterwasser
fahrten war natür ich fri ? Funkstation be« . Nautilus " tag ^ onj , außer
Betricib so daß eine z? !tlang keine Lebenszeichen von . .Nauti 'us "
kamen . Im ganzen stellt -' Dr . Villinyer fest , daß auf tri Fahrt in d ?r
Arktis reiche und günst

'
g« Erfahrungen in technischer und Waffen -

ichaftlicher Hinsicht gesammelt werden konnten .
Ein geheimnisvoller Diplomat.

Polnischer Nationalfeiertag . Festlich gekleidete Menschen , we-
hende Fahnen . Militärmuisik und aufmarschierende Trupvente ' le ,
Auf dem großen Stadtp ' atz in Warschau findet die alljährliche Mili¬
tärparade statt . Im Hintergrund erbeben sich die Tribünen , auf
denen sich die in - und ausländischen Ehrengäste drängen . Ein drei -' acher Polizeikordon sperrt die Zufahrtsstraßen zu dem Festplatze
Voraussetzung für den Zutritt zum Festplatz ist eine beisondere Legi¬
timation oder die Diplomatenkarte , Befreit von dieser Formalität
sind selbstverständlich allgemein bekannte staatliche Berühmtheiten
und . wie Kenner des Warschauer Polizeireglements behaupten . Be -
sil'er von einwandfreien Zylinderhüten , was übrigens stets zusam¬
menzugehen pflegt .

Die Feier hat begonnen . In langer Reihe rollen die Limousinender Diplomaten an . Die bunten Uniformen der Militärattaches
beleben die Tribünen . Da nähert sich eilfertig der Volizeisperre de
farbenprächtige Erscheinung eines ausländischen Militärs , der nachdem Gold seiner Tressen und dem gleißenden Funkeln seiner Drto -
rationen zu schließen , ohne Zweifel der bedeutende Würdenträger
eines bedeutenden Staates zu sein scheint . Gewisse Aeußerlichkeiten .eine knallrote Hose, himmelblauer Wafsenrock , eine turbanartige
Kopfbedeckung mit einem messingenen Halbmond von der Größe
eines beachtlichen Christbaumschmuckes und vor allem der Krumm -
säbel . deuten auf einen morgenländischen Repräsentanten hin . Alle
Zweifel über die Abstammung des farbenprächtigen Kriegers be -
heben aber ein Paar blendendweißer Strandifchuhe , die auf ein son-
niges Heimatklima schließen lassen Ehrerbietig öf

'net sich die Po -
lizersperre . die Ha ^ en knallen zusammen . Kaum hat der interessante
Fremde den Platz betreten , da eilt ihm dienst ' ertia ein höherer Vo -
' izetofFtzier entgegen , dessen Armbinde die Beherrschung fremder
Sprachen anzeigt , und erbietet sich in wohlqesetzter französischer An -
rede den Herrn General auf die Diplomatenloge zu führen . Der
Fremde schien unangenehm überrascht , blickie einen Augenblick ver -
ständnislos und erwiderte dann ' ,,Rikk - tikki- tawi , d ?chekki kuaen
rin - tin - tin " Nun war es am Polizisten , verblüfft zu sein . Für alle
Fäll « salutierte er aber und wiederholte sein freundliches Ane ' bie -
ten auf Englisch D ^e Antwort war aber wieder eine Anhäufung

seltsamer Laute , die den verstörten Polizisten eigentümlich an d ' e
Namen bekannter Filmgrößen erinnerten . Da das Zwiegespräch
bereits Aufsehen zu erregen begann , misch . e sich ein zweite ' Poll -
zeioffizier in die Unterredung mit der hö lachen aber entschiedenen
Aufforderung , der Fremde möge seinen Diplomatenauswe s zeigen .
Der Exote zeigte hochmütig auf feinen Metallmond . Die Polizei ,die nun einmal Verdacht geschöpft hatte , ließ sich n cht mehr so leicht
beruhigen . Der beleidigte Fremde wurde in ein Tor gedrängt und
aus das Risiko eines diplomatischen Konflikts hin einer Leibesvisi -
tation unterzogen . Zum Vorschein kam ein besche dener polnischer
Paß . Daraufhin fand der Geheimnisvolle auch seine polnische Mut -
tersprache wieder . Des Rätsels Lösung : er hatte mit einem Freunde
gewettet , ohne Legitimation auf den Festplatz zu gelangen . Der
Preis der Wette war alles eher als morgenländisch : 2 Flaschen
Wodka , 12 Glas Bier , 6 Paar Würste und 4 Portionen Gulasch .

Der beslohlene Sherlock Kolmes.
Herr Adolf Klein genießt in kriminalistischen Kreisen einen

ausgezeichneten Ruf als Spezialist in der Bekämpsuna von Taschen-
dieben . Seine Bücher , die er über dieses Thema veröffentlicht hat ,
gelten als Standardwerke der Fachliteratur . Klein verdiente sich
feine ersten kriminalistischen Sporen noch als blutjunger Leutnant :
Als während des Krieges einem General in Krakau die Brieftasche
gezogen wurde , organisierte Klein in verblüffend kurzer Heit ein
Detektivkorps , das so glänzend arbeitete , daß selbst die gewiegtesten
Taschendiebe es vorzogen , schleunigst in eine andere Gegend zu
verduften . Nach dem Kriege wurde er höherer Postbeamter in der
Tschechoslowakei , arbeitete aber trotzdem als Theoretiker der Kri -
minalistik weiter und brachte es auf diesem Gebiete zu inter -
nationalem Ansehen .

Und gerade diesem ausgezeichneten Kriminalisten mußte es
passieren , daß er auf seinem Spezialgebiet von einem simplen Ta -
schendieb übertölpelt wurde ! Herr Klein weilte vor einiaen Ta -
gen zu Besuch in Wien und stieg , die wohlgefüllte Brieftasche gut
verwahrt , in einen Autobus Plötzlich fiel ein Herr , der ihm geaen -
übersah , in die Knie und Iah mit sonderbaren Blicken zu Klein
hinauf . Verblüfft beugte sich der Kriminalist vor , um das sonder -
bare Schauspiel näher zu betrachten . Er merkte nicht , daß der
fremde Mann ifim dabei blitzschnell die Brieftasche zog und an der
nächsten Haltestelle ausstieg .

Auf Grund der Personenbeschreibung des Best ^ enen gelana es
später , den Dieb festzunehmen , gerade als er einem V ' nkdi ' ^ktor die
Brieftasche gestohlen hatte . Es war der berüchtigte polnische Ta -
schendieb Gajewfkt .

Vor Gericht erzählte Klein unter lebhafter Hei ' erkeit der Zu -
Hörer welche raffinierten Methoden er erfunden Wie . um iede
Brieftasche vor dem Zugr . f der .Langfinger "

zu retten . Nichtumsonst war er mit allen Schlichen und Kniffen der T^schend ede
so gut vertraut . Er lieft die Taschen seiner Kleider mit besonderen ,eigens ?ur diese Zwecke erdachten Sicherheitsklappen versehen . Wie

Q
m — kjesent Pechtage im Autobus sein Geld ' n

nnw ? ! Brieftaschen verwahrt , von deiten jede an eineranderen Stelle untergebracht war .
h „

"^5 Agie daraufhin den berübmten Kriminalisten:
„Und welche Brieftasche wurde Ihnen gezogen ?"

w ( . ' ? ■ dem größeren Betrag .
" sStllrmi 'che Heter -

, Zur Erklärung seines Mißgeschicks gab Klein an . daß eroamats zufällig einen neuen Anzug trug , der nrch nicht genügend
^ ? t!r und daß es dem Dieb tatsächlich gelungen war ,durch den völlig neuen Trick seine Ausmerksam 'keit abzulenken .Der Dieb Gajewlky wird jetzt ein Jahr lana im G ' fängnis pau -

steren müssen . Herrn Klein aber wird nichts übrig bleiben , als sichnach bepmn Sicherungen gegen Taschendieb umzugehen . . .
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Der Bettler mit öem fremden Kind.
Im Laufe des Montag wurden mehrere Bettler von der Polizei

Eine neue Karlsruher Skihülle im Grinöegebiet.
Die Einweihung der Markwaldhülle

Die ..Winterschwalben " melden sich wieder . Allerorten im
Schwarzwald kann man Gesichter treffen , die man im Sommer we-
niger oder auch gar nicht steht . Das Skiläufervoll riecht Schnee '

von der Straße weggenommen hatte , um es zur Er >
höhung des Mitleids auf feinen Vettelgängen mit sich zu führen .

Die Notlage der deutschen Gaststätten.
Umsätze um 40 bis SO v. H. zurückgegangen.

Im Deutschen Reich gibt es rund 26 000 Gastwirtsbetriebe . von
denen zur Zeit nach einer Feststellung der „Deutschen Gastwirte -
Zeitung " 75 v . H . unrentabel sind . Von den noch vor einigen
Jahren beschäftigten 700 000 Arbeitnehmern des Gastwirtsgewerbss
waren Ende August dieses Jahres über 94 000 arbeitslos . Die Ur -
sachen der schwierigen Lage des Gastwirtsgewerbes führt das ge-
nannte Berufsorgan in erster Linie auf die Arbeitslosigkeit und den
Lohnabbau sowie auf die Steuerpolitik zurück, durch die gerade die
wichtigsten V ? rkaufsartikel des Gastwirtsgewerbes wesentlich ver -
teuert worden seien . Es sei buchmäßig nachzuweisen , daß innerhalb
des letzten Jahres bei allen Lokalen die Umsätze durchschnittlich
um 40—50 v . H . zurückgegangen seien . Der B i e r v e r -
brauch weise einen Rückgang gegenüber dem Vorfahr um 27 v . H.
auf , der Trinkbranntweinverbrauch einen solchen um
40 v . H . Auch das Vergnügungsgew ^ rbe habe mit den
gleichen Schwierigkeiten zu kämpfen , was u . a . daraus hervorgehe ,
dafi 70 v . H . der deutschen Artisten erwerbslos feien . Nicht viel
besser lägen die Dinge bei den Musikern .

Knrzschristprüsnng bei der
Handelskammer Karlsruhe .

Das bei der Handelskammer Karlsruhe errichtet « Prüfungsamt
für Kurz

'
chr

'
ft hielt vor kurzem fein« 22. Prüfung ab. Es nahmen

im ganvn 55 Prüf inge teil .
In d ?r Abteilung 1 zu 120 Sieben bestanden von 28 Teilnehmern

15,- von diesen erhalten 4 die Note fe .)r gut , 6 die Note gut und
5 die Note ziemlich gut .

Zn der Abteilung II >u 150 Slben ließen sich 20 Teilnehmer
prüfen . 4 Prüf inge bestinden mit der Note sehr gut , 5 mit der
Note gut und 4 mit der Note zi mlich gut .

In der Abtei ung IN zu 180 Siib n schrieben 5 Prüflinge , von
denen 1 di« Note sehr put rnd 1 die Note gut erhielt .

In der Abteilung lv zu 200 Silben unler .og sich 1 Teilnehmer
der Prüfung , dem'" ein Fertigkeitszeugnis mit der Note gut aus -
gestellt weiden kcnnte .

In der Abteilung VI zu 240 Silben schrieb 1 Prüfling , der reicht
bestanden hat .

Die Handelskammer richtet an die Arbeitgeber aus Handel und
Iwdustr 'e die dringende Bitte , die Ziele und Zweckbestimmung des
Prüfungsamtes dadurch zu unterstützen , daß sie bei der Anstellung
neuer Schreibkräfte solche Bewerber bevorzug 'it . die vor dem Prü -
frngsamt für Kurzschrift ein« Prüfung mit Erfolg abge '

egt habin
und somit ein« gut « Gewähr für wirtliche Leistungen in der Kurz -
schrift bieten .

*

Gebet der Christenheit in gefahrvolle » Zeit . Mit Rücksicht auf
den Ernst und die Not der gegenwärtigen Zeit hwb n die deutschen
Bischöfe dem „allgemeinen Gebet " eine neue Fa 'sung gegeben mit
der Ueber 'chrift „Geb ?t der Christenheit in gefahrvoller Z : it " . Das
erzbischöfliche Ordinariat zu Fre -burg hat angeordnet , daß dieses
Gebet bis auf weiteres anstelle des „Gebetes für das allgemeine
Anliegen der Christenheit " zu verrichten ist. Der vom Papst für die
ganze katholische Kirche angeordnet ^ Weltmissionssonvtag
wird in der Erzdwzöse Freiburg in diesem Jahr am 6 . Dezember
begangen .

— Die Alttleider - usw Sammlung der Notgcmeinschaft nimmt
am Mittwoch , den 18 . November , in der Mitteistad ^ ihren
Anfang . Die Sammeltolonne 1 wird vorerst in den wichen Karl '
Friedrichstraße — Kaiserstraße — Seminarstraße — Mo 'tkestraße —
Hans -Thomastraße und Schloß gelegenen Straßen und Häufern sam-
meln , während die Sammelkolonne 2 ihre Tätigkeit in den St -u-
ßen zwischen Karl -Friedrichstraße — Kaiserstraße — Durlacher Tor
— Engel >erstraße und Schloß aufnimmt .

— Bad . Landes ' rauenllinil . Dieser Tage verläßt Fräulein
Anna Zolg , die im Jahre lSvz als Oberbebamms in den Dienst
der früheren Hebammenschule in Donaueschingen einge ' r ten ist und
seit 192Z in gleicher Eigenschaft an der Landeshebammenlehranstalt
wirkt , an der Schwelle des 06. Lebensjahres den Ort ersprießlicher
Berufstätigkeit , um in der Heimat zu Unleregginaen (Amt Walds --
Hut) den Lebensabend zu verbringen . Mit großem Verantwor¬
tungsgefühl , unermüdlichem Pflichteifer und gutem Erfolg war
Fräulein nahezu 30 Jahre im wichtigen Dienste der Ans -
bildung und Fortbildung der Hebammen des Landes tätig . Viele
Hebammen in allen Teilen des Landes werden sich gerne der müt¬
terlichen Freundin erinnern , die sie in der Ausbildungszeit und in
den Fortbildungskurien mit Geduld und Liebe betreut hat and
mit uns der ehrwürdigen Greisin einen friedvollen Lebensabend
wünschen .

Gerade rechtzeitig hatte die Ortsgruppe Karlsruhe des
Skiclub Schwarzwald am Sonntag Mltg . ieder und Freunde
zur Einweihung ihrer neuerbauten Iugendskihütte , der Mark »
w a l d h ü t t e, aufgerufen . Und , um es vorweg zu sagen : trotz zwei -'
elhaften Wetters waren sie in überaus großer Zahl dem Rufe ge»
olgr . Uebrigens von wegen zweifelhaft " ! „D 'r Schneeluft goht !"

agt der Schwarzwälder zu so einem Lü ^ lein , wie es uns da oben
an den Hängen der Grind «. en .gegenjäuselte . War das aber nicht ge-
rade das rechte zur Einweihung eines Skiläuferheims ? Hat
das „Sankt Petrus mein " nicht ganz stimmungsvoll gemacht ? Um
so mehr , als nachher in den gastlichen Räumen des Mummelsee -
Hotels ja Gelegenheit war , wieder „aufzutauen " . Doch sachte der
Reih « nach !

ftraße 17 ( Albsiedelung ) . Das Jubelpaar erfreut sich noch guter
Gesundheit . Schlagetter . der 83 Jahre alt ist war über 50 Jahre
lang als Schlosser und Werkführer tätig . 40 Jahre lang war er m
der Kassenschranksabrik Weiß in der Erbprinzenstraße tatig , wo er
in der Hauptsache im au
Durch seine gewissenhafte
in der Hauptsache im auswärtigen Kundendienst beschäftigt war .

leine gewissenhafte pünktliche Arbeit und sein biederes pflicht -
treues Wesen , war er bei der Kundschaft feiner Firma besonders

I

erzielen dauernde Niederhalinng des
Zuckers ohne D I 8 t z w a n R durch
Hr Müllers DÜROZVL -TEE . Trink

, „ • . . . ' ST11?®* «wehMilche« NatnrsretrSnk
aus S* Kriiutersorien bestehend . P « ckg . Mk . 2.75 in \ p theken lu
Karlsruhe bestimmt : Kronen -Apotheke , Apoth . Cohn, Zähriugerstr . 4:!.

Zuckerkranke

Die neue Jugend -Skihiitte im Grindegebiet .
Ausnahme H. Hügel , »arltruhe

Es mögen wohl so 150 Personen gewesen sein , die in drei voll -
besetzten Postautos oder auch zünftig zu Fuß auf die Höhe des Mart -
walbes , nach dem unsere Hütte den Namen führt , gepilgert waren .

Das Karlsruher Skijugendheim steht auf sehr glück -
lich gewähltem Platze an der Waldstraße Breitenbrunn -Mummel -
(et , von letzterem nur eine knappe Viertelstunde entfernt . Prächtige
Blicke ins Seebachtal , auf die jenseitige Bergwelt , aber auch hinüber
zum Rhein und zum Schwestergebirge der Vogesen erfreuen das Auge
und locken zu genußsrohen Fahrten . Wichtig ist bei der Hütte die
starke Quelle , die einstweilen noch der Fassung harrt . Daß keine
Uebungswiese vorhanden , ist nicht schlimm , man kann eben nicht
alles auf einmal haben . Und unsere Jugend hat junge Beine . Es

schadet gar nichts , wenn sie, statt tagelang auf einer Hüttenwiese zu
rutlchen , den sanften Zwang verspürt , der alten Grinde aufs Dach zu
steigen ,

'
und die hat Uebungsgelände genug .

Der massive , außen und innen holzverschalte Vau wurde nach
Plänen von Architekt A u g e n st e i n -Karlsruhe durch Maurermeister
Ketterer und Zimmermeister E r n st -Sasbach in wenig mehr als
zwei Monaten erstellt . Beide Meister haben sich als außerordentlich
einfühlsam und zuverlässig erwiesen , so daß das Haus zum vorgesehe -
nen Termin übergeben werden tonnte . Es bietet in seinem Heiz »
kleide , mit seinen blitzenden Fenstern und weihgrünen Läden ein

schmuckes , warme ? und heimeliges Bild
Die Inneneinrichtung ist einfach , wie stchs für Skljugend ge-

ziemt , aber nicht minder zweckentsprechend und solid , Unten sind
Skiablage , Vorraum . Koch, und Aufenthaltsraum , sowie zwei nach

Geschlechtern getrennte Schlafräume mit AI Betten . Alle Liegestätten
sind mit Drahtrösten , Kapokmatratzen und Decken ausgestattet . Ein
großer , gemauerter Herd gibt Gelegenheit , nach Quer - und anderen
Sprüngen , sowie sonstigem Exerzitium der weißen Kunst auch Koch-
künste zu erproben . Er wird ein vielbegehrter Geselle sein . Das
Obergeschoß enthält einen zweiten , wegen Ueberfluß an Geldmangel
vorläufig noch nicht ausgebauten Schlafraum , fo daß später 40—45
Uebernachtgäste untergebracht werden können . Für verschiedene Ge-
genstände der Inneneinrichtung ( Eßbestecke usw .) haben sich bereits
edle Spender gefunden . Weitere werden dankbar begrüßt .

Erwartungsvoll und feierlich gestimmt stand die Menge , als nach
gedämpftem Musikvorspiel eines Quartetts der erste Vorsitzende der
Ortsgruppe Karlsruhe des Skiklubs Schwarzwald , Herr Direktor
D o l l a n d, zu seiner Einweihungsansprache die Türschwelle betrat .
In gedankentiefen , von Herzen kommenden und zu Herzen gehendenWorten schilderte der Redner die hohe Aufgabe , die solch

' bescheide¬
nes Skiläuferheim an unsre Jugend erfüllen soll und erfüllt . Wie es
hier um mehr gehe , als vorschnelle Kritik wegen unnötigem Geld -
ausgeben in dieser Notzeit vielleicht vermeint . Nein , gerade die
Notzeit mit ihrem Wirrwar , ihrem Druck aufs Leibliche und See -
lisch «, ihren vielen Versuchungen , verlange gebieterisch ein Hinaus -
fuhren der Jugend aus den Großstädten in den reinen , klaren Win -
terwald mit seinen tausendfältigen Schönheiten . Es gelte , sie all ' die
fugenden üben zu lehren , die der Skilauf von seinen Jüngern vcr -
langt und so unsre Iungmenschen , auf denen die Zukunft des Vater -
landes ruht , über die Niederungen des Alltags emporzuleiten in
remere . edlere Höhen . Wir sind dies auch den Toten des Welt -
kriegs schuldig , die nicht mehr die Heimaterde schauen dursten , und
die uns mit der Mahnung grüßen : „Deutschland soll leben , und wenn
^ lr sterben müssen ." Mit dem entblößten Hauptes gesungenen
Deutschlandlied klang die Rede aus . —

Stadtoberrechtsrat Herrmann überbrachte l»!*?nn als
eiltet Vorsitzender des Alpenvereins Karlsruhe dessen Grüße und
übergab mit Erinnerungswortsn der vorbild ' icken Zusammenarbeitbeider Vereine als Angebinde ein notwendiges Hüttenreauisit : einen
Barometer .

Der Schwarzwaldverein Karlsruhe schloß die
Bergvereinstriloaie mit einer humorvollen Ansprache des 5>errn
Gewerbelehrers Linz über die ..Brautwerbung " zwischen Skik ' nb
und Sck>warzwaldverein , unter gleichzeitiger Ueberreichuna einer
Hüttznuhr .

Nach einem weiteren M "Mstück kam sodann der große Auaen -
blick : Der erste Vorsitzende , Herr Direktor Dolland „ ihm aus der
Hand des Baumeisters den blumengeschmückten S ^ lüssel entgegen ,
um in nochmaliger kurzer Rede d ' e Hütt « der Skijugend zu über -
geben und ' eierlich die Türe auszutun .

Die Besichtiqung des Innern entlockte der frohgestimmten Meige
manch ..Ah" und „Oh "

. Aber von unten her tuten immer heft ' c-
'
sx

die gelben Postun ^etüme und mahnen , daß nun auch der materielle
Teil Mi seinem Rechte kommen wolle .

Manche Rede und Eeaenrede — nicht iu vergessen der vom
Skiläufer untrennlicke Humor — würzte das Mahl im Hotel Mum -
melsee über dessen rühmlichst bekannte Gastlichkeit nur « ine Stimme
des Lobes herrschte .

Die jekt (hoffentlich nur noch ?ürkurze Zeit ! ) wieder einsam
gewordene Mark -waldhütte aber miW die in sie gesst-ten Ermar -
tunken erfüllen : eine Station des Weges zu sein , den wir unserer
Jugend vorzeichnen wollen : des Weges vorwärts und aus »

? n dieser ftfiite soll der Friede Hausherr fein ,
? n dieiler Hütte soll feil » ungut 2P» rt ertönen !
Es soll in ihr des Alltags trüber Schein
Dem Licht der Freude weichen und des Schönen !

? n dieser Hütte soll Natur Hausmutter sein !
In dieser Hütte scll allein ihr <' öttlvf > W l ' en
Und ihre Klarheit , ihre Wahrheit sollen rein
Geschwisterhast sich ihre Hände geben !

In dieser Hütte Toll Kameradschafi ' Haus ^ e ' st sein !
In die '« Hütte sei ans Eingangstor geschrieben :
Ein jeder , der da trachtet aus und ein .
Mög ' prüfen , ob er besser draus geblieben .

In dieser Hütte soll die Stille Deckbett sein !
In dieser Hütte soll der Melilärm -chweigen !
Beim leilsen Flockenfall mög ' jeder sein
Ermüdet Haupt zum sanften Schlummer neigen !

F . J . G.

beliebt . Das war auch besonders der Fall im Grofiherzoglichen
Schloß , wo er jahrzehntelang als „Hofschlosser" tätig war . Die ver -
storbene Großherzogin Luise , die Schlagetter persönlich kannte , hatte
ihre besondere Freude an dem fleißigen und tüchtigen Mann und
ließ es an lobender Anerkennnna nicht seblen .

Verkehrsunfall . Ein Kaufmann aus Durlach fuhr in verlange -
ner Nacht mit einem Personenkraftwagen in rasender Eeschwindig «
keit durch die Kaiserstraße . Am Moninger fuhr er aus die Ver -
kehrsinfel auf , wodurch der Kraftwagen so schwer beschädigt wurde ,
daß er abgeschleppt werden mußte .

Rabiater Kraftfahrer : Am Moninger wollte ein Kraftwagen -
führer in rücksichtsloser Weise zwischen den mit Malerarbeiten
( Erneuerung der Richtungsstreifen ) beschäftigten Arbeitern durch -
fahren . Als er aufgefordert wurde , vorsichtiger zu fahren stieg er
aus seinem Auto aus und wurde gegen einen Arbeiter tätlich . Der
inzwischen von privater Seite alarmierte Notruf nahm sich um den
Kraftfahrer an . sein Auto wurde sichergestellt . Der Vorfall hatte
eine größere Menschenansammlung zur Folge .

8 Diebstähle : In der Nacht zum Sams ' ag entwendete ein un »
bekannter Täter aus einem Kohlenlager im Rheinhafengebiet 5 Zent -
ner Nußkohlen . Am Samstag nahm nun die Polizei einen Mann in
seiner Wohnung in Daxlanden fest , der in dringendem Verdacht steht
aus demselben Kohlenlager in der gleichen Nacht ein größeres
Qantum Kohlen entwendet zu haben . Der Täter wurde wegen Ver -
dunkelungsgefahr ins Bezirksgefängnis eingeliefert . — Aus einem
Hof in der Vorderstraße in Daxlanden wurden einem Maurer 2
Riesenhasen entwendet . —

t. bstv rkauf . Am Mttwoch . Donn « r » a<i und Freitaa . den 18 . . 19. inri
20 . November , findet in ÄarlsruHe - Müblbur « . MRe 87 >ehemalige
ütrauerei Selbenccfl , ein weiterer Lbstverkauf der Budiichen SnWbwiti«
Ickm' t !»k«»nner statt . Berknulszeit 8—ia Uhr.

eintraten ans dem Leserkreis.
«« .. .» » wjffÄSX »'

Wohltätigkeit und Arbeitslose .

Aus Arbeitslosenkreisen wird uns geschrieben:
So gur auch die Hilfe gewisser Verbände und Bereiniaunaen

zum Schutze unschuldig in Not geratener Bürger gemeint ist . so leid
tut es uns Arbeitslosen , diese Art unserer Lebenshaltung vorwerfen
lassen zu müssen . Wir Arbeitslosen wnllen — was wir nur zu oft
schon erklärt haben — weder Wohltätigkeit noch Almosen , sondern
Arbeit bei angemessener Bezahlung ^ damit wir in die Lage kom-
men , uns und unsere Familien mit unserem verdienten Lohn unter -
halten zu können .

Also Arbeit und Verdien st — keine Almosen für di ?
Arbeitslosen .

^ Voranzeigen der Veranstalter. I
Der tkarlSruder HauSsraneubund veninsioltet »m kommenden M i t t-

w o Ä . de « 18. d M . nachmi tags V?4 Mr . in der Klasball « des G ' a d̂t-
aartens >n'N der hier >»br oel « n !?,cn (THrtriwMii Frl . Slla Stckin er -Kavls .
ruhe eine» Vortraa über wisien'chai liche Sandleleknnst : ..Die Hand und d «
wickti »ite » Lebenssra« » : Berus . Ehe und Emioduna " . In ErsänMna
der kriiheren Vorjräae wird ftrl . iilla Sickin«er dieses Mal an Hand
von Lichtbildern die Hand 'vnnen und bi« üutzeren Merkmale der girier - .
Ivanen - und S>tm>menl >and behandeln und am ? <W" s*e des Vor r«
d e so hochinteressanten Hanö>d<>utunaen aus dem Publikum vornehmen ,ruotei Demilnaen silier Charakter . Anlagen und Kahiakelten das Vorae -
trogen « erhärten weiden .

) ( »tos »' s goldenes JnbllSnm . Wie schon miiaeiellt . beendet sich daS
Wiener Noss'-'L-uarttett ans d« r Jubiläums Tournee . Iii Franksnr ' imirde
es vor einiaen Tagen dnrch einen autverkaniten Saal mit Shrnna ên
liberhänft . Eriva ftim amsendmal hat Qosrat RosS , der !evt (Jsiiidnfl« ,

W »Miijri

abends 8 Ubr , im Eintrach saale statistndet . wurde In 'Anbetracht der fest
Hoben Gelegenheit bÄoniers sorgsalt .a zusanimengsstellr. um die S-i« en,' rr
und Bielieit -lakeit der Ad « ner Künstler ins rechte Licht wi stellen . Alle
Freunde des - trcichinl .n/etii '. dieser reinsten » no edelsten Mufikgat »nz .
seien iaher eindringlich ans den 1» . November hingewiesen . Karten bei
iHieIml »\ a,n Mark !»>lah . und bei Kurt Nienfeld . Wald-stiake 81 .

Dem Tinsoni k» n,crt des PhiHja ^mouischeil Orchesters , das am 21 . No¬
vember im grohen Saale der kvestballe sta tftni>et wird besondere Äner -
kenuuND «eividniet . we >l das Progrann » nur von ffarU 'raber Künstlern
an » esimrt wird . Die Zonzertsöiigeiin . Frl . k> jde Paulus , ist eine be-
liebte heimische Altistin . Herr Direktor Johannes H a n v ist ein hervor »
ragender Pianist . Herr Hugo Lrnst R a h n e r . der diesiÄhrige Trägerdes .- .» eneloreises . ŝt s>kx>>, niit groheni Ersolg in Karlsruhe vor dt«
Oessentlichkcii ge reien . Das Orchester, da » am SV. November 1Ö8] aui
sein »w iiabriges Bestehen unter der hervorragenden Leitun « bei' Herrn
Keneivliiinsikdirekiors Seeber van der Floe zvrllckblickt fiiäftt di«Dan it "fon,c von st ranz Sil, ' ans . Bei der Tins» nie n» rkt derDamen - Chor des Stefan ' vereivS ..Edelwei « "

, » anSvuHe-Daxlanieu .uiiier Leitung des CHordir
^ enteu Adols Weigel mit . Karten bei der

Kewkehr.
In den Basischen Lichtspielen rrn Koirzerthaus .

Wie immer , hat die Direktion der Badischen Lichtspiele im Kon--
^aus es sich angelegen sein lassen , auch ihre derzeitige Spielfolge

nstlerisch wertvoll und interessant zusanrmenzuftcllen . Ein erneu ^
ter Beweis hierfür ist der während der ersten Festspielwoch ^
( IS .— 1« . Nov .) vorgeführte Ufa -Großsilm der Erich Poinmerprgdu !'
tion „Heimkehr , mit Lars Hanson , Gustav Fröhlich und der
reizenden Dita Parlo in den Hauptrollen .

Glut über Sibirien . Die Sonne brennt unbarmherzig , dörrt
alles Leben und taucht die Menschen , die unter ihr leben , in Hsffs
nungslostgkeit und Elend . Ein erbarmungsloses Schicksal kettet zwei
Menschen eng zusammen : Karl und Richard . Von den Russen kriegs --

gefangen , verschen sie ihren Dienst als Fährleute apathisch , von ver
grenzenlosen Einsamkeit zweier Jahre stumps und mürbe gemacht .
Richard erzählt Karl von Anna , seiner Frau , findet keinen anderen
Gesprächsstoff , um das „zuhause " nicht aus dem Hirn zu verlieren .
Er hämmert dem Gefährten Wort und Gestalt derartig ein , daß
fer in Gespräch und Vorstellung durch die unbekannte Frau seinem
Schicksalsgenossen unlösbar verbunden wird . Durch die Einsamkeit
klingt das Wort „Anna " dem einen nicht weniger vertraut als
anderen . Und klingt so laut , daß Flucht unbedingte Notwendigle ^
wird . Endlose Flucht, die Steppe glüht ; das letzte Trinkwasser ' !»
verbraucht . .

Neue Tage der Qual nach der Wiederergreifung . Tausends ^^
schlimmer noch für Richard , da Karl smt ist. denn ihm gelang
Flucht . Das schwere Eisen und all das Leid drücken ihn nieder
zu jenem Tag , der ihm mit Tausenden andern die Freiheit bringt -

Seimkehr
! —

eltsame Stimmung . In eigenen Heim nach soviel Jahren der
Marter und Einsamkeit . Anna ist nicht da . Mit kosendem Blick
ten Richards Augen über die so oertrauten Gegenstände seine « Heim »
und bleiben dann an einem Gegenstände haften : Männerkleidun !? .
Wie denn ? Wie kommt das ? — Dann Stimmen . Anna kommt , uno
mit ihr ein Mann . Arm in Arm . Sie sehen Richard nicht . Und e

^
.

verhält sich still . Scheu drückt er sich an die Wand . Und dann , als er
begreift , daß Annas Treue dem Ansturm nicht widersteht , springt e
auf . Sein Zorn verwandelt sich in Weh : Karl ist das . Karl ? !

Resigniert verläßt Richard wiederum die Heimat . Aber dt.
Sieg hat die F r e u n d e s t r e u e davongetragen .

Auszug aus den Ttandesbücheru Karlsruhe.
Tod ssSlle . 1«. November: Wilhelm P a l l m e r . Etsendrc -her , ^ be¬

mann 45 Jahr « : Panl Kern . IN « id . 45 Min . alt . Vater : Hugo « cr,
Polizeiwachrmeister : Mar ff 6 r st e r , Kaulniann , Ehemann , 5« Innre
Sfrit'iHii Wränget . War cn mächt er a . D . W wer .
Wilhelm B c r b e r i ch, Oberrechuungsra , a . D . tSficutattit , 42 s' S ' ^ wri»,lfl. November : Karoline Stern , geb . Nagel , Witwe von HeinriS
Taglöhuer , vö Jahre alt .
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I NEUESTE SPORTWAÖHRiCHT^ rPER BADISCHEN PRESSE !

30 Tage-Fahrt auf dem Nürburgrwg beende!
Die große Prüfungsfahrt der Kraftfahrzeuge wurde am Sam»«

tag mittag beendet. In 30 Tagen und Nächten wurde der Nürburg«
ring von den 20 gestarteten Fahrzeugen je lOOmol umkreist . Die zu¬
rückgelegte Strecke beträgt 455 022,136 km. Durch diese Prüfungs¬
fahrt ist die Wirtschaftlichkeit f ?» deutschen Kraftfahrzeuges glänzend
bewiesen worden. Nack der Einfahrt fand die Veranstaltung mit
einer Feier ihren Abschluß , wobei Kapitän Roh de noch einmal
auf die Bedeutung der großen Fahrt hinwies und zum Ausdruck
brachte, daß der Zweck der, 30 Tagefahrt voll erreicht worden sei.

Karlsruher Boxer gegen Mannheims
Boxer-Elite in Schwetzingen.

Es Ist dem Mannheimer Fußballklub 08 ein großes Lob zu
spenden , daß seine rührige Boxabteilung unter der technischen Leitung
ihres bewährten Trainers Polzer es unternahm , im nachbarlichen
Schwetzingen einen Bozabend aufzuziehen mit der Absicht hier den
Boxsport populär zu machen . Der Mannheimer Fußballklub , der
zur Zeit im Mannheimer Boxsportleben führend ist, gab sich alle
Mühe , der Veranstaltung ein stabiles Fundament zu geben . Er
hatte als Gegner den Karlsruher Boxfport - Verein 1922
verpflichtet , welcher durch seine letzten Kämpfe sich in den Vorder -
«rund der badischen Boxsportoereine gestellt hat und dadurch die
sichere Gewähr zu einer wirksamen Werbung im Dienste des Faust-
kampfes bot. Dazu waren noch die beiden Boxer GrIeßel und
Klaus von „P h ö n i x" - K a r l s r u h e als Kämpfer ver->
pflichtet worden , so daß in der Tat nur ein ausgesuchtes Kampf-
Material die Klingen kreuzte .

Die Ergebnisse :
Im ersten Sinleitungskampf trafen sich die beiden Jugendlichen

des Mannheimer F.E . 08, Herberger und Heil . Sie lieferten
« inen frischen Kampf, welcher jcdoch nicht gewertet wurde , da die
Gegner demselben Verein angehörten .

Der ersten
Der

Klubkampf bestritten die Bantamgewichtler M Ü l
ler (Karlsruher Boxverein ) und Tischner (08 Mannheim ) ,
flinkere Angreifer Müller wurde Punktsieger.

Burk (Karlsruher Boxverein ) und der kampferprobte H u b e r
(08 Mannheim ) vertraten die Federgewichtsklasse. Leider fand die-
ser Kampf, von dem man sich viel versprach , ein vorzeitiges Ende.
Durch einen unbeabsichtigten Tiefichlag wurde Huber schon gleich zuAnfmg der ersten Runde disqualifiziert und Bürk Sieger.

Im Leichtgewicht begegneten sich Häuser (08 Mannheim ) und
Deimling (Karlsruher Boxfport -Verein ) . Deimling ist körper-
lich viel zu schwach und wurde dauernd von dem stabilen Mannhei¬
mer bedrängt . Doch Deimling rettet sich durch große Tapferkeit über
die Runden , mußte aber zum Schluß Häusers taktische Ueberlegen-
heit anerkennen.

Den weiteren Kampf im Leichtgewicht lieferten Heuderger
und Kießler (Karlsruher Boxverein ) . Hellberger brachte Ueber-
gewicht in den Ring und hatte damit im Voraus einen bedeutenden
Vorteil. Die technischen Fähigkeiten waren indessen bei Kießler
stärker ausgeprägt , während der Mannheimer mit taktischer Routine
aufwartete . Das Treffen wurde vom Kampfgericht als unentschieden
gewertet .

Der vorzügliche Mannheimer Weltergewichtler Barth l., der
leinen 50. Kam

^
f austrug, hatte zum^ Eegner den körperlich gut ent-

wickelten Kohlhorn ( Karlsruher Bo
stand leistete, aber dem alten Praktiker tin Boxsport in kämpferischer
Beziehung ^nicht gewachsen war. Er erlitt eine ehrenvolle Nieder-

xverein)
im Boxsi

HP _der heftigen Wider -

s - l

läge nach Punkten .3 ™ nächsten Treffen sah man die Mittelgewichtler T h e i l -
mann (08 Mannheim ) und Klaus (Phönix Karlsruhe) in einer
ansprechenden Kräftemelluna . In der ersten Runde erlitt Klausaber leider schon eine Verletzung, so daß er den Kamps, der sehrspannend zu werden versprach , aufgeben mußte. Sieger Theilmann .Im Endkampf standen sich Thies (08 Mannheim ) und Gries -

. . . in ix) gegenüber. Der an Körpergewicht weit überlegene
Mannheimer hatte in den beiden ersten Runden sich sehr zu wehren
gegen den vollendeten Techniker Griessel . Doch in der dritten Runde
wirkte sich der große Gewichtsunterschied dermaßen kraß aus, so daßder deutlich geschwächte Karlsruher sich nur mit Mühe noch auf denBeinen halten konnte . Ein k. o. Schlag streckte ihn bald zu Boden
Immerhin war das Aushalten des Karlsruhers sehr lobenswertDer Kampfabend endete mit 8 :0 Punkten für Mannheim .

Aus dem Gau Kandel des SCS.
Am Samstag fand tn Emmendingen die diesjährige

Hauptversammlung des Gaues Kandel statt , bei der alle
zum Gau Kandel gehörenden Ortsgruppen vertreten waren . Nachder Begrüßung gedachte der Vorsitzende des Sportausschusses. HansT r i t s ch e l l e r-Waldkirch, in ehrenden und warmcmpfundenenWorten des kürzlich verstorbenen 1. Vorsitzenden des S .E .S .. Avo -
theker Franz Keim-Freiburg, und bat die Anwesenden, durch Er
heben von den Sitzen dem viel zu früh Verschiedenen ihr treues Ge
denken zu bekunden. Hierauf wurde in die Tagesordnung einge-treten und vom Vorsitzenden der Tätigkeitsbericht über das ver¬
gangen« Jahr erstattet . Die Kassenprüfung ergab die ordnungs -
gemäße Führung der Kasse , so daß einstimmige Entlastung erteiltwerden konnte . Der Punkt Neuwahl wurde zunächst zurückgestellt ,um den von Emmendingen eingebrachten Antrag auf Aenderung
«!

e !i »©aujotzungen, die durch den Bau der Gauschänze erneuerungs -
bedürftig geworden waren , zur Sprache zu bringen . Nach längererDebatte wurde der vorgelegte Satzungsentwurf mit kleinen Abände¬
rungen einstimmig angenommen.
&

®2-
r

i£ei Neuwahl des Vorsitzenden des Sportausschusses teilteverr Tritscheller der Versammlung mit , daß er aus verschiedenenzwingenden Gründen den Vorsitz nicht weiter übernehmen könne .
Je Wiederwahl seiner Person abzusehen . Dieser
Entschluß löste allgemeine» Bedauern aus, da Herr Tritscheller sich inder Gausache sehr verdient gemacht latte. Die sodann vorgenommene
Hvahl ergab als Vorsitzenden des Sportausschusses Herrn Josef
o? ° M ch ' jfnj'wrcbtnflen, stellvertretender Vorsitzender wurde HerrDer neue Vorsitzende dankte in gebührender Weise

KL . .— . . ~ JP ® >IMaeleistete Mitarbeit . Zumamrbc feert SDt o f « r*3JBalbfirrf) gewählt . Mit dem
Wunsche , auch in diesem Winter im Gau weitere positive Arbeit

i" {e.nn*nj schloß die harmonisch verlaufene Versammlung ,
unh m>ii »• w I J Beisammensein mit den Vertretern
keihtx zusammengeschlossenen Ortsgruppen

Bisten
Oft

«-
S '-ch- tag- ttnnen führten nach 07 Stunden. In

*82
Kilometer jutlickgcicgi wurden , Charlier-Deneef mit

^ ck
D0£ W ^Ä 0 ' ." mit 83 Punkten eine Runde zu -

&uIa„ u
^ mct ' Rr^ cI 43 Punkt « : zwei Runden zurück : 4 . Richli-. .. >ch° nbaaen , a» V. 5. Kilian-Pülfeld 122 P , 6. Funda -Maczin ky

8. üjjir t? u ?- Eilgen -Bühler 99 P . 6 Runden zurück :
10 SSW 6J . 9- Tonani-Merlo C9 P . 8 Runden zurück :
fcitbu » « ™ft* in'? Ut van Kempen 127 P . 9 Runden zurück : 11. Al-" "Ler-^)amm 59 P.

*«tnxef*
.,5+! ?nÄ<0S«t 00n Verl!» gewann beim Berliner Spring.

Zielt?» Bewerbern Norma mit Stallmeister Lange als

Kerbst -Schwimmwettkämpfe des Karlsruher
Schwimmvereins v. 89.

Am Sonntag , den 29. November 1931 beschließt der
Karlsruher Schwimmverein v . 99 sein diesjähriges Sportprogramm
mit einer schwimmlportlichen Veranstaltung , die alle bisher durch-
geführten bei weitem übertrifft. Der Schwimmverein Saar -
brücken 08 wird an diesem Tage zum fälligen Rückklubkainpf
gegen den K . S . V . 99 antreten. Die Mannschaft von Saarbrücken,
die sich seit der ersten Begegnung wesentlich verbessert hat , konnte
vor kurzem in Mannheim den dortigen Schwimmverein einwandfrei" lagen .

Am gleichen Tage wird auch der längst erwartete Städte -
kämpf der Altherren - Mannfchaften von Stuttgart
und Karlsruhe zum Austrag kommen . Beim Vorkampf in
Stuttgart mußte im vorigen Jahre die Karlsruher Mannschaft eine
knappe Niederlage einstecken. Das eifrige Trainina der alten Kam-

en , zeigt jetzt schon , daß die Karlsruher Mannschaft bei der hiesigen
Zegegnung den Gästen aus Stuttgart den Sieg nicht leicht machen

wird .
Dazu kommen noch die seit Jahren eingeführten Schüler »

staffeln der Mittel - und Volksschulen , für die wertvolle
Wanderpreise zur Verfügung stehen . Alles in allem ein Sport-

rogramm für den Verwöhntesten ; daher kann man den Besuch der
Veranstaltung der Karlsruher Sportwelt nur empfehlen. Die Wett -

kämpfe beginnen pünktlich nachmittags 3 Uhr Im Städtischen
Vierordtbao .

Internationale Schwimm-WettkLmpse in Wien
Deutsch« Erfolge.

Am zweitägigen internationalen Schwimmfest des Wiener Da-
men-SV . Danubia im Wiener Dianabad beteiligte sich auch eine
aus mehreren Damen und Herren bestehende Staffel von Poseidon
Leipzig. Die Sachsen gaben am ersten Tage , an dem als Ver-
treter des Deutschen Gesandten in Wien Gesandtschastesekretär Rieth

Brustschwimmen in 3 :20 Min. vor Frl . Spaun-Danubia mit fast
sieben Sekunden Vorsprung und schlug über 400 Meter Crawl in
6 :43 Min. die auch in Deutschland bekannte Gustl Fleischer mit
fünf Metern. Den gleichen Wettbewerb der Herren entschied der
Leipziger Eckstein in 5 :20,2 Min . vor dem Hakoahner Guth zu
seinen Gunsten. Durch Frl . Grube , die das Rückenschwimmenuo« 100 Meter in 1 :32 vor Frl . Breitmann- Hakoah gewann , kamendie Leipziger zum vierten Erfolg . Im gleichen Rennen der Herrenbelegte Sckumann -Leipzig in 1 : 17 .2 Min. den zweiten Platz hinterKoller -WTSC. in 1 : 13 .4 Min. In den Staffeln triumphierten die
Einheimischen. WASC. holte sich die 4 mal 100 Meter Crawl tn der
neuen Rekordzeit von 4 .23.4 vor Peiseidon mit 4 :25 und über 0 mal
33.3 Meter Crawl mußten die Leipziger Damen die Ueberlegenheitvon Danubia Wien anerkennen .

« -

Der SB . Germania 06 Bochum , einer der größten BochurnerSportvereine, befindet sich in so großen finanziellen Schwierigkeiten,
iNfangs Ja ' "daß sein Kl-ubheim a Januar Fwangsversteigert werden soll.

Era-Hoppers Zürich haben für ihr« Ruderisektion den deutischenDiplom-Turn. und Sportlehrer Fritz Wolfs als Trainer ver-pflichtet.
#

Der Deutsche Tennisbund gibt bekannt, daß Schaukämpfe zwi -
schen Amateuren und / Professionals , wie sie setzt verschiedentlich zu -
gunjten von Wohltätigteitszwecken geplant find , ausnahmslos nachder geltenden Wettispielordnung verboten sind0

Die Jahresbilanz des Newyorlcr Madison SquareIchueßt mit einem Reingewinn von 5 653138 Dollar ab

Unterricht

Erfolgreiche Flachrennstiille.
Grabitz vor Oppenheim und Mydlinghoven .

Nicht deutlicher als von der Gewinnstatistik der Rennställe läßt
sich ablesen , in welchem Maße Preise und Zahl der Rennen gegen
frühere Jahre in der nunmehr beendeten Flachrennsaison 1931 redu-
ziert WWMMWWMWwei

. . .
schen Rennen eine beinahe sensationelle Siegesserie aufstellten . >o
war die Gesamtausbeute doch nur eine Gesamtgewinwumme von
310 052 Mark . Hinzu kommen allerdings noch die 18 000 Mark , die
Lord Nelson mit seinem Siege im Wiener Austria -Preis gewann ,
aber dennoch ist die Summe um vieles kleiner , als die . die '

.m
Durchschnitt von den ' ührenden Ställen in den Iahren nach der In -
flation verbucht werden konnte. Die beste Verdienern für vis
schwarzweißen Farben war natürlich die famos « Sichel , die
allein bei sechs Siegen 132 110 Mark auf ihr Konto brachte. Bs-
kanntlich gewann die kleine Stute das Kenckel-Rennen und Preis
der Diana . Kissafzony -Rennen , Hansa-Preis , Großer Preis von Ber -
lin und Großer Preis von Baden . Mit dem Erfolge im
Deutschen Derby wurde Dionys der zweitbeste Vertreter des
Stalles , er galoppierte 74 270 Mark zusammen. Die erfolgreichsten
Zweijährigen des Stalles waren der bereits erwähnte Lord Nelson
sowie Tumult. Sonst trug noch Viaduct . der Sieger im Internat ! »-
nalen Fliegerrennen, einen größeren Teil ? u den insgesamt 35 Siege »
und der erwähnten Gewinnsumme seines Stalles bei.

An zweiter Stelle in der Liste steht diesmal der S ' all des Frhrn.S . A . v . Oppenheim mit 45 Siegen und 202 807 Mark . Damit gewann
der Schlenderhaner Züchter rund 230 000 Mk . weniger als 1930. Das
erfolgreichste Pferd des Stalles war Wolkenflug , der zehn Ren»

,nen , u . a . Vadener Fürstenberg - Nenn « n und Deutsches
St . Leger gewann , und damit 74 270 Mark, also genau so v el
wie der Derbysieger Dionys zufammengaloppierte . Weitere nütz-
liche Verdiener waren Avanti . Markgraf , Adrienne , die Dre jähr g«n
Adrienne , an der Wien und Marengo , sowie Aoentin , der Sieger im
Preis des Winterfavoriten.

In recht erheblichem Abstände folgt dann der Rennstall des Ge-
ftütes Mydlinghoven Die Vertreter der bekannten rheinischen Zucht -
statte gewannen insgesamt 30 Rennen und trugen damit eine Ge -
winnsumme von 147 446 Mark zusammen. Das beste Pferd des Sial -
les war die Zweijährige Instanz, die Siegerin im Rheinischen Zucht «
rennen , die über 20 000 Mk . auf ihr Konto brachte. Die «norm
schnell« Dreijährige Wockus , die gleichaltrigen Filmenau und Null
Ouvert . sowie die gute Steherin Grauwacke traten im übrigen nach-
drücklichst für ihre Farben ein.Mit einer Gewinnsumme von 146103 Mk. schnitt der Frank -
furter Rennmann M I . Oppenheimer weniaer gut als sonst ab. Ein
überragendes Pferd fehlte dem Stall , nachdem Graf I ^o'ani nicht
mehr der Alte war und ein so versprechender Dreijähriger wie
Sporn di« Teilnahme am Union-Rennen mit dem Leben bezogen
mußte. So war der Zweijährige Mio d ' Arezzo der beste Verdiener
des Stalles , ihm gellen auch die Hoffnungen für das nächste Jahr .
Die erwähnten Graf Isolani und Sporn sowie Teulsche machten sich
sonst noch mehr als nützlich.

Einen schlechten Start hatte der S ' all A. u . C. v . Weinberg .
Erst zum Saisonschluß waren die Waldfrieder „da "

, und so reich!«
es noch zu einer Gewinnsumme von ' 37 262 Mark bei 31 gewonnenenRennen . Marie Louis« und Gregor trugen dazu das meiste bei .Mit 27 gewonnenen R«nnen und 115142 Mark schnitt der Stall
Halma sehr gut ab . Hier war es F a t h i a . die Siegerin des GroßenPreises der Republik, die den größten Ant« il an den Erfolgen ihresStalles hatte .

Ueber 30 000 Mark gewannen dann noch folgende Ställe : P .Mühlens (90 740 M .) . Frau I . v . Op« l (89 412 M ) , Gestüt Weil
(68 780 M ) , P dc Nully Browns (74161 M ) . Gebr. Rösler (72 005M ) , Stall Paulus (59 921 M, ) . L Lewin ( 57 881 M .) , A . Schümann
(55460M.) , Graf Noß ( 40 507M .) . O Blumen ^eld u . R . Samson
40 087 M .) . Heinz Stahl ( 36 996 M .) . E E. But -ks (34 42« M .) ,tall Landswerth (33 095 M ) , Stall Sauerland (30 723 Mark ) . —

Zur BraiilsichtÜNinIi
(und NackWfe) der
Schukiufgavcn einerQuartan« rln wird
iüchltig«

Lehrkraft
[WfuiW, c»M. »trt fr.
WoHnuna i , Hause «e
währt . Angeb. mit © c«
SaltSanspr. u . KI265g
an die Bad Presse.
Gründlichen N-»bilse -

« rW
fliM Junglkkrerin . An-
rtclmte IL W 931
nit die « ,di che Pi esseFiliale Weroervlatz .

MtMW
ium Waschen v . bess .
Herrn oder Fräulein .«n« ebote unter
an die Äadi iche Presse.

Eil, !
Haben Sie Stöfs zu
Sln >u«en u. P- tet- t ?
Vreiz 80 j . tadellos
? tv . ante Bera ' belta,1417«

reffe.«n
naeboto unter

te Badischc5
Haben Sie

Stoff »u ein. Maniei ?
Der Macherlohn bei
erstklassiger Bcrarbet -
King ist nur

30 Mark .
Srfte Ref. Prompte
Bcdienuim. Offert , u.14:303 an Presse.

Hausierer
welche tiigl. Bedarf »-
arlikel vorteilhaft ein -
raufen wollen, geben
ihre Adresse unter
M4t !>Z an die Badisch:
Press« bekannt

Wer übernimmt
Umzug

I Zimm . u . flflche von
Karlsruhe — Cfbcr'iaM

v . Darmftadt u . wie
leuer? Anaeboie unter
F .WSZ2 an die Bad .
Presse gil. Werderpl.
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Deutlich hörte man im Wagen den Refrain :
„Der Schwarze ist ein Katzenfreund ,
Der Schwarze ist bei ihr .
Er ging um zehn und kommt er heim ,
So hören wir es hier .

"

Lautlos lachte Gerry vor sich hin . Selbst Li - Sing , der längst
schon vollkommen englisch verstand , obwohl es beim Sprechen noch
ein wenig haperte , grinste .

„Mayland . . . komischer Mann . . . aber gut ! Suschin um
zehn in die Schwarze Kater gegangen . Ausgang wird bewacht .
Wenn er kommt . . . Pedro Zeichen . . . Tüta . Tut «."

„Und wir werden eine heihe Minute erleben , Li - Sing . Aber
denke daran , du darfst Suschin unter kölner Bedingung verletzen !"

Li - Sing nickte und fühlte nach dem langen , spitzen Messer im
Aermel seines Kimonos .

Am Hause Nr . 27 fuhr der Wagen langsam vorbei . Wie Schat »
ten lösten sich zwei Gestalten von ihm und glitten zu dem hohen
Eartengitter . Dann liefen sie daran empor . Es war kein Klettern .
Es war ein Laufen . Gleichzeitig , wie auf ein Kommando , er -
griffen die beiden Händepaare je zwei der eisernen Streben . Die
Hände griffen rasch abwechselnd weiter , die Füfte folgten in ge»
strecktem Lauf , so daß die Körper im spitzen Halbbogen vom Gitter
abstanden . Einen Augenblick ragten die beiden Figuren über das
Gitter hinaus . Aufrecht standen sie zwischen den Spitzen . Dicht vor
ihnen entlang zog sich eine Hecke , dahinter ein Rasenstreisen . Auf
diesen ließen sie sich fallen . Was bedeutete für die beiden ein
Sprung aus drei Meter Höhe ? Noch dazu auf Rasen !

Lautlos glitten die Schatten um das Haus .
Plötzlich legte Kerry ibre Hand leicht auf Li -Sings Arm . Der

beugte sein Ohr zu ihrem Munde . Sachte , wie ein Hauch , kamen die
zischenden chinesischen Laute :

„Ein offenes Fenster ! Das gefällt mir nicht !"

Sie schlichen sich hin . Terrys Hand tastete den Fensterrah -
men ab .

„Mit einem Stemmeisen aufgebrochen ? Suschin hat unerwarteten
Besuch. Hinein — aber sehr vorsichtig !"

Schlangengleich schlüpften beide ins Haus . Gerry führte . Sie
liehen sich auf die Spitzen der straffgestreckten Finger fallen . So

verteilte sich das Körpergewicht auf vier Punkte . Das sicherte ihnen
Lautlosigkeit .

Schritt für Schritt kamen sie in den ersten Stock . Dann hörten
sie es . Das leise und vorsichtige Knirschen von Stahl auf Stahl .
Da war jemand an der Arbeit/um Suschins Wandsafe anzubohren .
Das war ein böser Strich durch Kerrys Rechnung . Der Konkurrent
aus der Unterwelt zerriß ihre Pläne . Es war zu dumm . Sie war
ihm nicht böse, weil er sich hier zu bereichern suchte. Wenn der
arme Teufel sich bei Suschin Geld holen wollte , immer zu ! Dem
zäunte sie - es . Aber warum tappte er mit plumpen Tritt in ihre
eingesponnenen Netze ? Da gab es nur eines . Er mutzte rasch und' A

Gerry zog ihre Pistole hervor und wechselte die oberste Patrone
aus . Dann schlich sie zur Tür und blickte ins Zimmer . Auf dem
Safe ruhte ein kleiner Lichtkreis . Darin drehte sich ein Bohrer
und dahinter stand schattenhaft eine Gestalt . Kerry erhob ihre
Waffe , ein kurzer , zischender Abschuß, der Mann richtete sich auf ,
eine kleine , weitzgraue Wolke umhüllte ihn , er taumelte und sank
nieder . Die Gaskugel hatte ihren Dienst getan .

Kerry band sich einen Respirator vor den Mund , ging zu der
Gestalt bin , beugte sich nieder , ihre beiden Hände ergriffen die
Kleider des Mannes in der Halsgegend . Dann ein Ruck und der
Ohnmächtige hing wie ein Bündel Wäsche über ihrer Schulter . Sie
trug ihn in das angrenzende Kabinett , warf ihn dort auf ein Sofa
und leuchtete ihn ab . Er war schlank und lang , lieber den Augen
trug er eine schwarze Seidenmaske , an den Händen Gummiband -
schuhe und an den Füßen leichte Schuhe mit Gummisohlen . Gerry
riß ihm die Maske ab und betrachtete ihn .

.Achtundzwanzig Jahre , guter englischer Sportstyp . nettes , ge-
bildetes Gesicht. Da stimmt etwas nicht . Dabei sind feine Werk -
zeuge erstklassig

"
, murmelte sie , als sie aus seinen Taschen die feinen

Stemmeisen , Bohrer und Universalschlüssel aus gehärtetem Stahl
hervorholte .

Dann griff sie in seine Brusttasche und nahm einige Papiere
und eine Münze heraus.

Beinahe wäre ihr ein Ausruf des Erstaunens entfahren . Dann
wendete sie sich zu dem grinsenden Li - Sing .

„Rasch , künstliche Atmung ! Ich habe keine Lust , Zeit zu ver »
lieren .

"
Eine Minute später richtete sich der junge Mann auf . Gerry

hatte die schweren Vorhänge vor dem Fenster zugezogen und das
elektrische Licht angedreht .

Verwirrt blinzelte der Mann und versuchte , seine Umgebung
aufzunehmen . Plötzlich fiel sein Auge auf die beiden Chinesen , die
ihn vergnügt anblickten .

Er sprang auf und seine Hand langte unwillkürlich zur rückwär -
tigen Hüftentasche

„Lassen Sie die Pistole ruhig stecken , Kommissar Hulberry "
,

sagte der Chinesenjunge zu ihm . „Da haben Sie die Patronen .
Die können Sie später wieder hineinladen . Ihre schönen Einbruchs¬
werkzeuge stecken Sie auch wieder ein ; denn das Polizeimuseum
würde es Ihnen nie vergeben , wenn Sie auch nur ein einziges
Stück davon verlieren würden . Auch Ihre Erkennungsmünze als
Polizei - Kommissar brauche ich nicht . So — und nun erzählen Sie

mir rasch, wie Sie auf den unglückseligen Einfall gekommen sind,
gerade heute abend bei Suschin . . . nein , erzählen Sie es mir
nicht . Ich weiß ja doch , daß Sie mit Alexandra Staroff verlobt
sind.

"
Li -Sing grinste über das ganze Gesicht. Das Erstaunen Hul -

Kerrys , der die Sachlage nicht recht begriff , war aber auch zu
komisch .

„Und nun dürfen wir keine Zeit verlieren "
, sagte Gerry .

„Kommen Sie , Hulberry , Sie können uns helfen . Für Ähren Ruck»
zug ist noch immer Zeit . Das Gas hat sich schon verflüchtigt .

"
Wie im Traume folgte Hulberry in das Zimmer mit dem Safe .

Rasch zog sich Gerry das Band einer elektrischen Lampe um den
Kopf , die ähnlich gebaut war . wie der Kehlkopfspiegel eines Arztes .
Sie war in einem Kugelgelenk drehbar und ein geschliffener Hohl «
fpiegel diente als Reflektor .

„Verdammt gute Arbeit "
, murmelte Hulberry .

„Jedenfalls schneller als mit Ihren Bohrern "
, sagte Gerry und

begann , den Inhalt des Safes vor sich auszubreiten . „Und nun
können Sie an die Arbeit gehen , Hulberry . Nehmen Sie eines von
Ihren glänzenden Brecheisen und zerlegen Sie den Schreibtisch .
Untersuchen Sie den Inhalt und legen Sie zur Seite , was Ihnen
für den Fall wichtig erscheint ."

Hulberry hatte sich bereits gefaßt .
,2ch möchte aber doch ersuchen , mir einige Aufklärungen zu. , a . ... Not -

litt »
schwieriger .

'
Wortlos griff Gerry in die Innenseite ihres Kleides und holte

eine Art Medaille zum Vorschein . Hulberrys Augen weiteten sich .
Dann sagte er respektvoll :

„Verzeihung , ich hätte nie gedacht , daß ich unter solchen Um»
standen zum ersten Male eine goldene sehen würde ."

Die Erkennungsmünze , die Hulberry als Polizei - Kommissar in
der Tasche trug , war nur von Silber . Er drehte sich um und begann
den Schreibtisch aus Leibeskrästen zu bearbeiten .

Inzwischen glitt Li -Sing wie ein Schatten im Zimmer umher .
Er hatte die gleiche Lampe wie Kerry auf dem Kopfe und öffnete
mit erstaunlicher Behendigkeit Schränke und Läden . Den Inhalt
derselben warf er heraus . Was er an Papieren fand , legte er auf
ein Rauchtischchen .

Die Drei arbeiteten rasch und energisch und vermieden jedes
unnütze Geräusch , obwohl ihnen keine Gefahr drohte : denn außer
Suschin lebte nur eine alte Haushälterin im Hause . Sie schlief in
einer Dachkammer und war halbblind und beinahe völlig taub .

Gerry hatte das Safe ausgeräumt .
Einen Augenblick völliger Ruhe , bitte !"

Dann klopfte sie die Rück- und Seitenwand ab .
„Aha , das dachte ich mir ! Den Brenner , Li - Sing !"

( Fortsetzung folgt . )

Die Geburt eines krü ) t gen
Stammhalters zeigen
hocherfreut an

Leonhard Doninger
und FrttU Hella , geb. Braun

Gluckstrasse II.
8 , Zt . Prlvatkltnlk Dr . Schmidt

Südl. Hildapromenade 1

Antike Möbel
billig zu tocrff. ( 12178)
Waldstr. 32 , Ht 'bs , V .,
9 - 12 » 2—5 Uhr.

ZWWmileimmg .
IN VT . Nr . l « 31 . . „

Im Zwangsweg versteigert das unterzeich¬
nete Notariat das Grundstück des Kaufmanns
Ludwig Friedrich Zimmermann in Karlsruhe j
— letzt in Mannheim — und seiner Ehefrau
Annemarie geb . Fuchs in Karlsruhe — jebt ,
in Neuenbürg bei Bruchsal — in Miteigeu - "
tum zu ie Ü. (12766)

Lab. Nr . 827 : 0 ar 20 am Hofreite mit Ge¬
bäuden Akademiestraste 28. am
Samsiaa . den 28 November , oorm . S Uhr .
tn feinen Diensträumeu Laiserstratze 184
(Ii Stock Zimmer 4 ) .

Der Schätzungswert ohne Zubehör beträgt
95 000 RM .

Nähere VliiSfiinft erteilt das Notariat ,
korlörnlie den >2 . November 1931.

Badische » Notaria » III
als Bollstreckunnsgericht.

Brennholz
(kein Ablall - oder Schwartenholz )

Anfeuerholz «;!s
n
pa„.

Buchenholz ZIP. 2 Itl.
Am Lager abgeholt p . Ztr. 30 Ptg . billiger

ßemeinnüizlge eeschäiügungssieiie
O . m. b. » . 17752

Telefon 5423 Durlacher Alee 58

SiiberhestecKe
echt Silber 800 1U00

und mit 90 oder 100 er Rein¬
silber - Auflage in feinen ge¬
schmackvollen M »»lern . Beste
wertbeständig « Kapitais - An-
lage . Schönstes Weihnachts¬
geschenk . Kaufen Sie Dreis¬
wert bei ( A6737 )
Aug. Heldleid Hachf .
Solingen >Wald
Auf Wunsch unverbindliche

Mustersendurig .

erliilit sich
fast immer

Wenn
Sie etwas taufen «der
»ertönten wollen,
Wenn
Me eine Stellung «der
Personal suchen
Wenn
Sie »ine Wohnung
mieten , «mischen oder
vermieten wollen
Wenn
Sie Teilhaber . Bar -
mittel )der Hypotheken
suchen ,
Wenn
Sie einen verlorenen
Gegenstand wieder
erlangen wollen.

durch 8lne Kleine Anzeige
der Badischen Presse!

Schlafzimmer
Eiche mit Nusbaum
kombiniert. Eine be-
deutende süddeutsche
Möbelfabrik hat n .'ch
einen größeren Rest -
Kosten v , bieten Zim¬
mern , Und da selibsl
da ? beste Werk heute
» ringend Bargeld gc-
braucht, bat es unZ
eincat Preis emget, .
der jedem ficherl . un-
verständlich ist Mir
585 Mark können wir
Ihnen daher dickes
kompl . Zitroner , best,
aus einem Schrank m ,
3 vollen Türen , mi ffl.
Tiire (van? in Nuß¬
baum , 160 breit , % für
Wäsche , *-A für Kleider,' toei Bettstellen, enttrt

n«r 8 r"rm . 2
Nachttischchen , 1 Wasch»
Ctmvntcbe m , w?itzem
Marmor u , DoileVe-
svies-l u . 2 -Stühlen
abaed-'n . Eine Kapi-'alsc>n5raa für 0ur <i»
bcrm'Wi «, eine Ge-'
< ' .' 'fheit , Ihr altes ,unmed , Jinnner in ein
schönes , modernes
Sär ' o 'ititntJtvr urntMt -
tauschen , (13642)

Möbelhaus
Varr Kabn
9ä?a»Mttefte Nr . 23
(neben CÄosseum) .

RIHaeillKtillft MHHWnHn
für Angestellten, mit 7
und 8 Abt. billig i»
verkaufen . (12261

Gebr Boschert.
Kaiser -Passage 18.

1 Paar gebr. eich.
Bettladen

mit Patentiost 'verk.
lehr billig . Oes » .
Ludwig - Wilhelmstr .il ,

Spottbilliger
Verkauf

i . A . von Schreinerei
wegen des , Utttv 'ßtifoe
u . großem Geldmangel
1 schweres Nubbaum -
Schlafzimmer

bcxlmtod . , echt poliert ,
friilh, Preis !»7bM , tctzt

nur 575 Jt ,
1 M o . echt Sicde

nur 180 ,ä ,
1 dto, Radmcnatbelt

nur ZLS M.
1 Speifezimmerbüsett

ii . Kredenz, Eiche , letzte
Neuheit,

nur 375 M,
I Flurgarderobe , blau ,nur 45 M .Nie wieder so billig,Aw-.usehen bei

F . Schweiler
KarlsruheMtihlburg ,

Rheinstrafte 12.

BUtieiMöbel
aller Arl

verk . billig
Scuranhe Hischmann

Wohnzimmer
echt eicke. Wir habenvon einem ^ abrikan -ten sehr günstig seiiiS
.--oeisezi ^ . a . Barzah .lima gekauft n . bringdicselb. mit einem Re-
kl " neprs . heraus . DasZimmer besteht aus 1
oracht" . SBiifett mit
sehr sckönem i>' uts ' k.Die Mittestüre ist kau -
kaMch tt" «>6 .. links am
Pfifethtntertefl sind 2
Sifferfaff .. ma!i. vol. .
ebenso >" nd fämtl , Tü -
ren innen vol . Dazu 1
sehr gediegene Kredenz
sowie 1 schwerer A » s -
»ichtisch u , 4 Stühle
m . echt. Nindl . aevolst.
Ties , vracktv. Zimmer
kost , komvl. nur ISO .//.
Da d. Zim . sonst mehr
kostet u . wir nur den
Preis zur Einfübra , d .
Zim . so niedrig cei ' alt .
nah ., empf. mir Ihnen
das Zimm , baldigst z»
besichtigen ,

*
Pistiner Ä . tn . b. H.

Möbel-Palais
am

Rondellvlah .
Kein Laden !

SpoffMIlfft
6tcltrofmnnmo >

phon . 120 Volt , 2 -
teilig . übertragb .
ans Lautsprecher-
Radio . mit zwei
Zdiatldosen und
Tonregler , ferner

1 Gasheizofe ».
.Prometheus " m ,
5 Lamillen einschl .
Automat und Ab -
zugsrohr . 1 Radk»
„Löwe"

. Netzan-
schluh . 120 Bolt ,
ü Röhren , komvl.mit Lauttvrecher
zu verkaufen .
Augartenstr . 19.
Telef . SS14. ( 12722

Linoleum
6 . neu , m lg ., 2 m
breit , ab'WY'. (FH7A5Z)
Kaklstr . 138. 4 Zt ., lks .

f. 3—6—9 Kerzen um -
schaltbar. billig zu vff .
Schnetzlerftr. 12 , I . *
Käst neuen Wand -

Waswärmeosen .
Junkers . umftä " deh .bill. abzugeb. Hübsch -
strake 28. II . (FS7343

Zurückgeholter,bereltS neuer (12729)a Vadio n
3 Röhr . «Schirmgitter -
?!«vemvläng .. (Sutotto-
Empfang , mit 135 Ml .
3 . «Viasecki , W

Luisenstr. SO.

Sonder -Angebot.
Neue Cbaiselona . . Gr .
180/80. mit Decke 32.// ,
Gr . 190/90 88^ , mod .
Sessel 82 Jl . t5ouche-
Äelt !)8 .// bei Srey .
Tae -Gesch, . Akademie-
str . LS . neb. Passage.«'

WMechgarllge
5x2 .50 in . neuw .. z. vk ,
Qss , unt . H T .14iv^ an
Bad . Pr . MI . Haup !P .

SO. SO, 70. 80. ro . 100.«
verleihe aueb >:dcr 'eit ,
« . Beiler , Waldstr . K6.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

IMODEHA u s jfulius Strauß Itaiserstr . 189 1

| empfiehlt seine reich assortierten Läger «
in sämtlichen wVM . C C* CU ^ CIfClf i

| Beste Qualitäten — äußerst preiswert |

Gin grober , ei ebener
Ausziehtisch

mit 4 Plotten . 12 eich ,
Stühle m . Lederflh u.
Rücken , 1 CEholfeloitBuc
aus lehr f.Mt . Privat -
H âuSKallt su vorkaut.

Telefon Nr . 0192 ,

Marktstand
und Wagen für Eier ,Butter . Käse zu verks,
mit auf dem
Markt , ?lilg«do »c unt .
H,E. 147M an d , !? vd.
Presse Fil . Hauytpost,

' V

M

arI"
dskittet wclB

1 .S5
? .tö

B eru ' 5 ^
»

: ; ; „ a«,2,65

sebwawe® w ckeUotin 3 »^ *'

lnel (.. 5,90
Öwsg & s '

.
Jun >persc

^
erfe . 7S ^

hütze HS
SaVtnsc en MusteTO

W \cke \k \t ^

Uar . BcS ' fe A aA

Kuost-WaschseWe;
scM elegant

mit

Gumrf *»scnu e ^
extra gem « stert
tarölg anö Se

95 ^

90 ^

Verlangen Sie kostenlose
Zusendung unseres

Soisiwaren -itataioges!

viiia -verhauf.
In bester, ruhiger Laae . Nahe Müblburaer
Tox. ist sehr schöne Villa , mit allem Romsort
ausgestattet , auch als Zwetfamilicnhaiis ge -
eigne!, preiswert zn verkanfcu . Für Arzt od.
dal . geeignet. Angebote unter HN11789 an
die Badische Presse, Filiale Hauptpost.

Haus gesucht.
In guter West - oder Südweftstadtlage . Pri -
vatbaus mit 4 oder 3 Zimmern , oder 3 und
A Zimuterwobnungen . mit 20 Tauf . Mark
Anzahlung zu kaufe « gesucht . Augeb. nuter
HM 14788 au die Bad . Pr . . Sil , Hauvivolt .

Lederjacke
m . Gr . , preisw . z. vkf.
Echützenttr. 40 . Laden .

O SS 8901
Neues D.- Tki -Ke!!ü !n ,Gr . U . bell , Wollll . Gr ,
42 bill . abz . Bunfen -
stl . 11 . III . r . SH73SS

« üdweststadt. m . grok.
Räumen , B idern , E,n«
fahrt u , Garten ,

,u kauf, gesucht , scharf SKOVV. Änz , 1̂ —20s <«
unbestechlich . Angc - Mark los . zu verk . Ol -

böte unter P41NI an n . H .T 14 .73 an Bo ».

Bereits neuer Schrank-
« ranimoviion ;u ver-
kaufen, Lauer . Cl,ar-
iottenstratze 8. Grit «-
winket. *

Grammophon
(SchranLapvarat ) . mit
Platten , sehr preisw .
abzugeben. Zu erfrag ,
unter CE4206 in der
vadlschen Press«.

Eriide -Seld
I, No'pr . v . 40..«' z, vk .
a . Tätlich geg . K . -Serd
Ängeb , unter G4l88
an die Dadische Presse.

Einig « ante Gemälde
v. Hagenianu . Krause
usw . billig zu verkauf .
Slnged, unt , Hk, 14784
an d . Vadifche Presse,viUal « Hauptpost,

fast neu, f . WM zu vk .
Awltebote u nter P 304
an die Beb , Presse.

Schnbmachcr-
»Lbmaschinc sait neu,
weg . Todesfall zu vkf.
Alcr Sigcher . Forst b .
Bruchsal . *
Damen - n Herre« -

fabrräder .
fast neu . billig zn vk.
»ll

Grammophon
Zchrattk -Avparat , Ma¬
lta g>om pol,, neu , mit
io ncue.it Platt ., Wert
■mM . ,u tiff . Tau ich .'
auch geg . ein schönes ,
modern . Wotinzimmer
büfett , eichen , od . ein
rotes Mo . orrav , nicht
über 300 cem . mit L .
Offerten unt , ZS4« l8a
an di« Bad . Press«.

* Gelegenheitskauf
mantei, ueDerztener
Imod

. u. pr . Qual . »
neu u , gebraucht. »
ann , bill . , » verk. >
Zäbriugcrft .S3a,II »

Tieijpiarkt

MKmd

Gifif ) äf )St}QUS
mit Einfahrt und Werk-
statt in verkehrsreicher
Lage , Südstadt , zu verk .
Steuer wert : 40 000 Mk.
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Baden -Badener Kotelsorgen.
Konjunktur und deren Gefahren . — SttUhattung , Zins » und Steuerwünsche . — Bitanzaussichlen .

lVon unser « in Baden - Badener Vertreters
Die wenigen sonnigen Stunden, die der trübsinnige November

auch in Baden -B .̂ den spendet , werden reichlich aufgewogen durch
die Schatten , die sie vorauswerfen . In diesem Monat, turn vor
Jahrestorschluß . denkt man ernstlicher als in den sonstigen an die
Bilanz, die nun bald fronen werden muß. Man Hai jetzt Zeit
dazu, das Leben der Laderstadt pendelt in verlangsamtem Tempo,
e» schleicht schweratmig dahin . Um so vernehmlicher schleichen
auch die Sorgen ein . Man verliert den unnützen Mut sich etwas
vorzumachen, die nüchterne Rechnung gewinnt die Oberhand , und
kalte Zahlen ersetzen dir verlorenen oder noch bestehenden Jllusio-
?« » . Das Schlüsselgewerb« de » Kurorts, das Hotelgewerbe ,
ist im Begriff , da, Fazit au ziehen . Selbstverständlich orfindet sich
die Situation diese» Erwerbe » nicht im Traumland glänzender
Isolierung. Vielmehr ik sie ebenso eng verwachsen mit dem Schick «
sal der Stadt . wie mit dem . was außerhalb ihrer Mauern vorgehlIn höherem Maß « vielleicht logar als andere Betriebe sind die der
Hotels abhängig von dem Verlaus der Krise draußen . Denn eben
die Hotels sind es ja . die das Draußen hereintragen in die Stadt ,
sie sind die Transmission , auf der sich die Außenwelt in die Innen¬
welt des Kurorts überträgt. Geht draußen der Verkehr, der des
Reisens . zurück , so hat da» seine Rückwirkungen auf dasjenige Ge-
werbe drinnen , das dem Reisenden dient und zugleich mit diesem
Dienst die Funktion des Regulators versieht, von dem der Lebens-
Organismus Baden-Baden seine wichtigste Kraftquelle bezieht .

Di« Hauptsorgen des Baden -Badener Hotelgewerbes sind gleich-
artig mit denen des gesamtdeutschen Hotelgewerbe» . Hier besteht« n« Schicksalsgemeinschaft , bei der lokale Besonderheiten keine ab-
•?. »? entscheidend « Rolle spielen. Dies sei vorausgeschickt , um dem

""^ "beugen, als handele es sich bei den Baden -Badener
HotIsorgin um Sondernöte . Verschuldung und Zinslasten sindnicht ipezlfische Baden -Badener . sondern allgemeine Notstände der
deutschen Hotelwirtschaft. Krieg und Inflation haben die Sub-
stanzen aufgezehrt. Die Neuinvestierungen nach der Stabilisierungwaren notwendig, damit der Anschluß an die Zeit und ihre ver-
mehrten Ansprüche nicht verloren ging , damit die Konkurrenz-
fahigkeit mit dem ungeschwächten Ausland erhalten wurde . Der
Reichsverband der deutschen Hotels gibt aufgrund reichsstatistischerEi nebungen den Umfang dieser Aufwendungen mit insgesamt 360
Millionen an.

Au» diesen Erfordernissen »rwachs«nd« Belastungen blieben
natürlicherweise Baden -Baden um so weniger gespart, als die
international,tät dieses Kurorts gerade ganz besonders zu « inem
entsprechenden Standard verpflichtet, und geraded as nach Baden -
? adcn kommende Publikum mit oft übertriebener Pedanterie von
wL « 'c Vies Reiseziels verlangt. bciR er Vergleiche mit

icT ? ® 0 " d in hohem Maß« aushalte. Zu den hierdurchentsrandenen Kredltinvestierungen kommen hinzu die Lasten der
Besteuerung, vor allem die Hauszins - und Grundverrnögenssteuern .
Namentlich auch iniolge der Art ihrer Berechnung und der hierfürWgrundeliegenden Baden -Badener Verhältnisse muß gerade die
Erundoermogenssteuer als besonders drückend bezeichnet werdenWeitere Erschwerungen Ml* n M« bis zu 20 Prozent vom Gesamt-
ummtz besagenden Personalkosten. denen in der Schweiz beiloiels -
weise ein Verhältnis von I» Proz. gegenübersteht. Man könnte
noch manche weiteren Arten der zwangsläufigen Belastungen auf-
»°bl. n. SedenM, t,S«t dt«, alle« dazu bei . de»?! ein Zustand et -
reicht ist . m dem stch. aNgem «In gesehen , Unkosten und zu «r-
zielende Preis« gmd « noch die Waage halten . Überschüsse , wie sie

ff 1
tUf Reparatur«" . Neuerungen , Ersatz , technische

jy?rt ffttittÜÄMj usw . mehr nls andere anfl ^ioiesenen Geweibeno ' ig wären . könn«n nur noch in glücklichen Sonderfällen «rziiltwerden.^Dies« allgemeinen Verhältnisse ttrffeit ausgesprochen auf Baden »Baden ä» . Gegenüber den Jahren 1927 und 1928, in Denen ungefähr
~n ? V«rhnltni , d «r Vorkr, «g,fr «mienz «rreicht war, dürfte in diesemJ ^br « in Ruckgang um nind «in Drittel anzunehmen sein , in einigen
?üil en me fc ® f Rückgängige Kvnsunktur hat sich schon

Ä t « ReTnaJ t' nur dir Häuter mit der zahlung»«
damals noch vorläufig verschont . In

tragen. Ueberall find die Umsatzziffern gesunken . Jeder Hotelgastiparte nicht nur am reinen Hotelpreis , sondern auch an allen Reken-
ausgaben , ein Vorgang von einschneidender Bedeutung für das«esamtgeschattsleben eines Kurorts, der hauptsächlich durch den all-
»emeinen Rückgang von Einkommen und Gehältern verursacht ist.«o kann man wohl sagen , daß diejenigen Unternehmen noch gut
weggekommen sind , welche ihren Kapitalzins, ihre Abschreibungenherausarbeiten konnten Aber schon jetzt find ein« Reihe von
»Än Zah? ^ r Betriebe .

' ^ ß" in0et IeU

m „
81 mAau,LtWfe " scheinen zunächst die Stillhalteabkom .

Maßnahmen die in der Praxis tatsächlich , nicht nur im Hotel-Sewerbe schon seit einiger Heit zur Anwendung kommen . Denn
kuie

3l
fiiibottb

^
m

e
eni -U - " ^ -®tlb» e - -

r '' -
b- e w' ijt-ns ^ liMfnch-

.. . - verspürt . Natürlich
'
hat Sas Stillhalte,

»ötemmen nur dann Sinn und Zweck, wenn Hand in Hand damit
Ii»! im unmittelbar«!, Anschlutz daran eine Steueranpassung statt-
V «t . d>e auch dem verminderten Umsatz gerecht wird. Von den«elonder » harten Realsteuern bietet nur die Gebäude-Sondersteuerharten Realsteuern I
?Ueficht .aufAbbau . über Ermäßigungen , der Grund .

"
und

'
Gewerbe»

Zinsendienstes im
Schwebe befindlich

ist es {(

^ uern sollen Verhandlungen noi
VC« t—m

Zinsenproblem natürlich eng
" '

verknllnft
'

. .

im Gang « s« in. Das Problem
gewerbe ist mit dem des gesamten in

' " » ' " neymen oreyl . Auch von der Stadtverwaltung
ln I? ? ° llkn Entgegenkommen erwartet. Als wichtige

tivp»
*' e,ne Bewertung der Grundstücke nach ihrer effek-°°n Wertlage zu erreichen.

? ^ » ch ist , wie schon früher an dieser Stelle
^ e>uck>

'
n» ^ m ^ ' e, n°ch n !s flut 3U bezeichnen . Der

iu zn »5, und Auslandern steht im Verhältnis von 70 Prozent
U"ig.kW °"t . wahrend in der Inflationszeit das Verhältnis gerade
bes«»? ^ t war. In diesem Jahr war der Ausländerbesuch
^ .nd und

btn f,
e" ,£& t1l Staaten . Großbritannien. Hol -

«ßeltfriie m. 6d>n « Mstcht- der weiteren Auswirkungen der
kHiSL "

«LS Önn^ .r, ergriffen hat . dürfte jedoch im
^ ' Nqender > ? emem Rückgang zu rechnen fein . Umso

?" kghr, / Muß daber die Hebung auch des innerdeutschen Fremden -
Nock ^ damit befaßten Instanz«,, liegen Sind^ eutsch - in. m? , wahren nicht weniger als etwa 2.2Z Millionen
Deutl» lnn^ stcreist und nur etwa 1,5 Millionen Ausländer^ "lsch 'and. Ueber eigene Reklamemaßnahmen zur

Hebung d«s innerdeutschen Verkehr» denkt man freilich in Baden -
Baden « Kreisen zurückhaltend, solang« da» Reisepublikum kein Geld
hat. Aber man erwartet diese Maßnahmen umso mehr von Stellen
wie j. B . der Reichsbahn , welche in allererster Linie zur Belebung
des Reiseverkehrs beitragen konnte , wenn sie einmal anhand der
vorbildlichen Auslandsbeispiel « über eine reizvollere und werbe-
kräftigere Ausgestaltung von Reiieverbilligungen nachdächte .

Das Gegenteil von Propagandawirkung zu erzielen, ist eine Nach-
richt geeignet, dt « neulich durch die Zeitungen ging. Es wurd« da
bekannt gemacht , daß das Landesbad in Baden -Baden am 14 . Nooem-
ber, wie alljährlich , schließe. Vergessen aber wurde hinzuzusetzen ,
daß die übrigen Badeanstalten natürlich auch den Winter über geöff-
n «t bleiben . Diese Unterlassung erweckt allzuleicht bei Unkundiaen
die irreführende Annahme , daß im Winter in Baden -Baden keine Ge-
legenheit wäre , die staatlichen Bäder zu benützen .

Was die Uebernachtungsziffern anbelangt , so dürften
auch sie im Lause de» Jahre » eine leichte Erschütterung erfahren .
Die Durchschnittsübernachtungsziffer betrug im vorigen Jahr rund
7 Tag «, was ungefähr dem Vorkriegsstand (7—8 Tage ) entsprach. Nur
in der Inflationszeit stieg dieser Durchschnitt auf 10 Tage . In dem
laufenden Zahr dürfte sich der Durchschnitt auf S—7 Tage belau 'en ,
so daß man die obere Grenze von 7 Tagen noch als Durchschnittsziffer
annehmen darf , wenn man berücksichtigt , daß in einzelnen Betrieben
die Aufenthaltsdauer gegenüber dem Vorjahr sogar eine Erhöhung
erfahren hat .

3 '1insgesamt betrachtet und gemessen an der allgemeinen Lage der
deutschen Hotels , Mirf man ohne Beschönigung sagen , daß Baden-Ba-
den trotz Krise und einiger weniger erquicklichen Einzelsttuationen
noch befriedigend mit seinen Hotelunternehmungen abgeichnitt«n hat .
Wie schon betont , ist Baden -Baden zwar jühlbar mitbetroffen von
den Krisenerscheinungen der gesamtdeutschen Hotelindustrie , aber iei-
neswegs in ungewöhnlicher Weise . Andere Bäder gleichen̂ Rufes kön
nen das nicht von sich behaupten . Jedenfalls aber ist die Lage so , daß

igliche Maß von Belastungen auch in Baden-Baden voll ist ,
und die Unkostensenkung auf dem We« über Steuererleichterungen
das nabeliegendste Mittel sein wird , um ein weiteres Abgleiten der
Rentabilität zu verhüten . Andernfalls könnte ein an sich auch un»
wesentlicher Konjunkturrückgang sehr rasch Hoteljorgen in Hotelgesah-
ren verwandeln . —»»—

Beamte und Nolvervrdnunqspolillk .
eine Tagung der Arbeite «

_ . . der Beamten des geh . rnittl .
Vertretern au» Bayern , Württem»

berg, Hessen und Baden besucht war . Vorw > '>cnd wurden d e Not»
Verordnungen des Reiches und der süddeutschen Länder behandelt .
Mit allen Mitteln sei die Wiedererlangung der durch die Noivcr»
ordnungen preisgegebenen Einheitlichkeit der Besoldung der 5Re

'
(l»«

und Landesbeamten anM-iitreben . Di « in der badischen Haushilt»-
Notverordnung vom 9 . Oktober 1931 angeordnete Z" la "eNisperre ist
in dtr Zwischenzeit von andern Ländern für ihr ? Beamten « Ufa!»
hoben VW . gemildert worden. Die b -' bi 'che R ?aierung , die M»
Auffassung vertritt , daß die unterlschiedl 'ch« Bchandlun " von Reiche »
und Landesbeamten vermieden werden muß . wird daher wie auf
der Tagung erklärt wurde, nicht umhin können , die Folgerunge »
daraus zu ziehen .

60 Jahre Verkehrsverein Schwetzingen.
Schwetzingen , 17 . Nov. Im Jahre 1871 wurde der „Verein für

gemeinnützige Zweck «" gegründet , aus dem der jetzige Verkehrsnerein
hervorgegangen ist . Ln sechs Jahrzehnten hat dieser Verein für die
Hebung Schwetzingens und für die systematische Förderung de»
Fremdenverkehrs , besonders in den Nachkriegsjahren , sehr viel ge-
leistet. Die Jubiläumsfeier, die am Samstag abend im Saale des
Hotels . .Falken" stattfand , gab Gelegenheit zu kritischen und histori»
schen Rückblicken. Im Mittelpunkt des Festabends stand ein Vortrag
des Schwetzinger Ehrenbürgers Ministeriasrat Professor Dr . !? ritz
Hirsch , der über die Entwicklung des Schlosses und des Schloß-
gartens sprach. Interessante Lichtbilder illustrierten den interessan-
ten Vortrag. Ministerialrat Professor Dr . Hirsch (Karlsruhe) ,
der schon im Dezember 1929 in Würdigung seiner Verdienste um die
Erhaltung des Schwetzinger Schlosses und der Schloßgartenbauten
zum Ehrenbürger der Stadtgemeinde Schwetzingen ernannt wurde ,
ist aus Anlaß des KOjährigen Jubiläums des Verkehrevereins auch
zum Ehrenmitglied dieses Vereins ernannt worden. Diese Auszeich -
nunq ist als ein Akt des Dankes an Ministerialrat Dr. Hirsch per»
sönlich und an die badische Staatsregierung aufzufassen.

Großes Kof^ ul für 8000 Mark.
— Wettersdorf (bei Buchen ) , 17. Nov. Bei der h !er stattg^ft 'n»

denen Zwangsversteigerung des ehemaligen Landwirts ^aftskammer -
gutes erhle ' t die Landwirt 'chaftskammer mit einem Gebot von 8000
Mark den Zusch

'ag. Zum Gut gehören 17 Hektar Grundbesitz.

Gegenwartsfragen des Kandwerks .
Der Elfenzgau des Landesverbandes Bad . Handwerker - und Gewerbevereine tagte .

wurde dann einstimmig dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß der Sitz
des Landesverbandes badischer Gewerbe-

^ und Handwerkervereini »
en in Heidelberg bleiben soll

Am Sonntag fand in Mühlbach di « diesjährige Eautagung des
Elsenzgaues des Landesverbandes der bad . Gewerbe- und Hand-
werkervereinigungen statt , zu er sich fast von allen Gauvereinen Ver»
treter eingefunden hatten . Die Versammlung wurde von K. Leh¬
mann - Sinsheim, dem Gauvorsitzenden, eröffnet . In seinem Jahres -
bericht hatte der Gauvorsitzende wenig Erfreuliches mitzuteilen : die
Verhältnisse lind seit der letzten Tagung noch schlechter geworden,dt « Handwerksstätten verödet, die Arbeitslosen und Unzufriedenen
in starkem Zunehmen . Der Redner wies dann auch auf das in
Haudwerkerkreisen immer wieder erörterte Thema der E r h o l u n g s-

eime und die «ndliche Bereinigung dieser Affäre die soviel
taub aufgewirbelt hat . Dem anschließend von Barth « Sinsheim,

dem Gaurechner, erstatteten Kassenbericht ist zu entnehmen , daß der
gegenwärtige Kassenstand KL,76 Mark beträgt. Dann ergrif , da»
Prafidiumsmitgli«d Ernst Gottmann « Heidelberg das Wort über
. .Gegenwartsfragen des Handwerke". Auch er würdigt « di « Trost-
^

"Wit der Verhältnisse , betonte aber die Notwendigkeit des
Selbstvertrauens und der Hoffnung auf Besserung. Soll letztere er-
reicht werden , müssen zw^ i Voraussetzungen erfüllt werden : Arbeit « '
beschnfsung und Steuerverminderung . In erster Linie ist der Abbau

vebäudtsondersteuer m fordern . Auch in der Vergebung von
haften anstatt an *Bauarbeiten cm Ballgesellschaften anstatt an selbständig» Handwerker

sei schwer gesündigt worden . Auf 1 . April 1932 ist zwar eine
Senkung von 20 Prozent ver Gebäudesondersteuer zugesagt, doch
da die LNnder darüber Verfügungsrecht haben , ist diese Regelung
noch zweifelhaft. Die Schwarzarbeit hat eine solche Ver-
breitung gesunden, daß 75 Prozent der Handwerksarbelten von
Schwarzarbeitern ausgeführt werden. Syndikus Martin nahm
öfters Gelegenheit , in die Debatte einzugreifen , sei es zu ergänzen-
den Mitteilungen über die Landesverlammlung in Offenburg , fei
es in Verteidigung des seitherigen Präsidenten Burckhardt »
Heidelberg, für oen sich in überaus warmer Weis« auch der Redner
de» Tage», Gottmann -Hetdelberg, einsetzte . In einer Entschließung

nach rein objektiven Gesichts-
lph Gottmann -Heidelberg zum

etwa 4stündiger Dauer konnte der
fruchtbar« Versammlung

punkten — und es wurde Ho
Präsidenten vorgeschlagen .>! . . .

lorsitzende die ungemein anregende un.
schließen.

Steuerzahlung durch Naturalien ?
Die Notlage der badischen Landwirtschaft.

In diesen Tagen haben sich die badischen landwirtschaftlichen
Organisationen , nämlich die Badische Lanbwirtschastskammer, der Ba-
bische Bauernverein , d«r Badische Grundbesitzerverband, der Badi che
Landdund , der Badische Waldbesttzirverband und der Verband ba»
bischer Eutsvächter an die Badische Regierung in einer ge»
meinsamen Eingabe gewandt . In der sie erneut auf die Notlage ver
badischen Land- und Forstwirtschaft hingewiesen haben . Sie haben
auf die große Schwierigkeit, die durch die Witterung de? Jahres in
zahlreichen Gemeinden entstanden ist, «benso wi « auf den katastro-
phalkn Zusammenbruch vor allem aus dem Holzmarkt hingewie¬
sen, der e » zahllosen Landwirten unmöglich macht ihren Verpslich-
tungen nachzukommen . Gerade in letzterer Hinsicht ist ein erneut

in Baaufgegriffener Vorschlag bemerkenswert , auch in Baden die Abael»
tung öffentlicher Lasten und zwar sowohl Steuern, als auch Für-
sorge - und Wohlsahrtslasten durch Naturalien zu ermöglichen .
Während man mit großen Reichsmitteln Erwerbslosensiedlungen iuf-
zieht, bricht die noch vor kurzem in ihrem Kern gesunde Bauernschaft
zusammen. Die Badische Landwirtschaftskammer hat deshalb deu
alsbaldigen Zusammentritt der süddeutschen Landwirtscha ' tskamm-rn
verlangt , um gemeinsam beim Reich Vorschläge sllr die Stü^ung
dieser Bauen,betriebe zu machen . Die süddeutschen Regierungen sol »
len gebeten werden, an biesen Verhandlungen teilzunehmen.

Großfeuer im Kegau.
kenaen (

"Amt Engen) , 17 . Nov. Feueralarm erschreckte gestern
morgen die C >nwohner . Die eng anelnander gebaute .-. Wohn- und
Oekonomitgebäude des Friedrich Reuttinger und des JosefMau » standen in hellen Flammen . Sehr gefährdet war auch das
groye Bauernhaus des Friedrich Mayer , jedoch konn ? durch die
eifrige Tätigkeit der Feuerwehr « in Uebergrei'en des Feuers ver¬
ändert werden. Die Motorspritze von Engen beteiligte stch eben »
falls an d«n Löschardrit«n. Als Brandursach« wird Kurzschluß an-
gegeben .

Schlägerei am Kirchweihfonntag .
»Id . Ranental bei Rastatt, 18 . Nov. Zum Kirchweihfest hatte ein

hiesiger Gastwirt eine Kapelle aus Rastatt verpflichtet. Gegen 1 Ühr
erschien ein junger Mann in ber Wirtschaft, der sich in
licher Weis« an dem Jazzgerät

ungebühr -
~ vu schaffen machte und trotz öfterer

Aufforderung nicht davon abliey . Nach kurzer Zeit entspann sich
eine Schlägerei , an ber sich 4 weitere Burschen , die mit Prügel und
Latten bewaffnet ins Lokal drangen , beteiligten . Viergläser , Tel -
ler , Stühle und anderes mehr dienten als Geschosse , bis die herbei-
gerufene Gendarmerie eingriff und fünf junge Männer festnahm und
nach Rasta tt einlieferte . Einen , Herrn aus Niederbühl
durchstachen die Gewalttätigen sämtliche Autoreifen und schlugen die
Nachspiel haben

"°"^ ^ I >U Sad>e wird wohl ein gerichtliche »

X Konstanz, 16 . Nov. (Selbstmord «ine» Obergefreiten .) Im
w

Kaserne hat sich der 28 Jahre alte Oberaefreite Her-mann Meister aus Nußdorf mit s« inem Dienstgewehr erschossen.

Das Motiv zur Tat fallen größer« Schulden gewesen '« in Meister
hatt >; den Unterhat für film uneheliche Kinder zu bestreiten.

'
Ms . Ztt .e + i ' - —

Das ist eine Frage der
Gewohnheit.

Aber auch der
Genügfcmste kann die
Kräftigung in Fülle und
Farbe nicht entbehren,
wie fse jedem
Kaffee verleiht.
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Nachrichten aus dem Lanoe. i
Kreis Karlsruhe .

B. Durlach . 16 . Nov . (Für Deutschtum und Jugend .) War es
schon erfreulich , daß die S ch ü l e r g r u p p e d e s V .D .A . am hiesigen
Gymnasium in unserer Zeit wirtschaftlicher Not den Mut aufbrachte ,
zugunsten des Deutschtums im Ausland und des Jugendherbergs -
wertes am Samstag einen Bunten Abend zu veranstalten , so
mutzte der äußerst zahlreiche Besuch erst recht angenehm überraschen .
Die Mitwirkenden an den musikalischen und darstellerischen Dar -
bietungen boten in Eifer und Können ihr Bestes und fanden vor
allem mit ihrem übermütigen Humor in den beiden Theaterstückchen
wohlverdienten Beifall . Den Höhepunkt des Abends bildeten aber
unstreitig die gesanglichen Leistungen unserer heimischen Künstlerin
Ellen Winter , die in schöner Anhänglichkeit an ihre ehemalige
Schule ihre hohe und reife Kunst bereitwillig in den Dienst der
guten Sache gestellt hatte . Die Arie der Butterfly und die beiden
Schubertlieder „An die Musik" und „Die Forelle " boten ihr Gelegen -
heit , mit dem lauteren Gold ihrer glockenklaren Stimme wieder
einmal die Hörer in ihren Bann zu schlagen . Den reichen herzlichen
Beifall lohnte sie mit einer freundlichen Zugabe . Nachdem noch
Direktor Dr . O st e r n in frischen , kernigen Worten Sinn und Be -
deutung des Abends dargelegt , fand man sich rasch und ungezwungen
zu frohem Tanz zusammen .

= Ettlingen , 17 . Nov . Pfarrer o . D . Ludwig v. Langsdorfs
konnte gestern die 70 . Wiederkehr seines Geburtstages in anerken -
nenswerter Rüstigkeit feiern . In Lichtenau geboren , verbrachte er
die längste Zeit seines Dienstes , 21 Jahre , für die Landeskirche zu
Lohrbach , Amt Mosbach . Während der Kriegszeit war er außer
seinem Beruf den Familien seiner Gemeinden bei deren Tätigkeit
behilflich , von seinen eigenen Angehörigen unterstützt . Der Jubilar
geniefit in weiten Kreisen herzliches Ansehen .

» k . Spessart bei Ettlingen , 17 . Nov . ( Gründung einer Milch -
genosscnschast. ) Wie in Langensteinbach , so wurde auch

'
hier eine

örtliche Milchgenossenschast gegründet . Von den 35 Teilnehmern
an der Besprechung auf dem Rathaus wurden die meisten Mitglieder
der neuen Genossenschaft . Nach den Ausführungen de? Bürgermei -
fters Weber beträgt der Genossenschaftsbeitrag 10 RM .

ek . Vom Albtal , 17 . Nov . (Letzte Kirchweih .) In den katholi -
fchen Ortschaften des Bezirks findet jeweils 14 Tage nach Allerhei -
ligen die Kirchweih als letzte im Bezirk statt . Allerlei Bräuche ha -
ben sich bis auf den heutigen Tag erhalten . Die „Kirwebuben " zie-
hen mit ihrem bunten Kopfschmuck und ihrer weihen Schürze , unier
starker Beteiligung der Zugend , durch das Dorf , wobei die mit Blu¬
men oder mit Federn geschmückt « „Kirwebretzel " vorausgetragen
wird . Die Beteiligung war überall sehr groß .

nz. Neuthard b . Bruchsal . 17 . Nro . (85. Geburtstag .) Frau
Mathias Schwarz Wtwe . konnte dieser Tage ihren 85. Geburtstag
feiern . Sie ist die älteste Einwohnerin unseres . Dorfes und ist noch
sehr rüstig in der Landwirtschaft tätig .

nz . Zentern . 16 . Nov . l Beisetzung .) Eine große Trauergemeinde
gab dem im Alter von 80 Jahren verstorbenen Ehrenbürger und
Oberlehrer Gutmann das letzte Geleit . Am Grabe sprach Bür -
germeister H a s e n f u st den Dank für die großen Verdienste des
Verblichenen aus . Außerdem widmeten das hiesige Lehrerkollegium ,vertreten durch Oberlehrer Konrad und der Lehrerverkin durch
Oberlehrer Weinmann - Karledorf dem Verstorbenen warme
Nachrufe . Ein Schülerchor und zwei Gesangvereine bezeugten dem
Dahingeschiedenen durch erhebende Grabgesänge die letzte Ehre .
Kr : is Baden .

— Rastatt . 17 . Not . ( Betrug an der Zustizkasse.) Vor dem hier
tagenden Karlsruher Schöffengericht standen die Angeklagten Otto
Schlager und Hermann H ö l I i g . beide aus Durmersheim ,
wegen schwerer Urkundensäl chung. Schlager hatte sich b ? i Ge ^tewd-
mackung einer Zeugenoebühr von dem Höllig eine Bescheinigung
ausstellen lassen , daß er bei ihm . beschäftigt sei . Er war aber arbeits -
los und durch die falsche Bescheinigung wurde die Zustizkasse ge-
schädigt . Das Gericht verurteilte Schwer zu vier uns Höllig zu
drei Wochen G .fängnis .
Kreis Offenburg .

6t . Legelshurst , 16 . Nov . (Tabatverkauf . ) Wie zu erwarten war ,
setzte nach der Verkau ^sauktion in Offenburg auch beim Freibau der
Nichtorganisierten Tabakbauvereine das Tabakgeschäft ein . So konn-
ten hier bereits am Freitag etwa 250 Zentner Sonderblatt zum
Preise von 62 RM . verkauft werden .

R . Lahr , 16 . Nov . (Konzerte . ) Der Arbeitersänger -
bund veranstaltete am Sonntag nachmittag sein erstes Herbst -
konzert im Festsaale der Au 'baurealschule unter der Leitung von
Lehrer Knurr . Dieses Konzert brachte im ersten Teile nur
Lieder von der Arbeil von Lendvai . Gerster , Pringsheim , E 'chbach
» nd Knöchel ' im zweiten Teile klassische Lieder von Fr . Schubert ,
R . Trunk und W . Moldenhauer . Als Baritonsänger war Ehr . Ba -
r a l aus Stuttgart verpflichtet . — Am selben Abend hatte der
Männergeiangoerein .L i e d e r k r a n z

" in den dichtbe ' etzten
Gambrinussälen mit seinem „Rheinischen Abend " unter der Stab -
fiihrung von Lehrer Odert großen Erfolg . Außer den Chören
von Schumann , Kremier . Mendelssohn -Bartholdv und Walter Dost
wurden Bilder vom Rhein mit Gesang und Tän ^e der Ballett -
meisterin Tilla Düring vom Freiburger Stadttheater in hübscher
Abwechslung geboten — Auch unser Männergesanaverein „Eon -
cordia " hatte mit seinem Späiberbstkonzert am Samstag abend
einen durchschlagenden Erfolg . Bei diesem sana unter der Sta ^
führung von Lehrer Moos der Chor mehrere Lieder großer Meister
in vollendeter Durcharbeitung . Als Sopransolistin erntete Frl .
Tiepermann aus Hechingen begleitet auf dem Flüael von
Frau Hechinger , viel herzlichen Beifall und schöne Blumenspenden .

Kreis Freiburq .
Freiburg , 16 . Nov . ( Einbruch in ein Antiquitätengeschäft ) In

einem Antiguitätengvschäft in der Bertholdstraße wurde mit Nlich-
jchlüssel eingebrochen und eine Anzahl goldener Uhren , Broschen .
Trauringe und andere Schmucksachen im Gesamtwert von etwa
8000 RM . gestohlen Von den Tätern fehlt noch jede Spur .

Kreis Waldshul .
Seebrugg , l7 . Nov . (Lastauto beim Schluchseewerk verunglückt

Der Ehau
' feur Max Walz fuhr mit einem mit Kies beladenen

Lastwagen auf dem Wege von Seebrugg nach St . Blasien
bei der Staumauer ungefähr 100 Meter die Halde hinunter . Dabei
überschlug sich der Wagen mehrere Male und wurde zertrümmert
Walz wurde schwer verletzt ins Krankenhaus St . Blasien verbracht
Man hofft ihn jedoch am Leben zu erhalten .
Kreis Villingen .

— Triberg . 17 . Nov . (Ein berüchtigter Fahrraddieb festgenom -
men. ) Die hiesige Gendarmerie hat einen guten Fang gemacht , in -
dem sie den berüchtigten Fahrraddieb W . E a ß m a n n aus Ravens «
bürg festnehmen konnte . Gaßmann steht im Alter von 31 Jahren
von denen er nicht weniger als elf Jahre im Gefängnis oder Zucht
Haus zugebracht hat . In der letzten Woche hatte er in H a u s a ch
und W o l f a ch Fahrräder gestohlen . Seine Festnahme wurde da >
durch ermöglicht , daß ein Handwerksbursche , dem gegenüber er in
einer Wirtschaft mit seinen Taten geprahlt hatte , die Staatspolizei
verständigte . Was für ein gefährlicher Bursche Gaßmann ist. zeigt
der Umstand , daß er schon mehrere Male Polizeibeamte ange -
schössen hat .

Märkte in Baden.
Bühl , 16 . Not . ( Schweinemarkt .) Zum Bühler Schweinemarkt

wurden heute aufgefahren : 122 Ferkel , 22 Läuferschweine . Ver -
kauft wurden 122 Ferkel und 18 Läuferschweine . Der niederste

?
!reis für Ferkel war 10 RM . , der mittlere Preis 15 und der
öchste Preis 30 RM . ! für Läuferschweine war der niederste Prei

45 und der höchste 70 RM .
Me '

glirch , 16 . Nov . ( Schweinemarkt .) Aufgeführt wurden 181
Stück Ferkel . Vertauft alle . Preis 15—26 RM . pro Paar .

Rund um den Turmberg.
Der zweite Teil der Durlacher Turmbergflratze vor der Dollendung .

Vom Eisernen Tor zur Friedrichshöhe.
Durlach , 13 . November . Die Arbeiten an unserer Turmberg -

trage neigen sich rasch ihrem Ende , u . Wohl gilt es noch da und
>ort die letzte bessernde und verschönernde Hand anzulegen ; die
Hauptarbeit aber ist getan .

Als vor nunmehr vier Jahren der erste Teil , der heute den
Namen „N e i n h a r d t st r a ß e " führt , in Angriff genommen
wurde , da hat es nicht an kritischen Stimmen gefehlt , die auf gut
Durlacherisch mehr laut und aufrichtig als höflich und sachverständig

Ausbau einer Kurve.
Photo : Hermann Traub , Durlach .

ihrer Meinung Ausdruck gaben . Im Laufe der Zeit sind sie mehr
und mehr verstummt , und heute wird wohl niemand leugnen wollen ,
daß hier ein tüchtiges Werk geschaffen wurde , das sich allen gegen -
teiligen Prophezeiungen zum Trotz glücklich und harmonisch in das
Landschaftsbild einfügt und ihm und unserer Stadt zur Zierde ge-
reicht . Daß die Straße auch eine wichtige Aufgabe als Verkehrs -
mittel zu erfüllen hat , wird ebenfalls von niemandem bestritten
werden , wenn auch zugegeben ist, daß vom reinen Bedürfnis -
st a n d p u n k t aus gesehen , manch andere Arbeit dringlicher ge-
wesen wäre . Aber es darf eben nickjt übersehen werden , daß das
Werk s. Zt . als Notstandsarbeit zur Beschäftigung von Aus -
gesteuerten und Wohlfahrtserwerbslofen gedacht i^ i , und auch in
dieser Hinsicht hat es seine Aufgabe erfüllt .

Der nunmehr vollendete zweite Teil zweigt sich von der „Gröt -
zinger Steig " beim Eisernen Tor ab , steigt zunächst gradlinig auf -
wärts . beschreibt alsdann einen flachen Bogen nach Westen und
führt hierauf , wiederum schnurgerade , mit einer völlig gleichmäßigen
Steigung von 8,5 Prozent zum Burgbrunnen empor . Um eine solche
Linienführung zu ermöglichen und zugleich der Straße die nötige
Breite zu sichern, war fast auf der ganzen genannten Strecke die
Ausschüttung einer starken Böschung nötig . So konnte man denn
den ganzen Sommer hindurch beobachten , wie auf einer kleinen
Feldbahn ununterbrochen die bekannten Kippwagen , etwa zwei
Dutzend an der Zahl , „mit bedächt 'ger Schnelle " zur Tal fuhren , an
geeigneten Stellen sich ihrer Lögladung entledigten und nun , von
starken Gäulen gezogen , ächzend und knarrend wieder zur Höhe
strebten . Der Damm , den sie so in unermüdlicher Arbeit auf -
geschüttet , wird heute nach der Talseite hin von einer Reihe junger
Bäumchen umsäumt , und wenn sie erst einmal emporgewachsen sind,
dann wird sichs in ihren Schatten gar angenehm wandern und
schauen lassen . Da schmiegt sich zu unseren Füßen die alte Mark -
grafenresidenz zutraulich an des Berges Flanke und draußen in der
Ebene streckt die neue Landeshauptstadt ihren Arm verlangend nach
dem völkerverbindenden Rheine aus . Fast meint man , man konnts
mit Händen greifen , wie sie so ausetnanderstreben und doch mit
Naturnotwendigkeit zusammenwachsen und wie sie sich einstweilen
noch nicht finden können , ob all dem Trennenden , was noch zwischen
ihnen liegt . Und weiter schweift der Blick, hinunter nach der wein -
frohen Pfalz , von der die Türme über den Kaisergräbern des
Speyerer Domes bei klarem Himmel freundlich ladend herüberwinken
und mahnend künden von des alten Reiches Glanz und Fall .

Unter solchen Betrachtungen sind wir beim Burgbrunnen
angelangt , der vordem in einem dunklen , feuchten Winkel ein mehr
als bescheidenes Dasein führte und aar vielen Turmbergfreunden
kaum dem Namen nach bekannt war . Umso behaglicher sonnt er sich
nun . endlich wieder zu Ehren gekommen , in seinem neuen , lustigen
Rubmen von jungem Grün .

Auch die Straße selbst wird nun romantisch ^ In scharfer Bie -
xung wendet sie sich nach rückwärts der Villa Frohmüller zu,
um dort in einem abermaligen kühnen Vogen die alte Richtung
nach der Höhe zu wieder auszunehmen . Hier oben sehen wir auch,
wo all die Lößmassen herstammen , die aus der unteren Strecke zum
Damm aufgeschüttet wurden . Schon beim . Burgbrunnen gräbt sich
die Straße grausam in die weichen Flanken des wehrlosen Berges
ein , und von hier ab mußten abwechselnd Höhen abgetragen und
dann wieder Dämme aufgeführt und Gräben und Schluchten auf -
gefüllt werden , um eine möglichst geringe , gleichmäßige Steigung zu

erzielen . Knapp vor ihrem Ende beschreibt die neue Straße noch ein «
mal einen sanften Bogen um den Kops herum , der bei der Fried -
richshöhe ( glücklicherweise !) stehen geblieben ist , und nachdem sie noch
ein klein wenig Verstecken gespielt , vereinigt sie sich dann kurz ent -
schlössen mit ihrer älteren Schwester , der Reinhardtstraße , just an
der Stelle , wo bisher gegenüber dem Gasthaus zur „Friedrichshöhe "
der Wasserbehälter stand , der zur Speisung der Bergbahn diente ,
und der sich nun ins Innere des Bergturmes hat flüchten müssen.

In ihrem oberen Teil bietet die Straße an mehreren Stellen
geradezu entzückende Aussichtspunkte , besonders überraschend
sür den , der von Osten , von der Reinhardtstraße her kommt und
sich nun wiederholt aus einer weit vorspringenden Kanzel findet , von
der sein ^Vlick ungehemmt in die lockende Ferne schweift . Da auch
die alte Strecke , zwischen Friedrichshöhe und Rittnerthof , manch Herr -
lichen Ausblick gewährt , nach der Rheinebene , dem Hügellande , den
fernen Schivarzwaldbergen und dann wieder ins liebliche Pfinztal ,
lo bietet die einst im voraus geschmähte und von manchem Natur -
sreund gefürchtete „Autostraße " gerade dem Fußwanderer lohnendsten
Genuß .

'
Und hat sichs erst einmal herumgesprochen , wie schön es jetzt

hier oben ist , so werden wohl auch die Turmberggäste aus der nahen
Residenz die Gelegenheit nicht versäumen , ein wenig auf ihre Hei »
nere Nachbar - und Mutterstadt „herunterzugucken "

. (Wenn böse
Zungen behaupten , das täten die Karlsruher auch daheim , so ist das
natürlich nur eine ganz unverdiente kleine Bosheit , wie sie unter
zärtlichen Verwandten so dazu gehört — was sich liebt , t >cts neckt
sich eben !)

Wer aber schlecht zu Fuß ist oder wenig Zeit hat , für den wird
auch eine Wagenfahrt sich reichlich lohnen , und wer weiß , wenn
erst wieder einmal bessere Zeiten kommen , dann erleben wirs wohl
noch , daß am Durlacher Bahnhof oder an der Endstation der Elek -
irischen große , bequeme Autobusse die Ankommenden zu einer Fahrt
„rund um den Turmberg " einladen . Schon seh ichs in Riesenlettern
prangen : „Rittnertstraße — Rittnerthof — Schützenhaus — Friedrichs¬
höhe—Burgbrunnen —Eisernes Tor —Friedhos . Fahrzeit einschließlich

Durchbruch bei der „Friedrichshöhe ".
Photo : Hermann Traub , Durlach .

Aufenthalt an den schönsten Aussichtspunkten 1 Stunde . Fahr -
preis —"

, doch das überlasse ich lieber einem , ders Geschäft be» er
versteht . Für die Eröffnungssahrt aber werde ich mir auf alle Falle
einen guten Platz sichern.

^
Gustav Behringer .

Im Anschluß an die vorstehende Darstellung seien noch einige ^,
sachliche Daten gegeben :

Der 1. Teil der Straße wurde in den Iahren 1927 und 1328 er«
baut . Nach längerer Paule folgte dann die nunmehr vollendete
2. Hälfte im Januar d. I . Ausgeführt wurde die Arbeit vom
Städt . Tiefbauamt Durlach unter Stadtbaurc »: '" ' ein ;
die Bauleitung lag in den Händen von Bauinspektor L i ch t e n a u e i .
Die sehr schwierigen und langwierigen Vorarbeiten , die topo -

graphische Aufnahme des in Frage kommenden Geländes sowie der
Grunderwerb . wurden von Vermessungsrat Schuhmacher durch -

geführt . Die ganze Straße erreicht , vom Rittnerthof bis zum Fried -

Hof gemessen , eine Länge von 3,5 Kilometer , die sich etwa hälftig
auf die beiden Teilstrecken östlich und südlich der Friedrichshöhe ver -
teilen . Die Breite der Fahrbahn beträgt 5 .20 Meter ' dazu kommt
auf der Talseite ein Gehweg von 1,80 Meter , auf der entgegen -

gesetzten Seite ein Bankett von 0 .40 Meter Breite . Die S t e i «

gung schwankt zwischen 0 .5 und 8,5 Prozent ; sie ist am größten
zwischen Burgbrunnen und Eisernen Tor . am geringsten rund um
die Ruine au ? der Höhe des Turmbergs . Die B a u k o st e n belausen
sich auf rund 145 000 JIj H für den ersten und rund 225 000 ,%JL für
den zweiten Teil , zusammen also auf rund 370 000 MJL . Ein nen «
nenswerter Teil davon wurde jedoch vom Bad . Landesarbeitsamt
zugeschossen, da es sich um eine anerkannte Notstandsarbeit handelt .
Es wurden im Durchschnitt täglich 100 Arbeiter beschäftigt in der
Hauptsache Ausgesteuerte und Wohlfahrtserwerbslose . Die Zahl der
Tagewerke betrug 12 000. Zu der dringend notwendigen lau -
fenden Unterhaltung gehört in erster Linie , daß die Straße
wie der erste Teil recht bald durch eine Teerdecke staubfrei 8e *
macht und erhalten wird .

Slenererhöhungen in Ettlingen.
ek. Ettlingen , 17 . Nov . Was in anderen Städten unseres Lan -

des schon seit einiger Zeit durchgeführt ist, wurde leider auch hier
zur harten Notwendigkeit . Infolge eines Defizits von 105 200 RM
ist eine Erhebung der Bürgersteuer im dreifachen , der Gemeind ?«
biersteuer im zweifachen Betrag und die Einführung der Getränke -
steuer zu 10 Prozent nötig geworden . Der Gemeinderal lehnte
diese Maßnahmen aus wirtschaftlichen Gründen ab und erhebt be m
Bezirksamt Einspruch gegen die Anordnung des Bürgermeisters .
Mit den vorgeschlagenen Ersparnissen von 41 000 RM . in den städ -
tischen Betrioben und Schulen ist der Gemeinderat einverstanden . —
Das Anerbieten von Waren durch die Ortslschelle ist künftighin nur
noch in solchen Fällen gestattet , wo es sich um den schnellen Absatz
von leicht verderblichen Lebensmitteln sowie um den Fleischv erkauf
von Notschlachtungen handelt Damit hört eine Jahrhunderte alte
Einrichtung auf .

*

r . Durmersheim , Amt Rastatt , 16 . Nov . (Aus dem Gemeinde -
rat .) Von der Kassenstandsdarstellung der Gemeindelasse auf
1 . November d . I . wurde Kenntnis genommen . Danach betragen
die Einnahmen 157 495,90 Mark die Ausgaben 154 532,45 Mark ,
der Kassenbestand also 2963,65 Mark . — Da das Sterholz , welches
zur Zeit im Hardtwald ausbcreitet wird , voraussichtlich zu je zwei
Ster Bürgergabholz für 881 nutzungsberechtigte Bürger und Bür -
gerswitwen nicht ausreichen wird , soll dem Forstamt der Vorschlag
gemacht werden , daß die Eichen in Abteilung 6 und 19 bei dem
derzeitigen geringen Holzpreis dieses Jahr noch stehen bleiben und
das gefleckte Holz in Abteilung 28. soweit nötig , gefällt werden s ^ll .

r . Rotenfels i . Murgtal , 16 . Nov . ( Einführung der Getränke -
steuer . ) Mit Wirkung vom 1. November d . I . wurde hier die zehn -
prozentige Eemeindegetränkesteuer eingeführt .

r . Forbach , (Murgtal ) . 16 . Ncv . Gemeinderatsbefchlüsfe ) Zur
Schaffung eines zweiten Schulsaales im Ortsleil Hundsbach wird
ein entsprechender Mietvertrag abgeschlossen und eine weitere Mi : t -
angelegenheit geregelt . — Ueber einen Antrag des Badenwerkes
bezüglich der Lichtversorgung von Kirschbaumwasen soll weiter ver -
handelt wevden . — Der Anregung des Bezirksamtes Rastatt bezüg -
lich Vereinigung der Gemeinde Eausbrach mit Forbach kann
unter den obwaltenden Verhältnissen nicht entsprochen werden .

Herbolzheim , 16. Nov . (Bürgermeisterwahl .) Bei der heute
vom Bürgerausschuß vorgenommenen Bürgermeisterwahl erhielt der
bisherige Stadtrechner Albert Betsch von 58 abgegebenen Sl m*

men 30 und wurde damit zum Bürgermeister gewählt . Auf
rat Joseph Kupfer entfielen 23 Stimmen , während Stadtcu»
Wilhelm B u ck 4 Stimmen erhielt . 1 Stimme war ungültig . ^

Trockenes, kaltes Welter.
Die Luftdruckverteilung Hai sich feit Montag über Europa nicht

nennenswert geändert . In dem nördlichen Teile des Hochdruckrückens.
der sich noch von Skandinavien über England bis nach Spanien cI

strinfr ist seit gestern der Druck weiter gestiegen und hat bis tr
783 Millimeter erreicht . Die Zufuhr kalter Luft durch noi ^
östliche Winde wird infolgedessen bei uns anhalten . Mit Auihe >l

rung ist aber noch nicht zu rechnen , da ein Tiefdruckgebiet über ®

Ostsee seinen Einfluß noch bis zum Rhein behalten wird .

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswetterwarte Karlsruhs
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Wetteraussichten sür Mittwoch , den 18. November 1931 :
Fortdauer des bestehenden Witterungscharakter

Höchstens unbedeutende Niederschläge .
Wasserstand des Rheins .

Ataldsdut , 17. Nov ., morgens 8 Uhr : 206 Ztm . i 10 . Nov . : 211 Am .
Z -imfterlniet . 17 . Nov .. morgens 6 tibi : 60 Ztm . : 16 . Nov . : 62 Z"n.
Rbeinweilcr , 17 . Nov . . morgens 6 Mir ? 16ö Ztm . : 16 . Nov . : H» «>
" etil . 17 . Nov .. mgroens 6 Ubr : 219 Zw . : 16 . Nov . : 217 Ltm . .
Marau . 17 . Nov . . morgens 6 tthr : 38a 3trn . : 10. Nov . : 387 Ztw . .

tags 12 Uhr : 384 Ztm . , abends 6 Uhr : SS3 Ztm . fltnuMannheim . 17. Nov ., morgens 6 Ubr : 261 Ztm . ! 1# . Nov . : JW
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SüdwestdeutscheJndustrie-und Wirtschafts-Zeitung
Zurückhaltung an der ßörse

Berlin , 17. Nov . I3 « nff »rndi . ) Ter anßerborsliche Telepho .iverkehr
lag ruhig . Dos Geichäst war wie an den Vortagen änderst klein . Kür
Farben . Siemens und Reichsbauk hörte man gut gehaltene Kurse . Im
jibrigen machte sich starke Zurückhaltung geltend . Renten lagen tn den
frühen Vormittagsstunden eher sreundl .cher. Tiese Zendenzealwlcklung
qcigt die weitgehende Isolierung Teutschlands von den internationalen
Börsenplatzen . Die Newuorker Börse verkehrte gestern wieder . unter
Schwankungen in schwächerer Haltung . Der Zchluß war sehr schwach.
Auch deutsche Werte waren überwiegend angeboten . 5. B . verlor die
7 -prozentige Leipziger Stadtanleihe von 1947 melir als 10 Prozent . Auch
Sic Rede des englischen Handelsministers über die neuen Zölle in Ena -
kand bietet keinen angenehmen Aspekt . Runeiman dielt eine Forcieruna
der Aussuhr bei Beschränkung der Einfuhr für nicht unvereinbar . Mit
starkem Interesse siebt man dem heute zur Veröffentlichung kommenden
Reichsbankansweio entgegen , der nach unseren Informationen Devisen -
« erliste von etwa 7t») Mill . RM . aufweisen wird . Es ist mir verichars -
ten Devifenablieserungsbestimmungen zu rechnen . In Bankkreisen er -
örtert man Pläne , eine Stelle zn schaffen zwischen Zollbehörden und
Sieichsbank , der über jede WareuauSsuhr eine Belcheiiilguiig unter be«
jonderer Aufmerksamkeit über die Fakturierung übergeben werden muh .

Geld erforderte etwa 8 !4—9. Monatsgeld wurde von den Banken mit
8—9 Prozent hereingenommen . Die anderen Rehmer mimten bU< >»
12 Prozent bewilligen . Am Uianeenmarkt bört « man London — Kabel
8 .78W, London — Paris 96,4-5 , London — Zürich 19 .40, London — Ko¬
penhagen 18,05 , London — Stockholm 18,0? London — Oslo 18 .08 , den
Dollar in Zürich mit ö,lS '-2, den Dollar in Paris mit 25.58. London —
Amsterdam 9,41.

Züricher Devisennotierungen vom 17 . November 1931 .

?
atiä
"ndon

Rewqork
Selgicn
ätolitn
Spanien
Holland
Vcrlin
Wien

Iii . 11 .
20.12 ».
19 . 17V»

513 .00 ':.
7145
26 .10
44 50

2,6 .10
1^ 1 .70
71 .50

17 . 11 .
20 .12
19 .42 '/*

513 .005(8
71 .40
26 40
44 .50

1& $
71 .50

>6 . II . 17. 11 .
St-ckh. 103 .00 !' 107.001 ..
c »lo 107 00 107.00 ' =
Ziopcnh. 108.001!« 107.CO' ,
Sofia 372 3 .7^
Prag 15 20 15 .20
Marsch. 57 .BO 57 .30
Buda ». 90 .02l'= 90 .02 ',s

Belgrad
Athen
Konstant
Bukarest
Heisings
Pr .Dist
Buenos
Ilapan
Lff .Dis

Iii . 11 . 17 . 11 .
9 .10 9 .10
6 .30
2 .50

6 35
2 .50

3 08 3 .05
10 .00 10 .0 (1
iUta&ifi U %a6V*

1 .38 1 .35
2 .55 2 .55
2 2

Täglich Geld ltt Proz . . Monatsgeld Vi Proz .. Treimouatsgeld 2H Pro ».

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 17. Nov . IFnnksvruch . » Die Notierungen an der Berliner

Getreidebörse , die im Durchschnitt befestigt waren , kamen heute bei
ininimalsten Umsätzen zustande . Weizen notierte , nachdem am gelingen
spaten Abend die festen .ttabelmeldunaen Amerikas eingetroiten waren ,
beute vorbörelich um ein geringes nacti oben nnd mittags sand dieie -ve -
wegnug , unterstützt von einheitlich höheren Börsenmeldungen , eine » ort -
settung . Die Atüller im Lande sind mii ihren Getreidevorräten beichrankt
"und deshalb bestrebt , die in ihrem Bezirk erzeugten Bestände möglichst
«direkt ohne Zwischenhandel auszunehmen - Die Abrufe lür Weizen nnd
: ... . » .iMnvSrt « f<ühnri > ^ki>riSpntrTrti »rt Tn^ rhprt flhw Jw rrcitett

ohne das, sich im Verlauf eine Aenderuna zeigte , Roqgen gut stetig .^ Di «
letzten Zchlnnkurle wurden beute um ¥i RM . .überschritten , doch erfolgten
hier infolge Qfsertcnniaugels nur wenig Umsätze .. vaier im » tomptiKin »
>del meb » gesucht und einzeln höher geboten . Lteieruug eine !,IM . höher .
Gerste behielt schwere Vrkaufslnöglichkeiten und ruhige , fast matte Hal -
tnng . Die Unsicherheit bezüglich der Geistenscheinregelung stagniert am
Markt . Roggenmehl bei Forderungen , die wiederum 25 Psg . höber lagen ,
etwas lebhafter . ,

Berlin . 17 . Nov . IFunklvrnÄ . i Im Freiverkehr der Produrtenbllrle
stellten sich heute die Preise iin RM . , «Getreide je 1000 ..Kg . ) : Wetze » .
ntiirE . : Jan . 239, März 2471s. Tendenz fcfter . Roggen , ntark . . DcJ . -HbH
März 218 . Tendenz gut behauptet . Haser , märk . : De^ . Io9/i », » carz

Berliner Butterbiirse .
Berlin . 17. Nov . «Fnnksprnch .) An der Bntterbörse notierte beut «

im Verkehr zwischen Erzeuger und Gronbaudel amtlich >in ZiBt . ie Psimd
(Kracht mrd Gobin -de zn Lasten dei >Kämfers ) : 1. Qualität 1 .14» 2. Qualität
1.04. abfallend « Qualität 090 . Tendenz ruhig .

Zucker .
Ma « »rbura . 17. Nov . Weiözurfct leinschl . Sack und Berbrauchsfteuer

sür 50 Kilo brutto für netto ab Berladestelle Magdeburgs innerhalb 10
Tagen — RM . Rov . 81,50 , Nov .- Dez . 31 .50. Tendenz : ntbia .

Baumwolle .
* Bremen , 17. Nov . Baumwolle . Tchlußlurs . American Mtddl .

Univ Standard 28, mm loko per engl . Pfund 7,5k Dollareents .
Bremen . 17 . Nero. iFnnkIvruch, » Banmwoll -Termtuuoticruugen . Dez .
G , 7.05 B , Ja » . 7 G . 7.04 » , März 7.16 G . 7.20 B . Mai 7.38 G .

? .3b B . Juli 1 .68 G . 7 .57 B . Oft . 7.44 G , 7 .48 B . Tendenz ruh .v .
Liverpool , 17 . Nov . (Funkspruch . ! Baumwoll -Eröfsnougskurfe iin engl .

Vkmid, : San . «Lö - 4« . März 4M , Mai 4 .08 —1.67 . Juli 4.71 Teuden ,
stetig .

Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .
f * vamburg , 17. Nov . (Dradtvertch !. » Biehmartt . Es waren zu -

« führt und wnrden ie S0 Kiloar . Lebendgewicht gebändelt : 11 »4 Kälber
a ) —. b ) S7—»1. e> 46—52,. » )„ 40- 42 , e ) 15—20 ; 6 1« ) Schweine a > 44 bis
45, b > 42— 44 , c ) 3/ - --41 i ) 27—32, e ) 80—37. Tendenz : Kälber mittel ,
acrinae Ware vernachlässigt . Schweine rubig .

Pforzheim 16. Nov . tTrahtbcricht .» « iiebmarki . CS waren zugeführt
«nid wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 4 Lchien : a 8«—34.
b 28 —31 ; 6 fliihe : a 24 , b 20—12 , c 30t— 12 ; öl Rinder : a 85—36, b 81—33 ;
23 Karren : a 25 . b und c 24—22 ; 47 Kälber ; a —. b 37— 40 . c 34—30 ;
414 Schweine : 0 — . & 47— 18, c 47— 18 , d 44— 4(i. Tewdem : mäßig belebt .

Freiburg , i «. Nov . Tic heutigen Schlachtviehpreife betrugen vro
Pfund Lebendgewicht in Reichöpsennigcn : ? i u s i r i c 6 : 2H Ochsen und
38 Rinder : a höchst. Schlachtwert 28—30 ; b vollsleischige 25 —27, c lung «
fleischige , nicht gemäst . 2(1—22 ; 32 Karren : b vollsleischige 20—22 , c fleisch.
18—2V : 30 Kühe : b sonstige fleischige oder ausgemästete 1«—18 , c fleischige
14— 16, 6 gering genährte 8—10 ; 170 Kälber : b beste Mast 34—38 , c mitt
lere Mast 32 —33, c gerinne Mast 26—28 ; 495 Schweine : b vollsleischige
bis 15V Kg . 42—44 . c vollfleischig bis 120 Kg 44 —40 . d vollfleischig bis
10 Ks . 46—48 : 20 Schafe : 6 gut genährt 36— 40, c fleischige 28—32 . T e it .
t>enz ; In allen Gattungen schlecht. Uebcrstänbe : Bei Großvieh . Käl -
bern und Schweinen .

Hülsenfrüchte .
Am Markt sür Hlilsenfrsichte herrscht ziemlich feste Tenden ». Bik

toriaerbfen in guter einwandfreier Ware werden vom Jnla .rh zn
boch gehalten , da für die 100 Kg ., frachtfrei Mannheim , ie nach Qualität ,
36—44 NM . gefordert werden , ein Preis , den der Konsum nicht anlegen
will . Die billiger anoegebene polnische Ware ist schwer verkäuslich ,
weil sie vielfach beregnet ist . Grüne hollandische Erbsen sind
seit Anfang der Kampagne um ca . 3 hkl. gestiegen und kosten , je nach
Qualität , 14— 17 HI ., fob Rotterdam . Sinsen sind dieses Jahr In Nord -
Rnfilan » mißfarbig ausgefallen ; sie werden nur in kleinen Mengen aus
Konsignationslagern angeschafft u ti .fi bringen , je nach Qualität . 28—56
RM . per 100 Kg ., frachtfrei eis Mannheim . Von den verschiedenen
Bohnensorten sind Wachtelbohncn gesucht nnd kaum angeboten .
Weihe Bohnen kosten je nach £ ualität 9 .50—iz hfl ., fob Rotterdam .
In deutschen Bohnen bat sich bis jeftt infolge des gelinden Wetters
und des gronen Gemüseangebotes der Konsum noch nicht in erwartetem
Mane gehoben . Sonabohnen liegen infolge der mandschurische »
Wirren und des gestiegenen Silberpreiies mit 7 Lst 10 sh . per 1016 Kg .
cif Rotterdam sehr fest. gh .

Die deutsche Bierausfuhr.
Steigender Absatz .

Das deutsche Bier wivd , wie eine dem Sanbelsvoliti -ischen Ausschntz des
Reichstages vorliegende AutzenhairtelSManz deutlich erkennen lädt , auch
un Ausland ? sehr geschabt . Allein im Monat August ds . Js . sind ein -
schließlich der Revarations -Sachl eserurgen für 006 000 Mark 19 800 000
8t er anivefühvt worden . Sauplabiwbmer waren , nach der . .Wandelkall «" ,
Belgien . Holland , die Schweiz und Frankreich . In den ersten acht Mo -
«aten des laufenden Jahres erreichte die Ausfahr die Höhe von 185 338 000
Sitcrn im Werte von 4 413 000 Mark . Als ausländischer Lieferant kommt
für Deutschland vioen .lch nur die Tschechoslmvakei mit dem Pilsener Bier
n , Betracht : sie lieferte im August 6 278 000 Liter , in den ersten acht
Monaten . 1031 zusammen 62 417 Hekioli er nach Deutschland . Wenn man
danach feststellen nuiß fcafe fast die Häl ' te der deutschen Bievansfuhr durch
Einfuhr tichechischen Bieres wieder erlebt und . vvlkswlrtichästlich gesehen ,nuvws gemacht wird . 10 w rd man nur wünschen , daß der deuisck>e
^ iertvinker in Zukunft noch mehr Disziplin zugunsten des in aller Well«iw erstklassig anerkannten deutschen Brieres aufbringt .

Voldinii -Gesellschast , Unter der Firma Et « reo
Ä . . ^ in 3 ü r i ch eine Hol »ina °Geiell >chast gebildet , deren
Äweck dl« Beteiliauna an Unternehmungen der Ter ilindustri « , hauptsäch -
4«

^ d und die Gewähr von Krediten an diese Unternebmun en
Vli , Form ist . Die Gesellschaft kann ihre Gelder auch auf

4 <eite anleaen ; sie ist berechtig , zum Kauf und Verkauf von Waren ,
-ü£ (Xn ^ >^tllrokistofkcu nnd Hälvfabrikalen . Das Akl-ienkaptal be-

ttagt SM 000 ffrs ^ uni > ist eingeteilt in ÖW auf den JnÄber lautende ,'° >>il rittbew &tte Aktien zu ie 1000 ssr0 .

D ir deutsche Außenhandel im Oktober .
Im Oktober 1931 ist die Einfuhr wertmäßig von 448 Mill . RM . im

September auf 483 Mill . RM . , alio um 7.8 Prozent gestiegen . Die Zu -
nähme entfällt ausschließlich aus Lebensmittel und Fertigwaren , während
die Rohstoiseinsuhr etwas zurückgegangen ist.

Die Ausfuhr ist wertmäßig von 812 am 866 Mill . RM . also 6.7 Pro -
zent gestiegen . Dazu kommen Revarationssachlieserungen im Werte von
13 iBormonat 23 ) Mill RM . Die Aussuhrerhöhuna entfällt nuhezu
vollständig aus Fertigwaren , deren Ausfuhr um 48 Mill . RM . znge -
nommen bat . Die Handelsbilanz ist alio im .Oktober mit 383 ( September
364 ) Mill . RM . aktiv . Unter Berücksichtigung der . Reparatioussach -
lieserungen beträgt der Ausfuhrüberschuß 396 ( 387) Mill . RM . Der
Aussuhrnberschuß Januar bis Oktober d. I . beläust sich auf 2 358 Mill .
RM . , wovon 347 Mill . RM . aus Nevarationssachlieferungen entfallen ,
während von den restlichen zwei Milliarden Reichsmark fast 350 Mill .
RM . durch erhöhte Ausfuhr nach Rußland entstanden . Auswirkungen
der Währungsentwertung in England nnd anderen Ländern aus den
Außenhandel können aus der Statistik direkt nicht ersehe » werden , jedoch
deutet der bei einzelnen Ein - nnd Ausfuhrwaren festzustellende Rückgang
der Durchschnittswerte aus solche Wirkungen hin .

für Beibehaltung des Ausfuhrschein -Systerns .
Di « Handelskammer Mannheim bat »ugleich^ namens der Handels -

kammern Worms , Mainz . Ludwigsbasen und Heidelberg loroie des Bor¬
standes der Mannheimer Produktenbörse und der süddeutschen Mühlen -
Vereinigung G m . b . H . Mannbeim . gegen einen Antrag der Bereinigten
Schlesischeu Mühlenverbände Stellung genommen , der dem Reichsminlster
für Eruähiung und Sandwirtschast , ein Auherkraslsetzen des Einfuhr -
schein-Tliliems nahelegte . In der Eingabe heißt es u . a . ; „ Das Aus -
fuhrschein -Svstem hat sich bewährt . Seine Einführung lag in landwirt -
schastlichem und volkswirtschaftlichem Interesse . Wenn in gewissen Grenz -
bezirken den Mühlen das Rohmaterial verteuert wird , io kann dies un¬
möglich dazu fühlen , die Grenzen des gesamten Reiches erneut zu sperren .
Reichspolitik kann nur im allgemeinen Interesse , nicht jedoch im Interesse
lokal begrenzter Gebiete betriebe » werden ."

Londoner Goldpreis .
Sondoner Goldpreis vom 16. November in deutsche Wädrnug um -

gerechnet : für eine Unze Feingold 86.7875 RM .. für ein Gramm Fei » ,
gold 2.79028 RM .

Der Ausweis der Reichsbank.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 14. Novomver 1981 bat sich

in bei verflossenen Bmikwochc bl« gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks . Lombards und Effekten um 47.7 MiÜ >!onen auf
8 097 .6 Millionen RM . verringert . Im einzelnen Häven die Bestände
an Handelswechieln und -Schecks um 48 .7 Millionen am 8 781.4 Wiillionen
!)tM abgei « nimen . die Loiwbard 'beslün 'de um 1.0 Millionen aus 113 .4 Mil¬
lionen RM »»genommen , Die Bestände an Re .chsschavwechseln , die am
Schluß der Vorwoche 30 000 RM . betragen hatten , wenden mit 1.0 000 RM .
auivewiesen . A» Reichsbankno .«-» und Rentenbankscheinen zusammen sind

« 11 i * 1 » :

Goldbestand «BarreaqoM .
u„» zwar Goldlafsenbestan »
Molddepot lundel. i . Autl .>
DeilunasfSIiiqe Devifen
ReichSschatzwechfel . . .
Sonftigc Wechsel u . Scheck»
Deutsche Scheidemünzen
Noten anderer Banken . .
Lombardforderunzen . . .
Effekten
Sonstige Btttoen . . . .

$ s f f i # en :
Knindlavit»! . . . » .
Gesetzt. Reserve . . . .
S »ezialreserve für künst.

Tiv .-Aabt . » . . . .
Sonst . Rücklagen . . . .
Betrag der Umlauf . Roten
Sonst . «Sgl . soll . Verbindlich ».
Sonst . Passiven . . . .

7. November ISN . | 14. November 1931.

Veränderuna

1101 298 - 43 241
1 034 579

66 719
160 650 + 29 919

30 + 30
3 830 091 - 179 434

93 841 + 31902
7 080 + 4 5r8

112 268 - 127 948
102 884 unberänd .
870 077 - 27 986

150 000 «nverilnd .
57 920 unveränd.

46 235 unveränd.
233176 unveränd.

4 541599 - 204 271
398 903 - 119 233
850 386 + 11 054

gegen Borwoche
«alle » in 1000 %K)

1038 008 - 63 290
954 004

93 004
151 774 - S 876

0 010 - 0 020
3 781359 - 48 73 ?

118 848 + 2ö 007
8 534 + 1454

113 <64 + 1 096
102 884 unveränd .
894 904 + 24 827

150 000 nntoninb.
67 920 unveränd.
46 235 unveränd

233176 unveränd
4453 459 - 88140

406 836 + 7 933
862 059 11 673

88.9 Millionen RM . in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen , und
Sivar bat sich der Umlauf an Reichsdanknoten um 884 Millionen auf
5453.5 Millionen RM . . derjenige an Rentenbankfcheinen um 0,8 Millionen
auf 413.5 Diilliouen RM . verringert . Dementsprechend haben sich die Be -
stände der ReichSbank an Reutenbaukscheinen aus 14 .0 Millionen RM .
ertjöhi . Di « fremden Gelder z«ig« n mit 406 .8 Millionen RM . eine Zu -
nähme um 7.9 Billionen RM . Die Bestände an Gold und dechunasfähigen
Deviien haben sich um 72 .2 Millionen ans 1189 .8 Millionen RM . ver »
mindert . Im einzelnen haben die Goldbestände um 6S.3 Millionen auf
1 G38.0 Millionen RM . und die Bestände an Veckun ' sMiaen Devisen um
8 .9 Millouen auf 151 .8 Millionen RM . abgenommen . Die Deckung der
Noten durch Gold und deckungsMiac Devisen beträgt 26.7 gegen 27.8
v. H . in der Vorwoche .

Ein Abkommen zwischen Reichsbank
und City.

H . London . 17. Nov. lEigener Drahiberichi der „Badische » Presse - .i
Im Hinblick auf die bevorstehenden Baseler Verhandlungen zur Ber -
längerung des « tillhalteabtonimens verlauibart der Ausschuß der
Londoner Banken , daß die deutsche Re ĉhsregierung uud die Reicht
bank mit dem Ausschuß der Londoner Banken zu einem U « b « r « i n -
kommen gelangt sind , wonach im Aalle einer neuen S :illhalteverein -
barung keinerlei Un .erichied zwischen den unter fcent Stillhalteabkommen
gezogenen Wechseln erfolgen soll und zwar «leichgültig , ob die Papiere
vor dem 2». Februar 1932 fällig werden . Wenn also oiese Banken fort -
fahren , bis zum 29 . Februar 1032 Wechsel zu akzeplieren , werden di« an
diesem Datum fällig werdenden Paviere ebenso behandelt werden wie
die Papiere , di« vor dem 2V. Februar 1932 fällig werden .

Die Neuregelung des Rollfuhrwesens.
Amtlich wird mitgeteilt :
Heber die Neuregelunq des Rollfuhrwesens wurde unter dem

Vorsitz des Reichsverkehrsministers Treviranus zwischen der Deut -
ichen Reichsbahnqesellschaft und den Vertretern des Spedition ?» und
!?uhrqewerbes abschließend verhandelt .

Es wurde grundsätzliches Einvernehmen über die Vezuschustung
von Rollsuhrleistunnen an Abrechnlinqsgemeinschaften in Orten mit
hohen Rollfuhrselbstkosten erzielt . ( Die Spediteure und ??uhrhalter
werden sich bei größeren Emterabscrtiguncien zu Abrechnungsciemein '
schasten zusammenschließen .) Nachdem auch über die Kraftfahr -
betätiqung der Spediteure und ^ uhrhalter Einverständnis erziel »
worden war , wurde nach Paraphierunq der Richtlinien für Auf «
tragsspediteure die Ausarbeitung der technischen Einzelheiten den
Vertragspartnern überlassen .

Nähere Mitteilung wird der Minister voraussichtlich am Don »
nerstag vor dem Verkehrsausschust machen .

Aktiver Außenhandel in Italien.
Die italienische Handelsbilanz ist im Oktober bei einem geaen -

seitigen Austausch in Höhe von zusammen etwa 1 .6 Milliarden Lire
mit 35 Mill . Lire aktiv gewesen . Dieses Ergebnis , das zum erster?-
mal schon im September erzielt worden ist. beweist , daß die Mag -
nahmen der Regierung nicht erfolglos gewe

' en find . In den ersten
zehn Monaten des Jahres 1931 zusammen wurden Waren in ftähe
von et>wa 9 .9 Milliarden eingeführt nnd in Höh - von rund 8 2 Mil¬
liarden Lire ausgeführt . Das ergibt einen Einfuhrüberschuß von
rund 2 .7 Milliarden . Zn der Berichts ^eit des Jahres 193» betrugen
die entsprechenden Daten 14 .4 Milliarden . Iv .l M ' ll ' ardcn und 4 .3
Milliarden Lire . Die Besserung des Verhältnisses zwischen Ein - und
Ausfuhr ist also begleitet von einem mengenmäßigen und wertmägi -
gen Rückgang des GüteraAstausches Italiens mit dem Auslande .

^ üokgsng der Sowjeteinkäufe in Amerika .
Nach einem Bericht , den die sowietrussische Handelsgesellschaft in

Amerika , Amtora , dem Volkswir ^ chaftsrat erstattet hat . bewegen
sich die Eowieteinkäufe in Amerika weiter auf absteigender Linie .
Im Oktober sind nur noch für 298 000 Dcllar Einkaufe getätigt wer¬
den . was 10 v fi . der Vostelli ' naen vom Oktober 1930 ausmacht . In
den ersten i -hn Monaten des Iihres sind die Wwletrussrschen Destel -
lunaen in Amerika bis auf 52 0. <5 . . verglichen mit der gleichen
Zeit des V ^riahres . gesunken . Die Abnahme wird von Amtorg mit
den unmöglichen Finanzierungsbedingungen begründet .

St ^ rlipr Rückgang der Ziickprcrzougnng .

Auf Grund von 57» Antworten in Betrieb befindlicher europäischer
Fabriken wird die Riibennerarbeiti ' na auf^ Zuckcr in dieser !lamvaane ans
25.38 Mill . Tonnen geaen 89 .S4 Mill . Tonnen

^ im Boriahre aes » « i,t .^ ie .̂ " ckererzeugiing wird mlt 4,14 aeqen 6 .26 iUhll . ioniten neranschlagt .
Die NIibenanl »,i,klä («e bat N-b nm 0 .3 Mill . ha vermindert . In Deutsch¬
land b " ben 2iR Fabriken geantw "rtcl » je den gesamten Rübenbau mit
n.Sö Mill . Hektar « egen 0.47 Mill . Hektar in , Voriaiire veranschlaaen
^ ie Rilbenverarbeituna w -rd mit SS 73 Mill . Donvelzentner » eaen 161 .3«
Mill . Dovnclzcnlner im ^ or ^abre . die Zuckererzenauna mit 15,85 Mill .
gegen 25,47 Mtll . in der vorjährigen Kamvägne veranschlagt .

Neue Erdöl-Verträge der Wintershall-
Gruppe.

Während dt« Bürbach Kaliwerk « A . ® ., Magdeburg , mit
G' rtota beiiiüht ist , die zur Erweiterung ihrer CroiSliwftufHoit im Kald -
werk Volkenroda erforderlichen Muinirgsrechte im « tabikrei ^ Mühlbansen
lDbür . ) »u erwerben , hat die « wtershall A .G . , Kassel , in Gemeinlchast
mit der Gewerkschast Slwenra !b , Hannooer , nnd der Preußischen Beug -
Werks , und Hütten A .G . , Berlin , iin den lebten Monaten zahlreiche Erddl -
MutuniKoerträiie mit -den lÄrundbesivern im Landkreis MiiÄhausen ab -
geschlossen . Der Abschlug dieser Perträge ist svstematiub iorlae ' ütirt wor -
den . sodatz letzt prakiisch das «esamie Mutungsgebiet des Kreises in den
Händen der Wintersball -<' iruvve ist . Z!e>beu den bereits bestehenden 3
Siatnngtlbezirken sind noch 2 weitere gebildet worden , die 5 bezw . 6 Ge -
meinöen umfassen . Die Bollziebuna der einzelnen Verträge ist mich hier
im Gai » , und es scheinen den Wünschen der WinterSball -Gruppe keine
nennenswerten Tebwieriskeiten im Weae m stehen .

Von den Srdöl -Äntereffenten -m Landkreis MiiMMisen ist in letzter
Zeit verschiedentlich die Veflirilnung ausgesorocheu worden , dav die Bur -
bachwerke von ihren 1000 Dieter Hefen Saltfchücht «« Volkenroda und PSche »
das ErdA aus den benachbarten Geländen absauaen könnten . Wie der
DSD . dazu von sachverständiger Seit « bort , find diese Vermutungen un °
begrüi 'vet . Wenn es »» träfe , daß die Volkenrodaer Bohrungen die uni -
lie-zenden G <Äie !«n leeroumven könn !«n . so Münte am Erdinnern ein
regelrechter Erditlsee vorbanden fein . Dieti ist aber ,weisellos nicht der
ZÄll , sonst hätten sämtllche Bohrlöcher , die von der Sohle des Volkenroda -
Schacht !, angelegt worden find , unbedingt filndig werden müssen . Da
aber bei einigen Bohrnnaen kein Ausfluh von C«l erfolgt ist . steht nach
Aiischt der Geologen mit Sicherheit fest , daß das O« l lediglich in den
Poren des petrolennrhal ' igenDolomiwe >b >raes ansteht . Bei diesem Vor -
kommen lassen sich die dlfübrenden Schichten nur in einem Umkreis von
etwa 50 'bis 150 Meter entleeren .

Die Erdölförderung in Volkenroda macht im übrigen weiter gute
ftoT . töir/ttc . Auch in den benalbbarten Kaliwerken der Wintersball A .G .
ist . wie man hört , verschiedentlich versucht worden , von der Schach ' sohl«
az,s nach Erdöl «u bohren . .. Im nächsten Krühiahr soll an verschiede , « n
stellen ides Landkreises WdMlhaMen mit der Niederbringung von Boh »
rungen von der Erdoberfläche aus begonnen werden .

Vereinigte Kugellagerfabriken A .-G.,
Berlin.

Di « a . 0 .. . „beMlvß die anaekündiate Herabsetzuna det Grund -
Ettals von 40 Mill . RM . um 10 Will . RM . auf 30 Mill , NM . zu dem
Zwecke , die sich hierdurch ergebende Reserve -wr Vermeidung euer Unter »
oilan « bei dem diesjährige » GeiMftsablchluii zu verwenden . Es handelt
sich hierbei rat wesentlichen um die Anvassuna des Gruiidkovitals an di«
seit dem Zuiamnienschlutz pe ~' ' *' " — ^ r ' ' - > • " * - ;« icinrei an weieiirii -rien « in sie Anvannna oeo »>r » nvtavttals an o>e

. ba £ Zusamnienschlutz verschiedener Kugellaaeikabr k« n in der Berei -
uta . e Kirgellagerfabriken AG . veränderten Vermögenswert « der Gesell -
slha-it . Das laufende Geschäftsiahr wird nach Angabe der Verwaltunainiol -geder ständigen Preissenkungen und des Auftragiriick .̂ ugs im In -
Ä voraussichtlich mit einem Verlust abschrieben , zu dessen Abdeckun »aber die vorhandenen Rückstellunsen ausreichen dürsten . (Das Jahr 1930
fchloh imt e .nom Verlust von 7W28 « :UWt„ der sich nm den Gewinnvortrag
aus 1SW von 214 423 IlM . auf 550 NB RM . vermindel t̂ und in dieser
Höbe vorgeiragen wurde ». Der Rückgang des JnlanosuMlatzes konnte
-aller - f .
U.. dadurch ausgeglichen werden , dah die Gesellichast dank ihrer
,̂ u« ehörrgkeit . zu dem KKV -4tonzeru , dessen Vertriebsorgantsation ibekannt -
Iich all « Lander der Welt «aufaßt , den Ervort in den letzten Monaiev
wesentlich steuern konnte .
Vuto- ttoiknungs - ttütts .
, ^.^ ie '

Svitzengesellschaft de? „ Gnte -Hoffnung ' - KonzernS weift für
1930131 einen Verlust von 803 000 RM . aus . wahren » im Voriahre aus
8 .63 Millionen Reingewinn noch 10 Prozent Dividende verteilt wurden .
Der Rohgewinn von 1 .1» gegen 4.77 Millionen RM . oermindert sich um
den von der „ Gute -Soffnuna -Hütte Oberhaulen A .-G . übernommenen
Verlust von 2.9g Millionen auf 1.02 Millionen NM . , während er sich
i . V . um den Gewinn der Oberhausener Gesellschaft auf 5.08 Millionen
erhöhte . Nach Abschreibungen von 2 .83 gegen 1.45 Millionen ergibt sich
unter Berücksichtigung des Gewinnvortrages von 0.63 Millionen RM .
gegen 0.2S Millionen der obengenannte Verlustvortrag .

Der Verwaltuugsbericht betont , da « au eine wtrtichaftliche Gesnn »
du na erst dann zu denken sei, wenn die politischen Voraiisletznngen dafür
gefchasfen seien . Die Auswirkungen der Geld - und Kreditkrise aus diet« lYrt«• i, . .. : i;r r • . Xi S^ ,'11i^ . . . . !' f. _ .

und Krvditfiistein durch neue Anstürme nicht wieder , ähnlich gefährdet
werde wie in den kritischen Sommermonaten . Enncheidend sei , datz man
die wirtschastlichen Ziikunftsmöglichkeitc » ohne >ede « elbsttäiischung be-
trachte . Es dürfe vor allem kein Zweifel darüber bestehen , das , der ge-
waltige Schruinpfungsvorgana nicht eine vorübergehende Angelegenheit
fei , sondern erst durch harte Arbeit langer <>abre und schwere Ovfer auf
allen Gebieten wieder rückgängig gemacht werden könne . Der Ersap für
das verkleinerte Kreditvolumeu tniilfe ausichliehlich in der Rentabilität
der Wirtschaft gesucht werden , die . den Unnang der deutschen Kapital - und
Kreditgrundlage allmählich organisch , ausdehnen werde . Allerdings müsse
sich die Erkenntnis durchsetzen , daß ein Mindestabban der öslentlichen
Lasten und des übertriebene,1 Kollektivismns auf allen Gebieten der
Staatspolitik notwendig sei , um eine Anpniuing der Unteruehmnugen
an die Erfordernisse ihrer Lag « zu ermöglichen .

Erneute Bertaaung deö Aufechtnnqsprvzesses gegen die Heinrich Lau «
AG .. Mannheim . In dem Termin vor der Kammer für Handelssachen
am Landgericht Marnheim gegen die Beschlüsse der letzten GB der
Heinrich Lauz AG . kam es nicht zur Verhandluu « . Der Termin wurd «
verlest . Damtt kann nun auch nicht bi« GV . . die über die B lanz per
« l . Dez . I « i0 zu d^ chl̂ nen hat . in den nächsten Wochen stattfinden .Äliinilnar A .-G, , Berlin . Der ank den 8 De ^einber einberufenen
G, °V . wird ein Verlustabschluh von 0 .54 Mill . g ! Äi . gegenüber einen
Gewinnabschluft von 0,23 Mill , für das am 30. April 1U30 abgelaufene
»

^ 5/ werden . Der Verlust ist durch die Reserve von
5.
l " bcrdem ninnnt die Gesellschiift iedoch Wertberich .

Vu,S " ke von 3,25 Mill . RM . durch Kavitalfchnitt von 5

gewandelt werden
sollen die Vorzugsaktien tn Stammaktien um -

^ ni ' innw - flcwBir -S ^ rn Frankfurt am Main . Wie
i? - i Ertnnrnisse der Gesellschaft in dem am 3l . Angnst

, n i^ schaftsiabr iusolg « des Nück ^anaes des Bierabsatzes .die allaemeine Wirtschaftskrise und die drückende Bierstcuer der -
»egenüber dem V »jähre zurückgeblieben , so datz es

!̂ ' ^ ' « entlrch nicht möglich lein wird , die Dividende ans der Höbe des
Geschaftsiahres 1929/30 aufrecht zu erhalten . Im Vorjahre wuiden aus

* Prozent Dividende und 5 Prozent Snperdividende
wahrend 72185 RM . zu »» Bortrag auf neue Rechrcinf ge-

wngien . Die gegenwärtigen Verhältnisse lassen die weitere Ennvicklung
-.̂ c ^ ^ ^ ^ lich erscheinen . Die auk den 16. Dezember einlerufeue

Slwifico i -ra !Sfitzirng wird sich mit dem Geschäftsabschluß für lfitfO/31 de-
Wffen und zn der Divideiidenfrage Stellung nehmen .

^ berbaverische Zellstoss und Papierfabr ke « A G .. Aichenbur « . Die
Werksanlagen der Oberbaverische » ZeMosf und Papierfabriken AG .Nss^ fen uva . die bekanntlich an die A .G . für Zellstoff und Papier »
Wrrirkatton , Ascha ^ enburg , verpachtet sind , wurden von dieser in dem am
SO. ynni 1931 abgelaufenen Geschaitsiahr in bestem . teistnngKfähgstem

<0 940 (78 788 RM . I UN» Abschreibungen 2« >000 , 300 0001 RM .. sodon sich
eiufchließiich Gewinnvortrag aus 1929/30 von 89 8,' « RM . ein Renacwinn
von 93 916 <80 850 ) RM . ergibt der ans neue Rechnung norqetraaen werden
toll . In der Bilanz erscheinen Debitoren nnd Beteilwiin « ™ mit 2̂ 38
(2 .44 ) Millionen RM und Kredi ' oren und RückstcUnu ? en mt 0 .14 (0J9 )
Millionen RM . Hnpothekendarlehen werden mit

"
2.R s2 . t31 Mtll . NM -,

das WerkerIMtungskonio mit 1.V0 <1.«.">) Mill NM aenaunt . Die ft .vbrtf .
anlagen stehe« mit 4. 34 t<l. 2ÜZ Mill . RM . tu Such «.
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Städtische

Sparßasse
Marlsruhe

Extra -Preise MODISCHE mmwocn—samsiag

E ; _ _ _ L. | lin oari halten die Wirtschaft im Gange und
inzaniungen sichern den Zahlungsverkehr !

stricHerei Oetiier
teflt

Hirschstrahe 29, II . •

CWer

sucht

der

findet
durch »Int kleine
Anzeige In tiei
Badischen Prem
selbst in schwie¬
rigsten fällen da »
was er wünschtI

iRiiniimiiiniiiniiwmraii

Frl ., wo ., 25 , oute Figur , tficfittq im
u . musikl. . mit sehr schöner 4 Zimmer -Aus -
steuer und IS Taus . Mark Barverm . wünscht
glückl . Ehe. am liebsten Beamten . Angeb. u.
HL 14787 an die Badische Presse. Kil. Hauptv.

Beirat .

Gelegenheitskäufe.

5/22 96 . Wfltöis
ynnenlenter ,

Weymann Ausbau , » it
Koffer . wewig fahren
Prei » lS00 NM ., SM

18 '4Ö P-Z . neuwertig .
günst. abzugeben. An«
geböte unter L Z.4« lZe
an d . Badische Presse

, wewtg

verkaufen. Äeltst « »ul
erhaltene modern«

Liefer- und
Lastwagen

Wfltflfl. MISS)
XxilinltrBm Aktiewie
irllsrtmll , BerkausSslelle
vav . Baden . Tel . N7S.

Tau » . Frau , SS Yahre.
>,Il . schul« . gesch ., tüch¬
tige Hausfrau jedoch
ob . » cum»« ., such« K .

StfxitsroiwetnMit.
Suschiif«, ii . » SWKa
an die Bad . Press« .

Heirat
Witwe , kath. . 40
1 ftmö . mit schönem
Haushalt und Berus ,
suchr sich nochmals zu
verheirate « . An« , unt .
* 0 I47 !i(l an d . Jßab
Press-, Sil . Hauptpost.

Heirat
Fräulein , Vom Land«,
tatB .. St) Jahr «, in #t.
PilUnfrauJbölt schon
inehter« Jahr » oU
Älleinmcidchen tätig ,
mit iHulfteiirt « . Btt "

wünscht auf
Meiern Weg« baldige
Heirat. Geschäftsmann
der niederer E «amder .

0ss-rt . unt . H .R147VZ
n die Badiicv« Press«

Filiale Hauptpost.

Opel 4/16 PS .
Limousine, 4-siyig , 5-
fa « bereift, gegen fit '
ben4Mittel Alt tauschen

>gesucht . Amievote unt .
>QlAivö an d . Bd . Pr

1140 rs. opei
Int

seit
««lausche denselben evtl . gegen einen « aste »-

lieserwage» um , Angebote sind zu richte » unt ,
Uli 24Kt4a an dt « Batische P reffe.

Eedrauchte MSdel
all. Art . laust jeder-
zeit D . Gnlmann .
Nudolsstr . 12. Tel .vWS
Webraucht«» . aber gut
erhaltenes

Slimiidel
,» ran sen »« such«. An
geb . erbitte Pollsach »»
Rastatt . h'48S ' n >

Heirat
d 2*111« . Tarn «, etat . ,
m . ichiti « 4 Zim . W..
Äüs. W5et ft .. wünscht

Herrn in Bttt.ieh» h,
3 , oJ« fl»8«nl !ant« a
votqi vertat kennen

» IiI
H- ltot

SSV » «
Stell «, im. so . HtKat ,
L? tnftaem . Zufrfir. mit
« ?(> unter Si *ri7 an
die Badisch« Press«.

Seim.
Sin « Anzeige unter
dieser Rubrik findet
in der Badischen Preise
ein« grofte Berbreitnng
und hat stets C^ kola .
Dt« bilA« Presse
bringt oic grSftte An-
,atl HeirotSgeiu » «
aller bald. Geltungen.

Kinderbett
nur gut erhalten , Y>
kanfe « gelncktt. Angeb .
untrr HA 147 *5 an die

iadii » « Pitfl «, Sil .
auptpoft.
ÄlUMt ' od . Spiegel -

schrank. Bertil « , Wasch¬
kommode m . Spiegel-
auss ., ZtUhle, einzeln,
»tvchenschriml 'oder

,« Einrichte», Ros, -
rmotrfllK, wenn

auch defekt, tu lausen
Acht . Angebote unt

Stiihle .
« K„

Außergewöhnliche « Angebot > »

Klnder - Pullover ^ LÄunThUrÄ m AKIltSt , kür das Alter bia 12 Jahien . Sonder-Piei« l »l » 3

Blusenschoner rein» Wolle, In «rein und farbig - • ■ 1 . 90

Damen - Pullover gLÄff - . 3 . 75

Damen - Pullover in s >u,enionn . - 4i75

Damen Pullover woiibouine m» »nd« ««»^ . «>»« <» 6 . 90
rjamon . PilllotfPr fflit Plissiitragen und «•'asilsthsm auamen - r UllOVer Patentraöd , neue Farbstellungen OaiO
Damen - Westen mit Kragen u . Gdrtel, hübsch gem . 8.7« 3a90
Damen - Westen £ !{ ÄMSJ

' - reln# wo,,e ' 7 . 50

Russen - Westen *" *« !• "* " * 8 . 75

Pullover ohne Arm 3 * 90

Herren - Pullover 6 . 80

Kinder - PullOVer in tibMohm PubsMiunam , OrOSr 40 2 . 95
OrÖBenitrtgerung60 #

Mädohen -Klubjäckchen SM ol,e' mäSl£ * 3 . 50
OrOBmttrlgerung 7« »

Ein QualUätswufidec !

Dieser Mantel ist unverwüstlich I Ein Mantel
aus blauen Trachten -Siamosen , mit buntem
Kragen u. Aermeibesatz , Größe 42—48 , nur

995

[
EILT ! EILT !

jfismUlllch ., warmes Zimmer
mit 2 Betten , für junges vbepaar mit Kiähr.
Jungen per sofort gesucht . Preis Mit oder
obne Frühstück, evtl . >Iochgelcge,cheit . Angeb.unter P 4220 an die Badiiche Preise.

Möbl. Zimmer ! Kriegsstr. 28V
gesucht o. ia. Herrn , sind iof. od spät. mod.
Rdb« . Bahnvof oder 3 u . 4 Z . 'Wokmungcil
Krtegsitrah «. Angebote mit Bod « c. »U verm.
ko?ten zw 4a . SU .

>di- Vad . lche % u \k an " SbereS Telefon 27Blr
Schdne, txräumi ««

3 Zim .- Wohnung
mit B»d umpigsvaw .
auf l . De, xu v« rin.«siachstrake 4l . III .. r .
Gut möblierte
? teizimm «rwobu «ua

mit Bad und ftiich«
iti vermieten . Ange°
ute unter T4185 an' » jscl' e Presse.

RaagedSuve
Katiersir. 227, Z Biorf,
werk« u Kelleigeschob .Ulm. od . zu, , s , Büro.Lager, Großyandl . etc .' os . od . spät , zu verm.
Ct. Schily, ftaitutlr . 227

I Telefon 2498. (8433)

Laden
mit JU&cnrftatmein ,
, ceofftr . 36 , günstig

in »ctmiMen. Siöheres
llro. Klauprechtstr S .

>Telefon 1815. (1ASS

AWllensll . «Z
ist ein ZstSck, Hinter ««-
biiude sowie 2 Part .»
Räume als Wcrkst«ttcn
»u vermieten . N>rner«s
daselbst Z. St, . Vdbs . »

Werkstätte
Imit Nebenr , Kellsr,

Wasser , el . Licht , vart .,
PreiS 25 M , ?iu verm.
Karlsir . S3. (FH7W7)

die Badisd
? Zim>WMW «l
mit einaer . Bad zü

Bismarcks«'-. 51.Weber , 11 - 1 Übt .

kl . 2 3 .°Wo - ni.
ist auf 1 . ? « , . an X
Per ! , zu vermieten . *
noiterftTfiB « l .

| Geräumige
6 Zimmerwohuung

In ruh . , freier Laoe
sofort zu verm . Nah .

iTüdeuostr . z . 1 .
. . l FH7ZM ,
Gchöne

Wohnungen
I von 8, 4 u . Z Zimmer
mit Zubehör , sofort zu

I »ermieten . U1M1 )
ftn' terstraftt Nr . 114.

J—4 antike , fl.
gel . Angebote unter

^ adistiie PrÄe,
^
Filiale

zauvtvost.

Vertrewnaen IM llilh .' W liilherin >Bäckerei -Filiale
gesucht gleich »wichet mit gm . Aerign ., sucht
Art , «igen«» Auto . AN ' ? 0.ueistellg. per 1,

Mio
1« kaufen gesucht ,
geb . w . Preis u . W
btifnt unter Zlttß an
die Badische Presse ,

An.
Fa

l ^ ev- Anote und «in

I
'""

Än ...
k& Ä :
. . .. . Polt , ,u laus ,
« s. Angebot« m , Preis

OMS .. an bie

bclfutrnittitv
Gebraucht , billig t

« W
adische .Pre,i

anirn gesuch^ Ange «
boie u . H, D . ^ 47hU
&

n die Badische Preüc
■titele Hauotvost.

iUOTH
gebot « unter 9
an d. Badische '
^ ilial « Haupipo

resse,

190 an ^ -.esi« .
erb,

IN-
"!«

« 1-
■fort ae>. Anak

l Haiwwoft .

Kinderwaaen
<» ast . ) a« t erh.. sofort
.«such, « ?«a ?dose unt .

alt d . Bad .
l . » fluWpWt.BfeJBi

gtlbcrru-t , antik«
Brotkorb

f&tä 'i.l : S& . Vt.
da tirafou Gesucht et « gut « halt ., tadellose»

Jagdgewehr

(Kbite unt . !»
an die Tad . Press«.
Iq . Kaufmann
sucht Ml Unterstützung
««4 « Hess a . d . Reise
Posten alz
Wagenführer

Lan« !Abr Fahrpraxis ,
gührerschein 3b, mit
kl. Reparat . vertraut .
Ofserten unter Z4 «9l
an die Bad . Presse.

Ang«>bate unt . N iält
an Mc Bad . Presse.

und kinl
fl .. rachol .

rUevc »

Gärtner
ilbeniitnmt ( iimtt . Ggr«

nardeit , Sldl . OPO.H.
'ffertni um« 9« 4317

an die Bad . Presse.

Mädchen
da? im Haushalt sedr
bewandcri ist, u . auch
schon in gulr>m Hause
gedient hat, sucht
Stell« 0 . 1. De, , 1931 .

Offerten iwrict H4211
an die Bad . Press« .
Tücht . Frau s. Stelle z.

Servieren
übern , auch Hautarb .
Angevote unter O i03
an die Bad Press«.

mit 18 M fcWi » : rti . ,
nur an Krieg»b«sch, od .
itriegiKwitwe sofoit für
zgvo M ,u verg«d«n.
« tigeböte unt . X i» ^ 8
an vie Bad . Press».

Ususierer
«rhalten d . konNirrei,̂
losen Gebrü» ch»atllk« l
U % % Prov . Sl-dresse
zu erfragen « . N41V7
in der Bad Presse.

Jüngerer
SMnWerineisler

Wolmung. 1 Zimmer ,
ilüche « . Kell ., i . Hih..
Nä-b« Hauvlpost ; . vcr-
miel«n . Ofserien uifet
* X .14797 an die B" d.
Preise Fil . «n.

Wolmung
1 Zim ^ Küche. Keller,
im Hlhs .. Zentrum d.
Stadt , elektr , Licht »,
Wasser , g«g . 2- 3 *<<!>.
täfft HmiSarb. ,u VM ,
Auftrv . unt . e>.W 147WS
an die et' 'adl 'ch? Presse
Filiale HauvtvZsi .

Ecke Ettliuier - und
Winterltrab «

> sind loi. od sp «t . Herr ,
schalil . 4. « . ü- Ä .-Moh '
nun ««« -u verm . ■ülät».
Im gnllee am fl »0^
4 U . 5

t yv" movi . „° ,m nLlirt » . . . „. v«, vr) ,<fi schöne , ruh , Lage. !»s.billig zu verm . JMS . 0j sp « t . zu Berm el .
I Karlstr . 57, II . * Gedhardstr . 12. 1 Tr .
Geräumige , neu,',eitl >a>c r ., nftd>'t d . tlarlSvl ^ tz,

ßittt mitbl. Zimmer
los. zu vermieten . *

Boeckbstr. 14 . 1 Tr .
G oft., gut mtib «. . mit
Klav ., u . kl . Zimmer
a . vorilbera . zu verm.lkimmel , Krieg » !» .
Schönes gut

beizb . Mansarden,i -» -
tret mit elektr. Licht
beim Marktpl . zu vm.
.̂ u «tu . u . G 4?iz ii»
der Badlsche n P resse.

VahnhosSnäb »
Gut Niiibl . Ri 'N" «r ,

d«e jn der. Lag« ist, -Ine ReparaMewertstiitteit ? sM - WnIlOUHIlitcn Irlblläudi « zu führen , wird ^VU 'jNUII I
. . « esudrt . Ana« b. unter 411227 an d . mit Bad . Man ! ., sofort^ adiilbe Presse. >,u vermieten. <100iS>

Neumann ,
Schumannstrafie 1

Epstein
Äen. -Bertrcier alS vor«
liger Bewirkst ei «er gef .,
boh . Verd , Ort u . Be-
ruf a>l , irostl . Anltitlg.) .
teahmann & MNUer ,

««ilben 9ffiib . 106

Neuzeitliche

4 3im .-aBoönuna
jurrtt. gelrs ., v . kinder¬
los . Edep. (höh . Beam-
der) , auf 1 . April 1932
(WV<£L . PreiKgng . u.
H (k. l4?79 an die Dad.
Presse Wl . Haupiposi.

Wenn Tie Abren

Uni . mvbl . Zimmer
an Frl . zu verm . Zäb -
rinaerst . ü7 .
.1 « an», » aus« ist au»mSbllerieS Zlnimer

»n . sol Miet . , il^ v 2-S êlso-istr . !i . z . S tock .
Vlfttdcmicffr . 75 , III ?,r Me M \wH ISKW #

SSie Urabt fintnioe I ist ein srvl.vergeben, Volen Sie Grofte sonnige möbl. Zimmer , sevar.fl:

Weiblich

MI »« »!
cht Anfangsstelle auf
iir». ober in Haudh.

sucht
KurlAngl
»n 0

ngebott unter,H4 !
Sadtsche Prene .

bester Zahler
i . getrag . Steider n.
Schuh«. Postk gen.
P « !
Hau»«« « . b«a t. !

Xauie
fortwährend ««tragen«
»leid.. Schuhe . « Äs » «
»u hohen Preisen . *
3 . Silbennann , Brun-
nenstr. 1. Telefon 2551

Ochwester sucht
Prio «t?llege.

Auerpslkge od . in
NeslrOlungs -

Snftitut.
« ftQefeit« unter 8 4816
lw die Bad . Prefse.

f
hr. Si «staur . .« »!hln
t sofort Stellung ,
cheid. Smsvrvch- .

Angeb. unt . F .W .92«
an die Dad . Presse.

Männlich
Junger

Herrenfriseur
im Alter tott IS Jah¬
ren . sucht in ilarltruhe
Stelle. Wird mehr aus
gute Kehaichlumg alS
auf Lohn gesehen .

Offerten unter NZSZ
an die Bad . Presse.

Tüchtiges , ehrliches

MAll
Mjft . , aus gut. Fam .,ucht auf sosort oder

»fiter Ausaugstelle in>!evgerladeu . Lohn
ijebensache , Hauplsach«
lluSbitduua , Nehme a.litshilsSstelle . Anaeb.Georg Schuell.

I

lavodl I ? 0r dlö vielen Liebhaber des blauen Anzug «
mach ich diese Wödiö In Blau und zwar was ganz
Besondere ! : Reinwollene Kammgarnttoffe , „Yacht -
klubierge " , schwere Ware , für Mk . 8 — 12 pro Meter .
Fabelhaftl ( Werden da Qbrigens nicht aucb viele
Damen zugreiten fUr ihr nfidittes Kostüm 7)
Außerdem finden Konfektionstreunde eine Anzahl
fertiger AnzQge (« us diesen Qualitäten hergestellt )
vorratig für ML 90 —7511 Wer da nicht zugreift . . .1

(Angezahlte « wird Zurückgelegt )

\ / D All O P
*

Herrentuchhaus
iXrXMUOl - Waldstr . 11 .B£ Ä

an
(B«i ^ droSbct «) .

Dem Ausbau unseres
Reparaturwerkes haben wir die
größte Sorgfalt zugewendet

Modernste Matchinen und zeitsparende Spezial¬
geräte kürzen dleArbeitszeltu . erhöhen dlePrfizition

©
Hans Sachs - Strasse
(am Mühlburger Tor)

Repa raturwerk Offenburg : Ortenbergerstr . 26 .

AUTOMOBIL - O ES ELLSCHAFT

SchoemnerlentGast
KARLSRUHE

MLdcheu ?
"

22 a . alt . vom Lande ,
mit gut . Zeugnissen,
sucht Stellung sofort
oder später . Angebote
uiiter 34206 an dt «
Badische Presse.

Redegewandte
Dertreicrliniien )

für lohn. Lebensmittel -
artikel MM Berk, und
monall . B - Ueferuug t .
ilarlSr « . Umgeb . »es .
Verd . tiiÄl . ö—8
Für Ausliefenm -' »lag.
25 ,h nötig . EUansed .
U. HZ . 14777 au Bad .
Presse Ml . Hauptpost.

liitfitioe

MkaulsürMe
für den Vertrieb erst »
klaMger ltleln-Tchreib-
Maschinen , Zchnellwaa -
gen und » ühlschriinke
In dem Gebiet Baden
» nd Württemberg für
sofort gesucht . Ana . m .GehaltSnlikpr . . Zeug-
Nissen. Referenzen etc .
erbeten unt . TÜSI "»
an d. Badiiche Presse.

Vertreterinnen sver -
treier >S>erkaiif «lanon«n
werden in ietxr Stadt
v . seriSs . Firma ges .
Srford . für d . Anfang
ca . i<X> M , . Bertried

tentartiws auf
^

d , S«-
biet« der DaMenbeNei -
dung <Schiag.) . Grotze
R

P

Zerd̂ cnlstindalichl .iSute
oser inj . Eilang , unt ,
.» .1478« au d . Bad
tess« All. Hauptpost

Jn BillenhauShalt zu
2 Kindern wird tücht .

Alleinmädchen
wicht unter 22 Iahr «n ,
da » etwas kochen und
nSben kamt , pim sos.
Eintritt gewcht .

Angebot« mit G«c
baltHansprüchen, Licht
bild und ZervstniSab -
ichriften unt ÄS48H »
zn die Bad . Presse.

Sbrl .
gutem Zeuan

Miidchen Mi
Zeugnis als

MlMW
Schlihhait« . . .
enstr . 44. SWSZg

relchl . ZubebSt . siit n ru Ttlvat , Praxis oder M3L- ??end§ n - .® " br .^ pe, . ^ erMränSvoNe !̂ Privat,
"

Ptarl
'
s oder SIL "1

Zchvne , geräumige Giwerd - gllnskig, »u Röchst der Hauvtvost .
? Zim Mnknnnn reduz MleWteis sofort B ?„menstr . 15 . i Tr .,
>) oini . * U!50nnUl1 'J »t>« T spät . W vermißt . 1 Z ' mm . IN. 2 B . , el .
Mit Bad . sonn . Lage , Leopoldstr . 7a . 4. ® t . L.,. Kochgelegcnliett u
in nur gutem , ruh . s .irkenken w ™ »
Hause von 2 Damen |

Lager - WerkstattlVeamtin ) fl. 1 . April
ii mieien gef Ang «>
ot« unter » 4SIan ^ ^ ^

die Badische Presse . ! evtl . mit Büro , schöne, belle Riiume , Mald »— niidift der Katserstr, , »u ver-
2 Ziin .- WMilil ? es 8. Stock , bei » ttia .
lchbn« gerSumig« , von — . . . . T ~

feiM W nwi « Bttmieteti :
& •? | WrÄ¥ "i '

?; ö'K
Ott MefflaB 5 Mit geniralh .. Kraf Rhenastr . IS .l . p
- ■; i. ^ < Iei fc— 4 Jim . mit Cfcnftetsfl. . Sinchstr , 124 . I CD«.

AcK . Beamttnwitwe 4 h m . mit Osenberg . . Hi schstr. l5 «
imvt aus 1. April »e- S 3im . mit Zentralh . , Badnkiosftr. 5 . II
rSuMi «« » . Z od 5 fi m . Ctcnhn., ®url Vllleefts

"Mdehst. mit Bö®
« (Bahn » >
Südwe "̂lii

h ?fSn » he od . —
ftadt) ,u nrieten » ein
Neubau . Gefl Orif. m .

Sonnige
4 Zimmer .Wichnung

m . T«d u. Zubehör,
Weftft . , von Beamten
<3 erw. P«rs>n .) z, 1.
Aprtl W «ofucht . Off.
u . H .W. 14774 an Bad .
Presse Ftl . Hauptpost.

Jff vart
'

»Saciq .
r.Si .SÄ 'Äi .vx « ™

l
i « f . llX ' -h m

Sonnige

7 Zimmer - Ulohnuna
in gutem Hanfe, mit eingerichtetem Bad »nft

— tttf ionfttgem Zubehör , sofort ,u vermieten . Zu
Mvl . etlrafle '' Garteu strafte 52 . V . Um7 )

esuch «? 3 » vermieten :

S ; ^ Zimmer -Wohnung
tu

"
/ der Badi . Iauch für Büro . Salier,tr . 124, IL . Dieirich . «

Ja Suppeubeim sonnige

Preis unter B41M an
d>e Badiiche Presse^

Sin

mieten
iadische

ii «

n
"
d V ° d!,chen

unter der Rudr k

h« S ?Äi ;
gelesenen Zeitnna n»n
ktad « und Land ver -
Itfinftt ' -tnell eine
groke An -abl ««« ig
n «te Angebote

z Ilrnmer -Vioiinung
mit Zubehör , evtl . an » Eartenanteil . 6Wia
, n vermieieu . Zu erfragen &ao ° iits ' i\ ^

7 .

Neuzeit ! ., sonnige . In bestem Zustand besindl.
Z.4 >Moderne Wo hnunqen $ }Mtn«

mit Zubehör tL Badez .. mögl . mit Balkon , 4 Zimmer ??enbau , Kebhardstr . 4 .
n kinderl . höh . Beamtensam . am Sriedrichs - S Zimmer . Äar -̂Hoflwanuslrafi « « .
tv oder in nächster Ziäde auf 1. April 1S32 per iosort zn vermieten . Ersragen (6205)

oder früher zu mieten gesucht Angebote mit vaugeschäft ii . Hildebrand .
Preis unter W418I1 au die Badische Presse . ! Wendtttras, « >5 — Teieson 5Si>8 .

BeainlenwiNve sucht
v . 1. April 1932 schöne
z Ztm . - Wohnunli
mit Zubehör , in guter

Offerten unter
Nr . 4193 an die Ba -
diiche Presse.

MniipsGefuit ) .
5—fl Zimmer mögl.
mit Zen>talheiz>ui"0
Angobe von Lag« und
Mietpreis erdet, unter
TW * , an Bad . Pr .

DolideS Fritul iucbi
Ireundl . Zimmer evtl .
Mansarde , m
segeNhett . ... Kochge.

nicht über
M . te «

Schöne , sonnige

4 Zimmer-Wohnungen
Im Einfamilienhaus und

2 Zimmer-Wohnungen
mit Z Kammern

in ruhiger Lage der Tammerstockstr . mit eingeb . Küche .
einaer . Bad . Zentr ' " " ' — °—
vlav , eu günstigen ingungen aus sofort oder später

<A«730>
ad. ^ entralhes ^g. , Hausgarien mtt überd . Siö >

so
'

>0 vermieten .

n
Verwaltung Karlsruhe — Dammerstockltrasie Nr . 18.

HEIMAT" A.G.
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